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Mul)manngfelﬂpen 28. Cept.

ﬂBaﬁ e piludteifriger, Tumitverjtindiger
und oolfsverbundener Pfarrherr fiix Ddie
PBilege und miirdige Jm]tan‘bbwlﬁlmg Der
thimt unterjtellten Gotteshiujer aud) n un-
Jever gelbarmen Jeit u Tefjten vermag,
beweilt unjer verehrier H5. Pfovrer u. Kam-
merer Karl Fabhrmetr, Der jeif vielen
Sabren fegensreid) in wnjerer Mithe wirid
und Ddefjen aufopfernder und verjtdnbdnis-
voller Tdtigfeit es zu verdanfen 1ijt, dak
unfere edle Pfarcrfirde und  unfer
ltebes altes Ofterbriindl in der Tehten
Aett 1o glitdlidy renoviert werden fonnten.
Dant und Anerfenmung gebiihrt aber aud
unjerer ‘Pjarrgemeinde, ohne deven Opfer
und Bethilfe die umidngliden und fojt-
Wpieligen Reftaurierungsarbeiten nidt BHat-
ten pborgewommen werden Iomen. Die bei-
pen erwilnten ®ebets: und 'Opferftdatien
tn Dy nunmef)r erit redht u wabren Tem-
peln Gottes und 3u @eﬂlﬁ)enamuﬁbtglfeﬂtm
fiir den Freund Findlider 'Kunit geworden.
7 Am 1. Juli 1820 wurde unfer Martt
pon einem fdymweren 5an=bwmgl-ii*cf Heimge-
fudyt, dem aud) bie Trithere *Piarriirde
mit ‘IIuﬁnaIyme pes Turmes 3um  Opfer
fiel. Der Turm jtammt nod) aus dem 14.
Jahrhundert. Die Wiederheritellung  Des
Gotteshaules 3og Fidy lange Sabre bin.
Die pfarrliden Berridtungen mwurden n-
awifdyen im Ojterbriindl vorgenommen. Mian
baute erit die abgebrannten 12 Wmnwefen
auf und begann erit Hernady bie Wieder-
erridhtung des Gotteshaujes St. ‘Qaurentius.
Der 1825 3ur Regierung 'gelangte Konig
Qudwig 1. unterjtiihte Den Yeubau der KRir-
de. Beridytedene anbere hohe  Gouner,
pine Sammlung im Unterdonaufreis (dem
Beutigen Jtiederbayern) und OGuiditer Dder
PBfarret forderten Das Werf. 1828 fonnte
bas nody nidt volljtandig eingeridtete Gt
teshaus geweiht werden. Die Plane Tiix
pen Jteubau jtammen von Dem tidytigen
Baumeijter SHofjtetter, de Enbwiirfe 3u Der
1829 ovollendeten Jnneneintidtung  vom
Kreisbiiro in Pafjau, wofelbit :Tﬁe m:nuﬂy an-
gefertigt wurbde.

Die folgenden Jabhrgebnie braditen Dder
Kirde veridhiedene LVevdnderungen, Ergdn-
umgen und  Renovatbionsarbeiten. D1e
vorlefte groRere Rejtaurvabion wurde 1903
vorgenommen. Nun erjtrablt unjere Piarr-
firdpe Jeit einiger Jeit auBen und Timen
e neuer ABiirde und Sddnbeit. Unjer $H.

9. Bfarrherr lieg die Einridtung new fal=

fen, die Gemdlde und Wddnbde enfitauben
und Ddieje jum Teil neu tinden und mar-
morteren. Es wurden (tilentjprediende Tid)-
te und unaujdringlide Farben gewdhlt u.
alle Farbigfert wohl abgewogen, Jodak fie
bejtens fjtimmt 3um BHellen 'Grundion der
Kirde und nunmebhr dDer gange Jauber die-
tes ergenartigen KRirdyenvaumes Jidy voll
entfalten Tann.

Die Kirdye Jtellt hnfidtlid) thres Stiles
etn fehr fjeltenes und Qliidlides Beipicl
per flafiiidhen Bauwei'e bar, die nan DDI:
eilwa 100 Fahren gerade unter Lubdwig I
tm Banern mit befonderer Vorliebe pflegte.
Barod und Rofofo waren langit aus Dder
Wiode gefommen ; Die ipdter jo 3um Ueber-
druf gewordene {eelenlofe eugotif wurbe

&Bulblmmut in

Deggendorier .'Domaufma.
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qucﬁhmemeﬂ]e hler nod) perm feden. |

Stivdpe it ein edler umwd mnf):[béhﬁcfﬂ ’ie;, a

Dreuld)rffuger Raum, Deilen Gejtalt grie= |
difden ﬁaempelbauten nalcf)graahmt fif.  Dte ;
Seiten|diffe weilen eine fla'de Dede auf,
das Hauptidifi bhat ein Teidtes Korb -
bogengewdlbe, das Presbytertum ein Jiari

gedriidies ‘Tonnengewdlbe. Die Wdande jimnd |

nady tlajijder Wrt durdy jdhone tosiang e
Pilajter gegliedert. 1903  erhielt
Rivdpe mehrere Glasfenjter mit bIldIHH
Darjtellungen und am WeittellHiT @

Die Juneneinridhtung, ebenfalls Tlafjiiee
BVorbildern nadgefiihlt, veremt edle €
falt mit jtiller ®roge. Jn ihrer frf)FEuen
Faliung — CElfenbeinwei u. Gold — i
Ve fidy lehr qucEIucf) in Den (timmungsoofle:
Sirdenraum ein. Bejonders hervorjubed i
it dbas hHerrlidye ltarblatt des ;f)nfd)ia‘Ttﬁ!I‘:‘:,
Maria mit dem gbitliden Nimde, 17093
pon dDem mambaften Wialer Jolef be Qens
gemalt. €s wurde auj Befiivworten ﬁes
S—’tnmgs aus der jtaatliden OGalerte iin

Augsbung hierhergeltehen und 1t nody b te
Gigentum hes Staates. s neren’mgt hoH:
funiﬂet‘vicf)em Wert mit gropter Anmut L!ﬁ}

ehter Frommigleit und 3eidnet Jid)y aits
purdy feine uriidhaltende Farbaebung uid
bie wiirdigen Figuren. In diefemt Altar-
gemdldbe  Dbelifen Die Rubmannsfelderr
etnes der |dbniten Kunjtwerfe des gangn
Baner. Waldes. Unter Den ner@dyiqbemﬁn
SHolbildbwerien des Gotteshaujes fei DHegs

oporgehoben dDie Figur der unbefledten Gol=,

tesmutter, ene jehr gute Rofoloarbeit voy
1760, pie nor etwa 100 Sabren in Nee
gensbungl um 12 Gulben erwunbelt mnrﬁeﬂ

war. - '3

MWenn man das renovierte (50%355%1
betritt, fiihlt man es jojort, dak bhier e

“Iif;arrbetr feines Amtes waltet, Der dag.
,,Sj-[’:r

4 | Denen, die wobhnen und beten biirfer T die-
Haupes uny
Herelidfeit ! Cs erfreu Jemt 53““‘9 ®oites.
und erhebt einen uu@enﬂblmﬂtd) die lauterd
Sdionheit des erneuerten Jnnern WD VW rhidite und ndhere B
grofe Reinlidhleit und Gepjlegtheit bes 4 Jdpdte und ndbere Beldreibung ber ¢ben

biblijde Wort tnh die Tat 'uWet:y‘t:
idy liebe Ddie Jierde Deines
Den Ort Detner

jelben. Wundervoll Teudyten die 3artgefal
ten @mwcﬁtungggagenﬁmbe
SHetlrgentuguren.
mung fihlt man fidy vedelt, wenn mar
Dent Raunt des Sodaltars beaidreitet. Das
it niht der muttelalterlide Crnujt und Ddie
Geheimnisfiille der Gotif, rgdht die Weppige
feit Des Barods oder der rauldeade Jubel
des Rofolos. Hier umfdangt uns ene gamy
anbers geartete Wed. Wir DHaben Get
dpas Mfter eines wabhrhaft Flafilid ge-
Tiihlien und Ilafityd) gejtalteten ?unmes.
Sn ihm it alles abgeitimmt auf etds Gin-
fadbeit und erhabene Majeitat. Das Pres:
byfertum wird beherr)dt bon dem jo |jdlid-
fenn und dDody Jo mtrﬁunggnod aufgebauten

Sodaltar, der das liedlide Wunbder feines |

beriihmtben WAltarbildes JdhiiBend und dymii-
dend umjdyliegt. Das vornehme Glfenbein-
weif und das veihe Gold der Wltarfe’-
jung, umwoben vom Sauber Teid)t geddmpi-

.| ten Lidytes, erjtrahlt in DHolder SKeujdhert

und unaufdringlidher Foblefie.  'Gliidkd
und gehorjam ordnet fid) hier in didlem
Opferraum alles unter  feinem ‘grojten

Sunftmert, dem meiiterhaften Oelbild Des

(Xaver Frombholger

und bie Dde: i
In dine wethenoclle Stim,

Sonntag, ben 30. S:ptember 1934,

' SSodyaltares, auj dem die von Wnmut {iber:
gojiene Waria thr gdttlides Rind Ddem
frommen Beter Tiebeooll und pertrauen-

erwedénd voritellt. -
- Wir Duruﬂd)renen aud die iibrigen Rau-|

.. | me der in edler Helliglett jtrahlenden Kir-

" | dye urrb Ttnden diberall wiirdige Sdyonbeit |
und Vrdnung. Belinnliden Hergens ver-
‘weilen wir vor dret jdybidten Gedenftafeln, |
weldye das dantbare Ruhmannsfelden drei
bodyperdienten und mambajten Kinderm jei-
nes Wiarftes erridytet hHat.

Da werden wir erinnert an Fram3 Lo-
reng ®rafl (1753—1793), ber Miliio= |
ndr i Umerifa war, 3um Bijdof ovon
Baltimore erhoben wurde und 3u Phila-
pelphra an der Pejt tarb, ein Freiwilliges
Opfer geworden Jiir Jeine pon Dder jdylim-
men Sewdye ergriffenen IMitbriider, denem
er tn Heldenmut und unermiidlidyem See-
fenetjer betgejtanden war.

Dte andere Tafel ehrt den Priejter Fr3.
(1851—1 8493) ;
per ‘Pfarrer tn der Didzele Bufifalo in
Jiordanterifa war und dort iiberaus jegens-
1idy wirfte.

Die dritte Tafel beridtet von Dder ehr-
wiirdigen Iifjionsidwejter wgnes Hol-
ler, Dder Todter eines hieligen Iehger-
ntetjters, dte Wilfiongjdywejter wurde und
am 13. uguit 1904 mm jugendlidien Al-
Ter von 23 Jjafren Tur ipren peiligen ®Wlau:
ben Den Wiartertod erlitt. Sie jtard auf
Jteupommern, pder grnBten Sniel des Bis-
ma;,:.n&tmm Die Seligtprediurg ter hel-
penpaften Iartyrerin 1t 3u erwarten.

Wenn wir die Kirde erhobenen Herzens
perlafien Haben, mdgen wir uns audy nod
erfreuen an threm fjo jauberen WeuReren,
pem ebenfalls (ddn reftaurierten mittel-
alterlichen Turm mit Jeiner jo behaglidyen
Kuppel und dem woblgepflegten Goites:
ader mit dem Reidtum Teiner * Blumen.
Ueberall merft man hier Die freuorgende
Liebe und Tatgfert wunferes Pfarrherrn
und den Ordnungsiinn feiner Prarritder,
Dte Jujammen dem Herrn bhier einen o
wiirdigen Tempel ervidyfet Haben. Wohl

|

*

(Ein 5metter %qulaig; 1rd eine furge (E')e~

falls renovierten Walljabristivde Dyter-
brindl Dbei Rubhmannsfelben  bringen. |
%Imnerfulg per Schriftleitung.) |
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Ruhpmannsfelden

Rubhmaunsfelden in der Bergangenheit. Um unjeren
Cinwobhnern die Widglidieit 3u geben, die Gejdyidite der
SHetnat ndher fennen ju lernen, werden wir eine Wrtifel-
reibe erjdeinen lafjen, die Jid) auf die Forjdungen und
Aufzeidnungen des Herrn Oberlehrer Pg. H O gn |tiikt.
Sn erjter Linie wird uns die Herfunft des MNamens intere-
|teven. Jn einer Urfunde des Kliojters Miederaltaid) aus
der Jeit oon 1184—1194 wird Rubmannsfelden 3um
erjten Miale erwdahnt. Von da ab taudt der Jame ver-
|diedentlidy in Urfenden auf, jedod) in den ver|diedenjten
CSdretbarten. Daber aud) die ver|djiedenjten Auslegungen
iiber die Herfunft des Jtamens. Riditig ijt wohl die Ab-
leitung von dem Cigennamen , Hrothmar’, das bedeutet
-Der -, Rubm- oder Siegberiihmtbe’’. Felden it gleid) Gau,
Bereidy, jo dah der Mame iRuI)mannsfveren bejagt: ,,i}e[b
pes Stegberithmten’. Bon den ver|dyiedenen Sdyretbarten
leien erwdbhnt: | Rudmarsfelden’, | Rumakfelden’ 1394;
o Ruebmansfelden’ 1448; | ,ﬂtueman%fe[‘ben“ auf der it
|dhen Karte aus der jwetten Halfte des 17. Jahrhunderts.
Die ermdhnte Sdyreibweile , Ruebmansfelden’ i)t wobhl
darauf uriidiufithren, daf id) Ddie Bewohner ein Trok-
liegel angefertigt I)athen ‘osaritellm‘o ein Ki)len 3wi)den
3wei Krummitdben, auf dem eine Riibe lag. Die Jtamens-
deutung ,, Rubht ber IMann im Felde! wird wobhl auf die
am 17, Jabhrbhundert 1iblidy gewejene Sdyreibweife | Rite-
mannsielden Juriidujiithren jein. Ridtig ijt aber jedenjalls
ote Ableitung aus dem Cigennanen Hrothmar - der Sieg-
beriithmte. Rubmannsfelden heigt Jomit ,,‘;}ef‘o Des Steg-

beriihmten’’.



~ 9ws Ruhmeunsieldens Bernanqenheit
(Fortfetung) o
Rupmannsfelden in der Ritterjait. é

Serzog Welf von Bapern bielt im Jahre 1165 wn
Jiiridy ein Turnier ab. WUn demfelben beteiligte Jid) u. a.
ein Ritter Partin von Offenberg und ein Ritter Lrn o ld
von Ruhmannsielden. Jn einer Oberaltaider Ur-
funde (1184 — 1194) erjdeint als Jeuge ein Ritter Ge-
bo pon Ruhmannsjelden. Diejes Rittergejd)ledt
pont Ruhmannsfelden jdeint jedod)y jdon jehr frith) ausge-
itorben 3u Jein, weil uns bereits in der 2. Haljte desl3.
Sahrhunderts die an der Donau wijden Plattling und
Bogen reid) begiiterten Grafen von Pelling als Beliger
ber Burg in Ruhmannsfelden bezeidnet werden. Bijdyof
Seinrdy 11. von Regensburg, der Sdwager Heinvidys von
Pfelling, gab am 26. Augujt 1290 an das neugegriindede
Klojter ®otteszell Dden bisher ovom ‘Pjellinger 3u
Qehent getragenen 3ebhent von Rubmannsfelden, damals
sur Pfarrei Geiersthal gehdiig, welder Jebhent aber an
den bisherigen Befier gegen 100 Pjund CEntjd)ddigung
auriidfallen jollte, wenn derjelbe nod) Leibeserben Detdme.
Nad) dem Tode Heinrids von Pfelling, der neben Burg
und Ortjdaft Ruhmannsfelden aud) einige Ortidaften
um Ruhmannsfelden herum fein Eigen nanmte, fiel das
alles dem Landesherrn u. . -

Dal |hon Herzog Heinridy XIII. die Burg in Rubh-
mannsfelden niedergebrodien hditte, dem widerjpridht der
KRaufbrief vom Jahre 1294 von einer vorfandenen Burg
in Ruhmannsfelden. Heimvid)y XIII. jtarb aber bereits im
Sabre 1290. Nady feinem Tode fam Rubmannsfelden
in den Belif {einer Sbhne namlidbdes Herzogs Otto IIIL.,
Ludwiq III. und Stephans des Criten. Aud) das reidye und
angejehene Ritterge|dled)t der Randsberger idjeint bhier
beqiitert gewefen 3u jein, ferner ein Ritter Ulrid) oon Rube
mannsfelden, welder als Sieger genannt wird als am 10.
Jovember 1393 Friedrid) der Cholere Urfehde wegen Dder
iiber ihn verhangten Freibeitsitrafe leijttee. Ulridys Todyter
heiratete 1394 Seiy Weiler von Rubhmannsfelden. Am
10. Piarz 1408 verpflidhtete jidy Georg der Parsberger,
friihre 3u Freijing, von den Kirdyen 3u Patersdporf, Gei-
ersthal und Ruhmannsielden dem Kliojter lbersbad) jabhr-
lidy 10 Pfund Pjennige 3u entridyten. Dieje drei Kirdyen
waren thm vom WAbte Heinridhy 3u Wldersbad) aufj Bitten
leines Sdwagers Stephan des Degenbergers zu Wltnup-
berg iiberlajjen wordben. Dieje Urfunde it gejtegelt bom
Degenberger von Wernher dem Parsberger und CEber-
hard dem JtuRberger von KRollnburg.




ns Ruhmeunsieldens Bergangenpen

Pejt und Krieg diber Ruhmagnsielden
(Fortiefung)

- Um dre Yiitte des 14. Jabrhunderts herum (1354 bis
1357 nady Eberl) herrjhte bier in Rubhmannsfelden bdie
- Pejt (nad; Sdymid-Niinden i. J. 1340). Es war die in-
- dijdje Beulenpeit, die von Jtalien nady Bayern und Oefter-

vreid) eingeld)leppl wurde. Dieje Peit fn-rb{ertecﬁbier Jopiele
- Opfer, daB 3wei neue Begrdabnisplihe erriditet werden
- muBten, Grab und Stedet, um die Toten beerdigen 3u
- fonmen. -
i Aud) von dem wiijten Treiben der ,,Flagellanten
blieb Rubhmannsfelden nidit verjdont. Es war dies eine
religidle Cefte, weldye die Pejt als Strafe Gottes be-
setdyneten. Sie veranjtalteten ‘Prozejjionen, geiBelten |id
3wetmal im Tage tn aller Oeffentlidyfeit. Dabei erfannte
main bald, daB es diejen Leuten nidht darum Zu tun war,
Bupe 3u tun, jondern um jtehlen und rauben 3u Idnnen.
Bon den Hujjitentriegen (1419--1436) blieb Rubh-
mannsyelden nidt verjdont. Pfarrer JIojef Cajtenauer
lagt in einer 1812 erjdyienenen Bejdyreibung der Pfarrei:
,Cine halbe Stunde vom WMarfte it der Ort Linben,
i der Waldiprade eigentlid)y , LQindau’ entlegen. Wsud)
bier war ehemals ein Sdlog, das dem Vermuten nady den

SHerven Jtupgbergern, denen aud) die Sdldfjer Alt- und

Jteunugberg angehdrten, und mandymal um Wohnorte
diente. Dieje JtuBberger waren laut einer Niederaltaider
Urfunde bedeutende und madytige Iitglieder des beriid)-
tigten ‘Bodlerbundes, trieben ihr Unwejen im $Hujjiten=
RKriege, madyten jid) ungemein jurdtbar im Walde und
ven baperijden $Herzdgen viel u Ydaffen.”

1445 janden Unterhandlungen jtatt 3wijden Wlbers-
bady und OGotteszell, die , BVillo” Rubhmannsfelden 3u
vertau)dyen.

1448 verglidy $Heinrid) der ‘Paulsdorfer ur Kiirm,
Prieger im Viedytreich, am 11. Wugujt Wandula, Georg
Ritters Witwe, mit Hans von Degenberg wegen eines
Gutes 31 Rubmannsielden. |

1496 verfaufte das Riojter WAldersbady den Marft
Rubhmannsfelden notgedrungen an die Degenberger unter

LBorbehalt des Aiedereinldjens, was von Seiten des

Abtes Simon von Aldersbad) Ende des 15. Sabrhunderts |

gejdab.

Unter der Rlojterherrjdhaft von Aldbersbad) herrjdyte
Rube und Friede im Marfte Rubhmannsfelden. Es ent-
widelte Jid)y ein reger Handel und Verfehr und der Gewer-
befleif Der Biirger von Ruhmannsfelden und deren Unie-
hen bradjie es jo weit, Dag wm jene Jeit Ruhmannsfelden
sum  Wtartle erhoben wurde.

|
|

]
i



Aus Ruhmeunsieldens BVeraonaenbeit
(Fortjegung) ?0

Rubhmannsfelden in der Klojterzeit 1294—1803
a) Adersbader Klojterherridaft

Laut Brief bom 28. 4. 1294 — aqusgejtellt in Re-
gensburg — verfaufle Heyzog Otto 1. mit Juftimmung
Jetier Deiden Briider Ludwig 1. und Stefan 1. die Ort-
\dhaft Rubmannsfelden, ,um die Lajt ihrer Scdulden 3u
erleidhtern und aus WAnhanglidhfeit an den Iijterzienjer-
orden mil allen ,Waldern, Fijdwajjern, Waljern, Wegen
und Stegen, Viehweiden und Miihlen, dem Brudhof und
per Wtiihle, dem Dorfe Wrnetsried, dem Weiler Laberts-
ried, Der Ortjdaft Weid)felsuied, dem $Hofe 3u Lemers-
Dad) und ju Jierbad) einjdlieglid) Geridtsbarfeit (mit
Ausnabhme iiber StraBenvaub, Notzudht und Totjdlag)
und Grundbarfeit um 400 Pfd. Reg. Pfg. an das Kiojter
Aldersbad). Am 4. Ptai 1295 wurde der Verfauf abge-
|hiojjen, 1297 gab der Bijdiof aud) den geiltlidien Jehent
pon Rubmannsfelden an das Kiojter Wldersbady unter dex
Bedingung, dap binnen Jabresjrijt in Gotteszell ein Kon-
vent entjtehe. 1297 nod) wurde das Klofter Gotieszell
gu etnem *Priorat des Kiojters Aldersbad) erhoben und
beherbergte damals 13 Religiofen. 1320 wurde Gottes-
3ell jelbjtandige Abtei mit 20 Wiindyen. Urkundlidy ijt als
erjte Sdenfung nady Abjd)lup der Kiojtergrimdung nady-
gewtejen eine jolde von Ruegez, dem Sdymied von Rub-
mannsfelden, der mit Sdenfungsbrief, ausgejtellt am 8.
Geptember 1394, das oon jeinem BVater gefaujte Lehen
3u *Prelling mit dem Vorbehalt gibt, da er feine Ehe-
frau und jeine Kinder ju ihren Lebzeiten das Lehen inne-
haben jollte. Herzog Otto und Stefan [Hentben dem Klo-

iter Wldersbad) aud) das Patronatsved)t iiber die Pfarvei

Geiersthal, der als Filialen aud) die Kirdye in Ruhmanns-
felden, IMard), Patersdorf und Dradyfelsried einverleibt
waren, was am 27. 8. 1299 vom Bijdhof Konrad von
Regensburg und durd) Bulle vom 15. 3. 1316 von Papit
JSobann XXII. bejtatigt wurde. Unter der Herrjdaft des
Klojters Aldersbady bliihte Rubhmannsfelden auf, denn
audy bier war, wie der Chronijt |[dreibt: ,unter dem
KRuumimjtab gut wobhnen’.

f

1

|



Aus Huhmennsieldens Bergangenheit
 (Fortiebung) ke
Rupmannsielden unter Gottesjeller SHerejdaft

Win Freilag wady Maria Himmelfahrt 1503 bejta-
tigte $Herzog Albred)t der Weije einen jwijden den Kip-
itern WAldersbady und Gottesell vollzogenen Taujd), wo-
burdy Rubmannsfelden u Gotteszell Tam. Gottesgell gab
bafiir mehrere im Gebiet Georg des Reidyen gelegene OIE
ter. Widersbady bebielt jid) nur den Pfarrhoj und odie
pfarrliden Redyte 3u Ruhmannsielden 3u Eigen und |dyidte
pont Der ihm einverleibten Pfarvei Geiersthal emen Ex-
pojitus nady Rubhmannsielden. Gar bald betritbte \id) bas
gute Einvernehmen 3wijden dem Convent des Kojters
Gottesiell und ven Biirgern von Ruhmannsfelden und |o
begann 1511 der Streit jwijden Ootteszell und Rul)-
mannsfelden. Jwar hatten die Biirger von Ruhmanns-
felpen am Freitag nady unjerer lieben Frau ihrer Himmel-
fahrt, als man 3ahlte 1503, gelobt, ,dap jie nun thm von
Gottesiell unterthenig (jein wollen) und alles bdas, o
lie ibnt von Aldbersbady getan, hinfurt tun und er IShr
Serr jein foliY, aber die in Gegenwart vieler Yeute ge
madyten Gelitbde und iibernommenen Berpilid)tungen wa-
ren Dbald wieder vergejfen und an die Stelle des Bewupt-
ieins ihrer Wbhdngigieit trat das jtolze Bewugtjein, DaB
lie jegt (allerdings durd) die tatirdjtige Hilfe Alders-
badys) Wiarttbiirger geworden warven, fiir die |id) |old)
eine  Untertanigieit nidt gejieme. Wo immer |ie nur
fonnten, judten jelt die Ruhmannsfeldener |id) iiber thre
Pilidten bhinwegzujeen, «m dann ein eigenes NRegiment
herauszubitden. Den Unfang madte man nun mit dem
Sigel, Kaufs- und Verfaujsafte. Kompromijje ujw. wur-
den mit einem widerved)tlid) angemaften JInjigl bejtdtigt,
die Gebiihren Hierfiir (12 Pfennig von jeder Partei) floj-
fen in die Warftiaffe. Cinige Jeif jpdter war bereits die
Steuer 3u Hod). Bald bilvete aud) die Gemeindewieje etnen
Gtein des Anjtokes, da das Weideredyt auj derjelben nur
demt Klojter ujtand. Das Haus, weldes der Prdlat tm
Piarfte bejaR, durfte nady altem Herfommen nid)t Dbe-
jteuert werden und mufte vom Wiarfte unterhalten werven.
Die Biirger wollten aber weder das eine lajfen, nod). das
andere tun. JNatiiclidy war man in Gotteszell wegen Ddie-
wr Anbotmagigient jehr ungehalten und be|dyriit den Weg
des geridtliden Berfahrens. Am Freitag nad) Viatthat
1511 jollte der Streit von den Riten ju Straubing ent-
chieden werden. Der Konv ent viijtete bieru jeinen Abt
mit unumjdrdantten Vollmadyten aus und die Rubmanns-
felbener taten Desgleidjen mit Ddreien aus ihrer Wiitte
(Ciegismund Teueriein, Wolfgang Weber, Hans Pomer-
lein). Dic oorgebraditen Klagen und Dievauj erjolgten
Beideid beridytet uns der nody vorhandene *ProgeBait,

' . . -, i -0
pee i Dev nESen Puymmer folgl.
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Das Walljahrishivlein Ojterbriinnl bei Rubmannsielden.

Cinige cvgiangende Ausfiihrungen um gleidhnamigen Avtifel i ,Gan und Wald” Nr. 15 1026,
Lon A, Hogn

Jenannﬂhc Citbaeiide Grengmarlien 1924 Mr. 910. — Dasd ehemalige Ciftersienfer-Klofter Gottessell und dal ~Salljahrtg.
ein Ljterbriinnl bon ‘.':Dmnull'ar G. AU Loibl. — Regendburger PMarienfalender 1902, ~ Perfonlide Uufieichnungen eines
Jtuhmannsfeloners. — ‘:Bfarrmd)m SHubhmanugjelden.

Cin {honed Vasder, in unjerem Heimatgau ift dag

e Wielental an der Teidnady, nr Defjen Mittelpuntt

*'013cnbe it chvmuI [tegt, defjen dyllijdhe Lage wicder-
ut Pocfie und Proja gejdhildert tvourde, mit denr fidh

etatioridyer tmer gerne Defdiaftigt Hatten, el ftetd
Soridgungiergebiiffe dbie Arbeit qefront Haben. Aller-

1t man jidy diber die Cuiftehung deld Dfterbriinnld

~ Bu feiner grdBten Lerwunderung aber Tonute cr ¢ nidht
cerreidjen ujtv.  DVa dadjte der Brudhofer an den Pfarrer
~und holte ihn. Der fonnte dbad Bild olue Lejondere WMiihe
aud den Fluten holen . . .

‘Bier: erftaunt {ber bie {eItiame Cridetmung fHolte der S?naﬁe

bag DBild aud dem Badje. .

niht un Haren.

An die (Ea tehung bed Cfterbriinni(d nitpft fidy 1. bte
. 2. pre 4 crma..u*lq

Der Infalt der wiederholt verdffentlidhten Sage von

'ntite[)ung ved Dfterbriinnl3 iweidht ab, 1§t ctwas bern .

.

S0 Tcﬁretﬁt %‘a[tmgcr in ben thﬁmrlicijen @ren5- ‘j:iinteerinn

- =bafy e8 ihm- unmdgﬂdj wurde, ed ivetter 3u tmgcn f@abcr
~ a0 Tehnfe er o3 an cinen Slenftamm am Wege . . . . |
,Ezer- und befejtigte ¢8 dhlichlhidy an cinem Baum, wo e
R duﬁg jeine findlidhe Mndbadit 3u U. 8. Frau Ucrrtc{;tete ;

1 1924 Jir. 9 10:
Tm Nadymittage ded Djterjonntagsd 1660 .

10 ber Regendburger fﬂlarwnl'afenbcr 1902 1cf)rc1bt

cI;r al3 100 Jafren . . . ,

iBmE;E)u:te bed Brudhofbauern . . .
%L‘tenmabe . |

Ie nadh ein Iteﬁhcﬁea Slltuttergcttcﬁbdb cruf bem

ba@eridgmtmmen

‘% M&LMMMQ \bﬁubﬁ%ﬂft 2 &/wff‘

bier: cit Nuttergotte3bild m der Teinady flufaufiodrts-
ichonmnen . .

wahrend P. ‘Bfén,'rcr Bietl m dem jdhonen Ch‘nrf)t itber dasd

Oijterbriinnl dad Wunbderbild gar aud dem Worgenlanbe

bonauaufwdrtd iiber Prepburg, Wien, Negendburg, Regen-
und Tednad) aufwartd I)te])nfmnmcn ldft.
Cr ftilpte die Hoje auf und watete nad) bem Bilbe.

B3 er tlebocb ann die 6tefle tam, wo Heute das S‘Etr&ﬁem:ﬂ-
iteht, wourde bad Bild auf cinmal jo {dhwer,

8 Wunder! Kaum l';atte dad Bilb den i‘)ohenheruﬁtt

. _"f mng citte. muvmelndbe Quelle daraus Jeroor

: 03 er lin ngere Beit fo gebetet Gatte, fibite ev einen
ermenben Durlt, - Allein 8 war ihm unmoglhid 3u eites



L

ehet quv Giottegmutter ud fiche — ploplid) - entbedte .gr

G ftillie feinen Durt und exfangte gugleid, b
fitv feiwe Lvanfen Jiige oo 0 o

- Daran exfannte ber
Gottesawtter fei, Hicr el Heint zu hefigen und ev' hingle
dafier da3 Bitd an bdie Crle. Ter PBrudhofer exvid)tetc
a1g0ald cie [ibidie Holzlapcle, dic fpiter aub Steint exbaut
:.!.U.u_rb_c Co e | L , 1:"; S
Bicr: ,auf Hic Sunde vou dicjer Gebeterhtung Hin, Lamen
Unalictide und Vedrdngte angd nah und fern, wm U &.
Fraw am Hilfe awguflehen.  Tie Kapelle, urfprituglich aus
Dal geshwmert, wude fpdter aud Maperwert Hergejtellt.

E3 ficqen alip Hicr tatfadlich Lerfdhicdenheiten vor,
bie Det genauerer i’lﬁcrgicicﬁmtg-%‘etanlaﬁun_ggeben, 3u jageu,

bafy ber Nivteninabe, avi, frant an baden Fiipen, fue jeinen.

Gebetseifer und feinr felfenfefles Bertvauen auf die Mlutter-
gotteshilie veid)lich) Helohut ipurde, daf und die Sage un
RNeqensburger Mavienfalender f{iiv dic CEmfithrung 4w pic

Eutitehuugageihichte dep Ofterbriinnlg Defjer erfdeint, rocil
biefe Sage die Cutfichiung ded Walljahridtivdhleins jdhon yut

dem Potiv verbinbet: ,Wiavia Gat geholfen.” -
ut-die Cutftchung ve3 Offerbrfinnld niipit fid) 2. Die
Lermutuug.

9ften, dic und qenauen Mufidhluf geben pvitvden iiber

bie Gutftefung des Oftexlrinuld, {ind bis jebt midjt hinter-
fegt. G35 ift wmd)t ausdgejdjloijen, dap piclleidht dod) nody w
irgend ciueii vchiv cur diedbezliglidyed Dolumtent borges

funben wird, tuzbefonders, twem cimmal bdie Pfarvr= und

Gemeindeardjive georduct und uginglid) gemadjt twerdei.

9. Pfarrer Yufas, ciy geborener Nuhmanngjeldenes
permutet, die Ojterbrinnnlfapelle fer die s Tal herabge-
ricte alte ShHloflapelle. Ta uifite alfo auf der Hohe em
Sdilof; geftanden femr, wad gar uidyt utrifjt, da et Shlof
hiecr niemald cxiftierte und dic einftens BHicr vorhandene
Burg Hrothmars (Nwmars) cine Weiherburg war.  Aljo
Fann Ofterbrinul widht die 3 Tal GHerabgeriidte Sdhlof-
fapelle jeir.  UcGerdies find diefe Wallfahridlivdhlemn mut
bev Bezeidnung , Briunl” exjt jpdater cntftandep ung dic
Burgherren vou anno dajunial, ald e3 wn NRubmanndielden
nody cinie Buvg gab, 12. mud 13, Jahrhundert, fanntey cine
Martienverelriitg ur dent Wmfange, dafy bon thnen allerortd
Marienfapellen crviditet tworden wiven, nod) nidyt, vielmehr
mﬁé]’cn wiv unjere Sapellden bon den 14 Yiothelfern,
Sebaftiani-, Jlovianifapellen 1. dgl” w diejer Heit ents
ftehen lafjen.

i Die Entftefung ded  Lfterbriinulg gibt 3 3hoet
Vermutunqen — enfweder wavenr el veligidje oder ioivts
fhaftliche WVebiivfuifie, die dic Crudtung bdicjer Wallfghrtd-
ftatte notwendig maditen. Da entjteht eie Sapelle, wi die
Dorfhewobhier geuretnjam gt Gicbete vevenigen ju fonnen,
bort, thegeir dev weiten Cntfernmung vou der Plavelivde,

Aquelle g olaugen. S eHCHe er feint pertvaunnggunlles bozt, um bie MWaiandaht ablztten ober feine Vittgebeld
(] ‘ nthedtc ~irgend eincp Heiligen perridyion g toaen. Alles, a3
‘(eg’qc Quiclle’ nghen dom Bapn, ap weldhent pas Vild hing. — - filv bie  Cutjtchung bes Lfierbrimnls Tourt mapgebdy
X ie Heilung Sonbern wiv miifien wnd  gurlidperiepen w bic Jeit, 68
oo amifdien ben Rylpnannsfeldnorn und Giottedsellern ene bigw
“Rujt fwar. I, dber ewige Streit und Fant gwijdhen Gpiledk
el und Muhmannadfeldcn wilte fid) neben anoerem quly
Capf religipfem Gichicte aud, jumal, twend
petfepen in die Nadreformationyeit, an dic Nad)lriegdza
Sinder Dtitte ded 17. Jahrjunderts,
- i Klofter Gottessell gremlid) pulic.

Gifterienjertiofter” anit bem  geftrengen

L]

olil 5

DIr Ung
o ¢3 aliiiberall, jo aufy
Tort dad verfefie

Siottcrfonvent —
Bier Dad nad) Muhe amd Netting aud feiner mijliden Lage
ditrjtende glanhige Vol Dort die Pilger in gropen Wall=

| ’f@ﬁrtéf‘iﬁgcn mfolge dev Selet3erhorungen und SNcankheild-

Peilung auf dic Fiichitte Hin ur Heiligon Dlutter Wna —

bier udits als Mot und Clend und Vedvidung und dig.

feeren Tajhen. Da ploplch criicy Lad Bunderdid Wes

Criend ald ,Helferin und Yetterin® i dicjewm Wirntvarr. Die

funde von der tounderdaren Heilung dHed avimen, franlen
_;f)ﬁiltj;gnﬁla‘ben prang ourd) alle Laude. Die exwvadende Cra
Yenntnig, dafy die Fibitte zu Liariq , Ocilung und Jettung”
Yringen fann, fihrte qur Crriditung eincr Statte, an dey

man ofjne Beifein dev unbelichten Gotteseller Sloftarherren
demt ftillen Gebete gu Paviq pblicgen founte.  Und Digrig

Yat die Fiirbitten erhort und reidlich geholien. Das jegen

und bdic pielen Votivtafelun, dic cinftensd bas Stirdjlein pymiid=

Cten. Auf diefe Weife founen religivje Plomente jur Ent-

{tejung ded -DOjterbriinuls mitgefpiclt haven. €3 fonnen abey
auch wirtjchaftliche Lerhiltuifje mit Dercinigeipiglt haben, gumal,
wenntir uns inpie Witte desd 17. Jahrhunderts Juriidverieten,

o Verwiiftung, Clend, Leravmung worferridfie, da war

aud) Gier in Ruhmanndfelden, u demt Wearli, oev fid) ¢ine
{teng unter Aldbersbader Svjterherrjdiaft {p rajd) cmpor-

gefdwungen Hatte, der Drang und das Vefiveben fid) wiever

Wit Yetd myfite der Rubmannfeldner

emporiuarberten.
Jihmannsfeloen

fehen, toie ganze Wallfahrtssiige durd

pindurd)zogen hutiber ur Peutter Ynnam dex SiloftertivdheGipt-
tegzell, wasd i

dort nad) dent Gottesdienften w. Wndadjtsibun-
aen fite cin Gejddft abwidelte.  Uud Nulmanusiclden toollie
auch empor.  Aber wic? Da Lommt der Netter in wictidaft-
idjer Mof. Dic Sunde von der wunderbgren Hetng ved
an beiben Fiifen evfranften Hivteninalben verbrcitete {id)
Dlitjchuell in ber gangen tociten Ymgebung. € stapellchen
aud Polz, rurde gezimmert. Dad Wiuttergoiicsbild, dag
fluaufivartd aug fernemt LQande Hicher gelontmen und jeit
Da3 {dmucde Altdeden gicrte, wollte von jedermann gefehoi
fein.  Qn dicdhten €dharen ftrdmten fie Gerber, die Lot Warta
Hilfe und tn demt Yeilfrdftigen Oftcrbriinnlwafjer thre Hev
ung fudten. Die frommep Pilger zogen pidjt nehe nad
Gotteacll, fie Dlicken in Mubmannsfelden. Va3 bradic
ben Muhmannsfeldpern gqrofic Ciunalmen, twad fir Die
oettere Cutrotdlyng ded Warlted vpon grojier Bedeutung
mar. Gptted Filgung war apd) Hicy der NRetter aus wirt?
idhaftlider Not. | (Forticpung folgt.)

' . ! ' r i-! I -\.I - ' - tow



<
spga, HEOTE LI I Jyee
. T . )

- . b
- - )
- -

3wangsios erjdeinende Mifle

T ArlX. e, s P  Jo-vrgr

Hlungen aus

Beilagesum ,Deggendorfer donauboten
~ Deggendorf, 6. fovember
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Gejdjiditlidies vom

1. Der Emmté ,,SRnbmannsfeIheu“.

i einer der fritheren Nummern diefer Beilage lefen wir
1 einer gejdidhtlichen Abhandlung vom Marfte Ruhmanns-
elben, daf man fich nod) iiber bie Herfunit ded Namen3 , R1hs
nannafelden” im unflaren ift. Jd fragte meinen -
1achbarn, einen alten Ruhmannafeldoner Biirger, pb er Den
1idht wiffe, wofer der Name Ruhmannsielben Tommen moge.
Das ift dbody fehr einfad). Rubhmardfelben — rubht Dder
Mann im Felde,” war bie {dlagfertige Ausfunft. Nun
mufte i) ihm dod) zu bebenfen geben, dah er ben Namen
anderd audipridht, al@ er ihn Deutet; benn er miipte fon-
iequenter Weife dann Rubtmanngfelbn ober Rubemanns-

jelben audipredhen. So aber jpridjt jung und alt den Na=

men gany righg — gemdB feiner Perfunft — Rumars-

feldbn aus. Jn einer Oberalteiher Utfunde (1184) erfdjeint

ber Name Rumarsdfelben, in einer Niederalteiher Urfunbde
Rudbmardfelben. Jm Jahre 1394 {dyrieb man Rumap-

felben. Und nun fommt fiirx Ruhmannsfelven bie {dhere

Bertwiirfnisdzeit mit dem Kiojter Gottedzell.

Die Ruhmanndfeldbner durften nidyt mehr ihr bigheriges
eigened Giegel filhren. Nur wag dad Kliofter Sottedzell
mit feinem Giegel beftatigte, war giltig. Da fertigten fid)
die {hlauen Ruhmannafeldbner ein anderesd Siegel an. Biwi-
fhen zwei Krummitiben war ein Kiffen und auf diejem lag
ein Riibe. Jn einer Urtunde von 1448 erjdjeint ber Name
Ruebmanngfelben (Riitbmanngfelden). Dad Siegel mukte
felbftverftandlidy auf Befehl bed bdamaligen Abted jofort
perhoinden. Aber- die Edjreibiveife bded Namend wRiib-
mannafelben und die Erfldarung, dap der Name Ruhmanna-
felben von RNiibe, Symbol ded Acferbaued, bded Feldbaues,
herftamme, pflangte fid) nod) lange fort. €8 ijt anjzuneb-
men, bof man f{pdter ein weitered Siegel angefertigt hat
nmnd zwar einen 1m Felde rufenden Mann.  Jn einer Fink-
Gen RKarte aud der 2. Hdlfte ded 17. Jahrhundertd er-
igeint ploplid) dber Name NRuemannsdfelden.  Seit . diejer
Beit mag wobl aud) die Namenzdbeutung ,ruht der Mann
im elbe” tradbitionell gerworden fein. Aud) H. . Plarrer
Gaftenauer Hhat diefe Deutung bed Namensd vom Pirenjagen
in Jeine Bejdhreibung vom Marfte Rubmannafelden aujge-
nommen. Die Formen Ruhmardfelben — Rudmarafelden,
bie dber Voltamund beftdtigt, die tragen ben Gtempel bder
Originalitdit. Die erfte Palfte ded NMamend ift ber Per-
fonenname Prothmar (Pruothmar = Romar) Hrot()) =
Rbum, Sieg; mar(u) = beriihmt. '
Siegberithmte. Ruhmarsdfelden — dad Feld (Bereid), Be-
sirl) ded Siegberiihmten. - .

17. Sahrhundert

Prothmar = aljp: der

4t ‘
’ -l_-'r
) ]
e eo®

)

e Syeimathunde,

1920

Markt ‘Qtuf)mqnnsfelben._

A Hogn.

Mein lieber Tifdnadbar! Die Namen Ruebmanna-
feldben, Rubemannsdfelden, {ind lingjt berwijid)t, weill aug
fonflittd{toffen, aud Banf und Streit Herausdgeboven. Die
Ritbe jollte den geftrengen Kiofterherren zeigen, dap Der un=
beugjame Wille der trupigen Ruhmanngfeldner nody lange nidht
gebroden, wenn aud) die Krummitdbe vrohend iiber threm
Daupte fid) regten. Und ed wurde der Trof der Ruhmanns-
feldbner dod) %eﬁmcfjen. Fuhmannsfelden und jeine Biirger-
idhaft mufBte die Widerjpenftigleit gegen dad Klojter Gottesd-
3ell fehr jtarf biigen. 30jahr. Krieg und djterr. Crbjolge=
frieg {dlugen Rubhmannsdfelden jdhwere Wunden. Crft in
ber 2. Hiljte ded 17 Sal')rgunbertégemannen die [iirger

- toieber Dag Bertrauen zu ihrem geiftlien Oberherrn. &8

Yehrte Rube und Friede ein (ruht dber Mann 1m Feld),
naddem Jahrhunderte lang Untuhe und Unfriede die Mau-

ern bed einft unter Aldergbadjer Klojterherridaft aufblithen-

den Marfted Rufmannfelden erfiillte. Die Deutung bdesd
Ramend Ionnen wir alfo unmoglid) aud dem 14., 15. oder
herleiten, nadjpem bder Ort Ruhmanngs
felben feit dem Jahre 1100 Dbejteht und ber Name Rumars-
felden fidh aug ber Mitte ded 12. Jahrhundertd urfundlid
nadjiveifen ldapt.

Sind wir froh, daf ber Name Rumargjelden .aucﬁfeine

—anbere Teutung zuldpt. Unjer Stol ijft der Name unferes

Peimatorted Ruhmanndfelden, weld) lefterer einftensd berx
Wohnlih eined fiegberithmten Helden war, der im interna-
tionalen Wettlampj auf Sd)weizer Boben den Sieg ervingen
und mit der Qualififation ,Siegberiihmter” an bden Ort
quriid fonnte, der nady ihm den Namen , Ruhmanngfelden”,
b. 1. ,%eld ded Siegberiihmten” erhielt.

2. Die %Eﬁeid)ﬂﬂng s Jlarhkts,

- WMidinger fdyreibt in ,Klofter WMetten und feirte Ums-
gebung”, vap i) in der leften Beit der Regierung Alders-
bad)3 Ruhmanndfelven jum Martt emporgejdyrwungen Hat.
Wann die Wartttitelverleihung und von wem fie ftattge-
funden Jat, it urfundlid) nidt nad)zuweifen, toie eben an
jo pielen anderen Plagen aud). Ploglid) taudht dann in
per einen oder anderen Urtunde bder Titel , Marft” pder
,Stadt” auf. - -

- Jafob der Rueerer {tellte am 26 NApril 1416 eine Urs
funde aug, in welder er {id) dy czeitt Riditer bey Mar-
lehtz jue Ruedmangjelden” nennt. €8 bdiirfte Yaum ein

weifel beftehen, bdap ber Urtunbdenausdjteller alg landes-
errlidjer Ridhter iiber die Martteigenfdaft feined Wirtungg-
orted Beideid wupte. Wir find Dedhalb beredjtigt, bdie
Marlteigenjdaft zu Ruhmanngfelden {don feit bem Beginne
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Aus "GHu undWald”/BeilagezumDn#gendorfﬂrDonauboten/
' 1926,Nr, 24 (6. 11) und Nr._28 (15-t2) ' '

Hogn' Geschlckt71¢hes vom Marxt Ruhmanns olden,+

In einer der fruheren Nummern dieser

_”Ruhmannsfel en"_

. Der Name
-Be lage lesen wir in einer ﬂesch*cnt‘ﬂc 1en Abhandlung vom Marks
,;?uhmann Leldmn,uaB man sich nuch liber die Herkunft des Namens Ruhmanna—'

fmd
<t
0

*$e1den” im unﬁla“en 1sT. Iﬂh fragte meinen Tischnachbarn, ei neﬂ 9,
éRukmannsfeldner Burger, ot er den nicht wisse, woher der Name Puk felden
. xommen méges,."Das ist doch sehr_mlu_ach Ruhmaﬁpschden - ruht der "lMann

BT L L T R

im Felde," war die schlagfertige au%kunft.Nun muBte ikh inm doch =zu

'I"l...

ib@u nken geben, dalj3 er deﬂ Namen andﬁrs ausspricht,alﬂ.er”ihn deutet;
Sdenn er miite konsequenter Weise dann Ruhtmannﬁfelva'oder Ruh S

faumsprechen.So'abEr.s richt jung und 2lt den Namen ganz richt
éﬁe r Herkunft —_Rﬁhﬁﬁﬁﬁ Rumarﬂfeldn aus; In ﬂﬂpew Gberaltel
éidnde (1184) erschelnt der Name Ruma sFu¢uen 1n e#n r Niederal

.,

iUrkunde.Ruum rafal

1

il

den.Im Jahre 1394% sch rieb man'Rumatzfelie*, Und nun
_ , .
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einer Urkunde von 1448 erscheint der Name Ruebmanns<el:
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.Das S*eﬁeT muﬁtﬂ-ﬁelbatvarﬁténdlich auf Befehl 4

o . o + P I S - o s - '
_dﬂm.T “gen Abtes scfort _verschﬁ¢a;en.. Aaber iie ECATEibWEEEE de e Nomens
r

Py * B . '-L . 2 ' u * p . .
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elden aufgencmmen. Die Formen ?u*..:ne rafelden~ Rudmarsfalden,
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1ig der YVolksmund bestitigt, 3iz tragen den Stempel dar Crizinslisat.
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_Dle erste Halfte des Namens 1st der Peraenenname Hrothmar(Hruothmar—;

Romar)Hrot(i)= Rhum,Sieg;mar(u)= herihmt. Hrothmar= also: der Sieg- f

beriihmte. Ruhmarsfeldenq;GQaskFeld (Bere;QhBezlrk) ~des dviegbe- ?
- rithmten. ' \: - ' ﬁ

Mein lieber Tischnachbar! Die Namen Ruebmannsfelden Ruhemanns-

felden, sind lingst verwiseht, weil aus Konfliktsstoffen aus Zank
und Streit heraasgeboren. Die. Riibe sollte den gestrengen Kloster-
herren zeigen,daﬁ der unbeugsame Wille der tru*zigen Ruhmannsfeldner ;
noch lange nicht gebrochen,wenn auch die Krummstdbe drohend uber _f
ihrem Haupte sich regten. Und ¥ es wurde der Trotz der Ruhmannsfeldner
doch gebrochen.Ruhmannsfelden und selnefBurgerschaft muBte dle Wi-
derspenstigkeit gegen das Kloster Gotteszell -sehr stark biiBen.
30 jahr.Krieg und osterr. Erbfolgekrleg schlugen Ruhmannsfelden schwere
~Wunden. Erst in der 2. Halfte des 17.Jahrhundersts gewannen die Burger;
wieder das Vertrauen zu ihrem gelstllchen Obebherr? Es kehrte Ruhe_f'
und Friede ein (ruht der Mann im Peld),nachdem Jahrhunderte'lang Un- f
ruhe und Unfriede die Maﬁern"des'einst unter'Aldersbacher'Kloster- |
herrschaft aufblilhenden Marktes Ruhmannsfelden erfiillte.-Die Deutung
des Namens kdnnen wir alsOQunméglich aus dem 14,15.0der 17 Jahrhun-
dert herleiten,néchdem der Ort Ruhmannsfelden seit dem Jahre 1100
besteht und der Name Rumarsfelden sich SRVES dernMitfe_des 12.dahr-
hunderts urkundlich nachweisen p 1a8t.

o>ind wir froh, daf der Name Rumarsfelden auch keine ande“e _ ,
Deutung zuliBt.Unser Stolz ist der Name unseres Heimatortes Ruhmanns—
felden, welch letzterer einstens der Wohnsitz eines siegberﬁhmténHel-é
den war, der im 1nternat10nalen Wettkxampf auf Schweizer Boden den _
'Sleg erringen und mit der Qualifikation "Siegberiihmter" an den Ort :
zurick konnte, der nach 1hm den Namen "Ruhmannsfelden“,d.i,"Feld'
des Siegberiihmten"erhielt. | ' - '

2. Die Bezeichnung "Markte".

) Alchlnver sohrelbt in "Kloster Metten und seine Umgebung“ daP ;

ich in der letzten Zelt der Reglerung Aldersbaohq Ruhmannsfelden ' z
zum Markt emporgeschwungen hat Wann die Markttﬂtelverlelhung und - Von
wem sie stattgefunden hat, ist urkundlich ni icht anchﬁuwelsen w1e egen
an so vielen anderen Plitzen audh.Pl6tzlich taucht dann in der einen §
oder anderen Urkunde der Titel “Maﬂkt”_oder' "Stadt" auf. ]

Jakob der Rueerer stellte am 26.4April 1416 eine Urkunde aus, in !
Nelcher dr sich dy czeitt Richter dez Narﬁehtz Zue Ruedmansflden" :

|
nennt.us diirfte kaum ein Zweﬂfel bestehen daﬁ der Urkundenaussteller 5

.i
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Fortsetzung Blatt 15): als landesherrlicher Richter iiber die Markt- ,
éigenschaft seines Wirkungsortes Bescheid wuBte. Wir sind deshalb be-
‘rechtigt, die Markteigenschaft zu Ruhmannsfelden schon seit dem Be-
ginne des 15.Jahrhunderts in Anspruch zu nemen. In einem Aldersbacher
Codex v.J.1452 ist die Rede von dem forum Rudmansfelden,also Markt,
wihrend in einer Urkunde vom 2. April 1475 das opidum Rudmansfelden
erscheint,was mehr an die befestigte Siedlung als an den Markt ge-
mahnt.Auf Bitten der "Burger unnsers Margkts zu Rudmansfelden" tut
ihnen Herzgg Albrecht’IV.von“Bayern=Mﬁnchen die Gnade:"...Freyen
sie auch ¥#X wissenlich in crafft des briefs,Also das sy vnd all Ir
nachkomen, sich aller der gnaden vnd freihait geprauchen vud nyessen
sollen,In allermaB als annder vnser Markt,In Nidern Baiern,von vnsern
vordern gefreyt sein." o _ ‘ )
Das Privileg ist nur in Abschrift erhalten und undadiert,steht aber
zwischen zwei ﬂikunden'desselben.Jahres 1469 und darf daher als aus
‘diesem Jahre stammend angenommen werden.In einem Literale des Klosters
Gotteszell vom Jahre 1566 - 1602ﬂkommen‘#or_die "Geschwoeanen des
Z Rats und Markts R.","Rat und Gemein des Markts R.","Bw Die Geschwore-
nen des Rats und ganze Biirgerschaft des Markts R.",wie iiberhaupt seitt

der Begnadigung von 1496 keinerlei Zweifel an dem Marktrechte Ruhmanns—
feldens mehr aufkommen kann.

~§.)Das WappenfvonRuhmannsfelden.

Im Laufe der verschiedenen Zeiten hat man in Ruhmannsfelden nicht
immer ein und daaselbe Wappen oder Siegel gefiihrt Uber das uspringliche
Wappen, das Ruhmannsfelden zur Ritterszeit, also im 12 .Jahrhundert,
fuhrte, ist uns gar nichts méhrbekannt Spidter hatte maﬁ das Wappen,
das Muelich, Aplan und das Wappenbuch der Landschaft bringen,ndmlich:
" "in Blau unter zwel schriggekreuzten sidbernen Hirtenstidben eine weiBe
 Riilbe mit griinen EBlattern." Dieses Wappen 1st_eln sogen.redendes Wapper
welches ohne jede Autoriesierung lidngere Zeit gebraucht worden zu sein
- scheint.Die Hirtenstidbe wiirden lediglich-aié Dekoration anzusehen sein.
%Die Rilbe hat man'als'Wappenbild angenommen und man hat lange Zeit Rub=,
,Rueb,RﬁbzRﬁebmannsfeldéh geschrieben. Dieses Wappen ist abgebildet als
"Nr. 541 im Philipp Apians Wappensammlung der altbayerischen Landschaft
'?w1e des 2zu seiner Zelt abgegangenen Adels (Oberbayerlsches Archiv
XXXIX 471-498) Als es um 1650 an der Kirche zu Ruhmannsfelden ohne
iJede Genehmigung angebracht worden war,erhob dagegen P.Gerard Abt bel
~dem Kloster Gotteszell Protest Die Ruedtmansfelder haben mit iheer
Unvernuenfftlegen Rueben auff dem hhii on Verstandt,ganzVermef3lich

vnd das Closter gehandleteecees..Wer hat ihnen alnmall ain wappen zue
fueren erlaubt?Vnd wan sie glelchWappenme551g waren,Ner hat ihnen er-

l



laubt solches auf der Kirchen spesa  auff ainem offnen ¥Fhurm mallen

Zzuelassen, alwo 1hnen Ainiges Recht vnd herschaft nlt zuestehet vnd |
geblerttQVnd was 1at das fur aln Verstandt 1a pﬁantastlsche ulnbll— |
dund ain Rueben auf eimem hhiiss? - '

Schade,dall eine Fortsetzunw der Korr95pondenz Uber das Wappen und

>

seine Anbringung : am Kirchenturm nicht vorhanden ist.

J

Uber das andere Wappen,das einen im Felde ruhenden Mann dargestellt

5011 haben,kann kein AufschluB erholt werden. - '

Das heutige Wappen dea Mark t@u Ruhmannsfeldan weist ”in Ret ein
von Silber und blau in 2 Relhen geweckten qr*hr grechtsbalken” auf.
Zu dieser wvon O. Hupp(Dle Wappen und Slegel der deutschen Stddte,
flecken und Dorfer,Frankfurt a. M.1912 S.84) gegebenen.Beschrelbung'
figt der Verfassérﬁoch erlsut ernd hinzu:Es 1sT gar kein altes Bliegel
bekannt geworden, so daf es?fragllch sit, ob das beSﬂhvlebene Nappen,
cas die Bﬁrgermeistermedail 2 und ein nﬂch dleser gefertigtes Magis-
tratssiegel zeigen, das ist, das Ruhmennsfelden frither gef#hrt hat."
Die weiB-blauen Rauten im Sohragrecht“bPIken sagen uns,dad das Wappen
den Ruhmannsfeldnern von einem baye- schen Herzog (Nel mbTGu) vVar-

<

lichen wurde fir besondere Tapferkeit auf blutgetrinktem Schlachtfﬁldﬂ
(ro+f? Untergrund im Wapyen.) ' - ’

\

.4.Schloﬁ Ruhmannsfelden.

unc SchloBber

In frithesten Zeiten weoeren die Hohen hiesiger Gegend mit Urwald be- }
deckt und die THlsr mit Moosen, Stimpfen und'Seen ausgefullt,Avaren

drangen durch dieses unwegsane Gebiet aus BShmen heruqo bis an die

Donau vor, um die Kl@ster auf dem linksseitigen Donauufer auszur auben.
Die bayerischen VOlkshérsze trieben diess Avaren wiederholt zurick.
Zrst Xarl d.G.trat diesem Raubnrg681ndel wirksamer pntgegen . U= f ‘
gleich schenkte er das ganve Gebiet umd Ruhmannsfelden herum(uren Linie
Kohlbach, Voglsang ,KOCKﬂrsrlﬁd Eckersberg ,Unteraue?klel Asbachmiindung,, j
Altnulberg,Seigersdorf, Fernsdorf,F“anﬁenrled Hornberg, & 1nwe¢1ng, _f
Schusterstein,Oedwies,Hirschensteine, Kalteck Voglsan&)dem Kloster Nétéen.
A%lerdln gs war damit dem Kloster Metten eine riesige Arbeitslast aufge-.
biirdet (Rodungsarbeit) und die Chrlstﬂanlslerung der'Bewohner dLe%aﬁ '

' Urwaldgebletes mag keine leichie gewesen sein. Unverdrossenﬂ Moﬁ%har—?
‘beit des: Rodungsklostprs Metten hab aber trotz aller Hﬂndewnlsse hlﬂ“;
in unserem Helmatgeblet damals'"Nordgau” & genannt d1e NOgllchkelt zur
ersten Besiedlung dieses Gebietes geschaffen.Da pldtzlich kommt der

Bayernherzog Arnulf, mit dem Beinamen "der Bdse" und nimmt'dae anze, |
4

dem Kloster Metten gehdrige Geblet dlesem ab(Sakularlsatlon)und schenkt
e S selnem.Getreuen dem Grafen vonﬂBogen Graf Aswin,ein Sohn des .
Brafen Hartw1g von Bogen und dessen Gemahlln.Bertha,elne Tochter.des

mmmmm
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?Nordgau alsoé auch das ganze Geblet um Ruhmannsfelden herum. Es

~wurden in dieser Zeit auf den Hohen Burgen gebaut, die sen Grafen
(Schrimvﬁgten,Adeligen,Edelleteuten) als Wohnsitz dienten. Unten in den
Télern wurden auch Burgen gebaut, abseits vom Wege, ganz versteckt,
von Welhern umgeben, die den Diénstmannen der Grafen als Wohnsitz
dienten und die als'Verbindungslinie zwischen den einzelnen den
Hohenburgen zu denken sind.(NuBberg=Linden,Ruhmannsfelden =Weifllen-
stein).Bis:jetzt hat man geébhrieben und gesprochen, es seil auf der
sog. Leithmnhohe beil Ruhmannsfelden-ein_SchioBﬁ gestanden und man be-
zeichnet immer noch den Berg als“SchloBberg, ja man glaubt mit Be-
stimmtheit die Stelle zu lesen wo einstens das vermeintliche SchloB
gestanden sei. Es sind aber nicht die mindesten Amhaltspunkte vor-
‘handen, annehmen zu miissen,dall hier in Ruhmannsfelde“_elne Burg, ein
SchloB8, auf genannter HOhe gestanden habe. Wir lesen,dall die etlichen
Ritter, die hier ihren Wohnsitz hatten,Dienstmannen,Ninisteriale

der Grafen von Bogen waren und diesen in Allem unterstanden. Diese
Ministerialen werden ‘nicht freie Auswahl gehabt haben, sie werden vie-
"mehr ihren Wohnsitz in ihr Arbeitsgebiet verlegt haben und die Bau-
art l1hres Wohnsitzes wird sich-voh der des ‘Vchnsitzes des Grafen, des
Adeligen,wesentlich unterschieden haben. Die Sippe, aus der der Mini-
steriale stammte, oder der er ihr vorstand, wird ihre Wohnungen in
unmittelbarer Nshe der Wohnung ihres NMinisterialen gehabt haben.

Wenn das richtig ist, NaS AiChinger,Kiendl schreiben,” d4aB8 um die

Burg Ruhmannsfelden kerum eine kleine Ortschaft entstanden ist,"

SO kCnrnen wir unmoglich weilterhin auf der sogen.Leithenhihe bei
Ruhmannsfelden eln Schlofl suchen und finden wollen, wo niemals eines
gestanden. Vielmehr milssen wir aus der baulichen Entwicklung des Ortes

Ruhmannsfelden schlieBen auf den friheren Standort der Burg. Die ganze
Anlage des Ortes Ruhmannsfelden ist augenfidllig nicht von oben
(Leithenhdhe) nach unten, sondern von unten (Badhgasse) nach oben
entstanden. Yie tadellos erkennbare Vierecksanlage des Bachgassen-
vierteds weist uns augenscheinlich darauf hin,daZ das einstens
"die kleine Ortschaft war, dies um die Burg herum entstanden ist.”
(Aichinger,Kiendl).Dic dltesten Gewerbe -Schmia, Yagner, Gerber,
Stricker,Seifensieder usw. - und die dltesten Hiuser finden wir in
diesem Teil des neuvigen lMarktes Ruhmannsfelden. Also missen wir
doch da, wo die sten Spuren der baulichen sntwicklung des Ortes
und die Anfénge des gesellachaftllchen uncd geschzftlichen Lebens und
Treibens der ersten Ansiedler unseres Heimatortes zu suchen sind,
anch den Wohnsitz des Ministerialen des Grafen von Bogen -die Burg-
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und die Hiuseranlage der Sippe um die Burg herum unmdglich auf dexn
Leithenhﬁhe sondern im Bachgassenviertel suchen. Irregefihrt hat man
wiederholt auf der Leithenhdhe Nachforschungen nach dem Schlosse '
angestellt. Besonders Eifrige haben sogar mit Pickel u. Dchaafel
Grabungen vorvenommen.Was dabel gefunden wurde, das waren einige
.verroste Saheln,HuLelsen Geldstucke Sachen, die wahrend der hrlegs—
jahre spaterer Jahrhunderte versteckt wurden und die an anderen
Plitzen auch zu finden 51nd ms st weder eine bauliche 2nlage
eines friheren Schlossen zu erke nen,noech sind sonstige Anhalts-
punkte zu finden, die ein ehemaliges Yorhandenseln eines Schlosses
auf der vermeintlichen Stelle bestdtigen konnten.Der tiefe Brunnen,
der unterirdische Gang, der Schloflkeller mit dem uraltegtﬁein,

die eiserne Kiste voll Gold usw.das gehort alles in das Reich

der Sage.Sogar im Gemeindekataster finden wir auf Grund irrtum-
licher Angaben(1835-43) den Eintrag "am Haus" an der otelle,

an der der Eintrag gar keine Berechtigung hat. Die Heimatforschung
hat sich niemals mit der Frage: Gabs ein SchloB Ruhmannsfelden

und wo stand dieseg?erhstlich beschidftigt,sonst hatte man schon
lingst darauf kommen miissen,daB die Benennungen "Schlo2 Ruhmanns-
felden, SchloBberg" keine Berechtigung haben, daf die Burg Ruh-
mannsfelden im heutigen Bachgassenviertel stand und sich die Urt-

schaft Ruhmannsfzlden von hier aus entwickelt hat.
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Gejdidtlichges vom Markt Ruhmannsielden.

A, Hogn.

4. Shlofs und Schlioffberg Ruhmannsieldern.

3n friihejten Jeiten waren die Hohen hizjiger Gegend
mit Urwald bededt und bdie Tdler mit Moojen, Siinipjen
und Geen ausgefiillt. Avaren bdbrangen durdy bdiefes wun-
wegfame Gebiet aus Bohmen heraus bis an die Donau
por, um bdie KIbjter auf dem linfsjeitigen Dipnauufer aus-
3urauben Die bayerijdien Volisherzdge trieben bieje Avaren
wiederfholt juriid. Crft Karl d. Gr. trat diefem Rauberges
lindel wirfjamer entgegen. Jugleidy |denfte er das ganje
Gebiet um Rubhmannsfelden Herum (*Grenglinie Kobhibady,
Voglfang, Kodersried, CEdersberg, Unteraueriel, ngbad»

munbung, ‘HItnuBberg, Seigersdorf, Fernsdorf, &ranﬁen*rteb:

Sorniberg, Cinweging, Sdujterjtein, Oedwies, $Hir)henjtein,
RKalted, BVogljang) dem Rlojter Atetten. QII[er‘mngb war
homit bemt Klojter Pletten eine riejige QIersIait aufge-
biirdet (Rodungsarbeit) unp die Chrijtianijierung ver Be-
wohner diefes Urwaldgebieies mag Teine Teidite gewejen

) Nach P, W Finf, O. S. B, Metten.

jein.  Unverdrofjene Mondjarbeit des Ropungsilojters Miet.
ten Dat aber frof aller Hinderniffe hier in mmjerem Hei-
matgebiet, damals | Jtordgau’ genannt, die Moglidyteit ur
erjtent %‘éiteblung diejes (ebietes gejdiaffen. Da pldglid
fommt ber Bapernherzog Arnulf, mit dem Beinamen | der
Bije’ und nimmt das gange, dem Klojter Metten gehdrige
®ebiet, diejem ab (Sdfularijation) und [denit es jeinem
Getreuen, dem Grafen von Bogen. Graf Uswin, ein Sohn
pes Grajen Hartwig von Bpgen und defjen Gemabhlin Bet-
tha, eine Todyter pes Ungarnfonigs Bela 1., erbte mady Pert
Lobe jeines Vaters die Giiter im Nordgau, aljo laudy das
ganze Gebiet um Rubmannstelven herum. €5 wuroen in
prejer Aeit auf den Hohen Burgen gebaut, pie den Wrafen
(Ccfnrml:ngten Adeligen, Edelleuten) als Wohnjil dienten.
Wnten in ben Tdlern wurden audy Burgen gebaut, abjeits
vom Wege, gan3 verftedt, oon Weihern umgeben, die Den
Dtenjlmannen der Grafen als Wobn|ily diente ynd bie als
Lerbindungslinie 3wijdien den e¢inzelne Hohendburgen 3u
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denfen {ind. (Nupberg-Lingen, %ul}marrttmsﬁdbemﬂBle-i‘Bmitein)
Bis jest hat man ge|drieben und gejproden, ¢s et auf
ber fog. Leithenhohe bei Ruhmamnsjelden ein Gdlof ge-
jtanden und man begeidnet immer nody denw Berg als Sd)lope
berg, ja man glaubt mit Bejtimmtheit die Stelle gu wijjen,
“wo einjtens das vermeintlide Sdhlofy gejtanden jei. &s nd
aber midjt die mindejten Anbhaltspunite vorhanden, alnel-
men gu miiffen, daf Hier in Rubhmannsfelden eine Burg, @il
Sdlo, auf genannter Hvhe gejtandven habe. Wir Iejen,
dafy Dic etlidjen Ritter, bie hier ihren Wobnjih ihatten,
Dienftmannen, Minijteriale der Grajen von Bpgel waren
wrd diefen in Wllem mnterjtanpen. Diefe Mintjtertale wer-
pen nicht freie uswahl gehabt haben, jie werden vielmehr
ihren Wohnjitg in by Wrbeitsgebiet verlegt Haben und die
Bauart ihrez Wohninsed wird i) von der bed Wolhn-
fites des Grafen, des Wdeligen, wefentlidy unter]dyicden ha-
ben. Dic Sippe, aqus der der Wiinijteriale jtammte, loder
ber ¢r ihr vorjtand, wird ihre Wohnungen in wnmittel-
barer Ndhe der Wohnung ihres Minijterialen gehabt ha-
ben. Weni Das ridtig ijt, was Widjinger, Kiendl {dyreiben,
ba um die Burg Rubhmannsfelven herum eine fleine Vrt-
fdiaft entftanden ijt," fo Ionnen wir unmoglih weit2rhilt
auf der fogen. Leithenhohe bet Rubhmannsjelven ecin Sdils?
fudgen wnd finden wollen, wo niemals eines gejtaltden. “Biel-
mebr miilfen wir aus der baulidien Entwidlung des Ortes
Rubmannsfelden [dliegen auf den fritheren Standort ber
Burg. Die ganze Unlage des Ortes Rubfmannsielven it
augenfdllig nidyt von pben (Leithenhdhe) nady unten, jondern
pon unten (Badygafje) nady oben entjtanden. Bie tadellos
~ erlennbare Bieredsanlage des Badygajjenviertels weilt uns
augenfdeinlidy darauf bhin, daB das einjtens | bie fleine
- Ortjdpaft war, die um die Burg berum entjtanven ijt.”

(Wdpinger, Kiendl.) Die dltejten Gewerbe — Sdmied, Wag-

Blagen aud) zu finden {jind.

ner, Gerber, Strider, Seifenjieder ujw. — und die altejten
SHdufer finden wir in diejem Teil des Heutigen Wiarites
Rubmannstelden. ljo miiljen wir doddy da, wo bdie lerjten
Cpuren der bauliden” Entwidlung des Ortes und die NUn-
fange Dbdes qejelljdaftliden und gejddftlihen LQebens wnd
Zreibens Dper erjten Wnfiedler unferes $SHeimatortes u fu-
dren Jind, audy den Wohnjig des Minijterialen des Wrafen
voit Bogen — Ddie Burg — und die Hdujeranlage bder
Cippe um die Burg Herum, ynmdglidy auf der Leithenhdle,
jondern fim Badygaffenviertel juden. Jrregefiithrt hat man
wiederholt auf der Leithenhohe YadForjdungen nady bem
Sidlojje angejtellt. Bejonders Cifrige Laben [ogar  mit
Pidel und Sdjautel Grabungen vorgenommen. Was dabei
gefunden wurde, das waren cinige vervojte Sdbeln, Huf-
eijen, Geldjtiide, Sadien, die wdahrend per RKriegsjahre
\pdterer Jabhrhunbderte verjtedt wurden und die an andelen
&3 1)t weder eine baulidye
Anlage eines jriiberen Sdjlo)les 3u erfennen, nody  jind
jonjtige Anbhaltspunite u finden, die e¢in ehemaliges Bor-
Banbenfein eines Sdilofjes auf ber wvermeintlidhen Stelle
Geitatigen Tonnten. Der tiefe Brunnen, bder wnterirdifdye
Gang, ver Sdlopfeller mit dem uralten Wein, die weiferne
Kijte voll C©pld ujw., das gehort alles in Das HReidy per
Cage. Gogar tm Gemeindefatajier finden wir auf Grund
irrtiimlidier Angaben (1835—43) den Cintrag ,,am SHaus'
an der Ctelle, an prer der Cintrag gar feine Bereditigung
hat. Die Heimatforjdung hat |idy niemals wmit der Frage :
,Gabs ein Sdlok Rubhmannsielden und wo jtand diefes 2,
ernjtlidy Dbejdydftigt, Jonjt hatte man jdon ldngft darauf
fomnten miiffen, daf die Benennungen K Sdilol Rubhmannss
felben, Sdilogberg’ feine BVeredhtigung haben, daf die Burg

__tii}‘uf}n}a'ninsfel_b'en it Deutigen Badygajjenviertel jtand wund
[idy Die Ortjdhaft Hubmannsfelden von hier aus entwidelt hat.
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Geschichtliches wvom Markt Ruhmannsfelden," ,
Von der Schule 1in Ruhmannsfelden 1n fruherer Zeit blS 1855
- M&arkte und Stadte haben sich im 13. und 14.Jahrhundert durch Gewerbte-
. fleiBl und Handel mdchtig emporgeschwungen und diese Regsawmkeit in da-
‘maliger Zeit hatteWohlhabenheit zur Folge und die Uberlegenheit im
%Geschéfte und im Wohlstande des Einzelnen vor dem anderen machte auch
%die geistige Uberlegenheit Notwendigkeit.Das Lernen wuchs aus dem wirt-
gschaftlichen Aufschwunge .der damaligen Zelt von sich selbst heraus und
Emachte ohne weiteres das Bediirfnis nach Schulen geltend.Solche gab es
azunachst nur in den Stadten. Auf dem Lande gab es nur den wandernden
fVolksschullehrer Ob ein solcher sich hier oder in nidchster Umgebung
iaufgehalten hat, wissen wir micht.Bei ¥YAichinger"Kloster Metten und
iselne Umgebung" lesen winS.328,dall 1505 Rohmannsfelden in den Besitz
ides Klosters Gotteszell kam und daR won der. ‘Incorporierten Pfarrei
;Gelerstal eln Expositus nach Ruhmannsfedden geschickt wurde. Dieser
|\Expositus hat hier wohl auch demn Kindern den Religionsunterricht erteilt
11558/59 fanden auf Anordnung Herzog Albrecht V. uUberall im Lande Schul-
visitationen statt. Aus Trellingers. "Beitrige zur Geschichte _.des Schul-
lwesens im Viechtacher Bezirke" Bayerwald 1925,3eite 105 entnehmen wir,
'daB um jene Zelt 1n Ruhmannsfelden schon eine Schule bestanden hat. ;
Aus den diesbtezuglichen Visitationsprotokollen schreibt Trellinger in
genannter Abhandlurg uber -Schwle -Ruhmannsfelden folgender:"Pfarr
Geirstall." Die von huebenfelden(Ruhmannsfelden) haben einen Schulmeiste:
den nemen seh fir sich sellbs auf.Ist ain geborner Niernberger;hab
(der Pfarrer) mit Im nichts zu .thun.--— Zu Raebenfelden (ist) ain ¥HEY
vaclerende mefl, von dem einkommen wird der Schuélmaister begdldt.--
- Die Zechprobste von Sankt Lorenz 1n Ramffelden Markht,Filialgen
Geirstallgg geben.an Vaciert ein MeB3,welche einkommen bei 4 Jarlang

. —

.....

Regensburger. : IS SN . ( L
Schuelmalster zu Humanffalden ,Larsparn Stralnberger von Niernlerg
purtig, 6 Jar allda gewestvﬁuhLalp21g studiert ,hat mit testimonium.
Hat 10 schueler,darunter je zwen, so _gute .Ingenia haben, lernen gemein-
lich erst leben.Singt .zu Char.Ist .der alten Religion. Undérweiathder
iknaben zur Pelcht und Empfahnung des -Sakraments catholice, desgleichen
zu andern Sacrament ,Gottesdienst,Predig.Hat kain Superattendentenyd -

|Besoldung hat er aus der Bruderschaft 4 Pfund Regensburger. Am Rath dase
iselbst Ime aufzunemen. P Petten alle Morgen das Vaterunser, den grues




und glauben. Singen kelnen neueﬁfrueff DlefKnaben.selen elnes ge-
rlngen Verstandes, derhahben.§§ kalﬁ:comedl oder 'declamation halten".
(Am 20 April 1779 stardb hier SchuMlehrer Bernhard Hochrelter
kunstvoller Orgelspieler 52 :Jahre alt.-=) . L
1784 wirkte hier ein Schullehrer Adalbert Herrmann.undagepﬁﬁﬁte
Eremit Franz Pitsch bei Gotteszelli.als Adstant. Eremit Pitsch hatte
auf dem Kalvarienberge in Gotteszell .ein kleines Hsuschen und in
diesem erteilte er Unterricht an dief Gotteszeller und Ruhmannsfeldener
Jugend.Da ber im Laufe der Zeit. denﬂRuhmannsfeldener Kindern der Weg.
nach.Gotteszeli zumal bei schlechtem Wetter zu beschwerlich war, ging
der Bremit Pitsch nach Ruhmannsfelden :und erteilte hier mit Hermann
- den Unterricht. Pitsch war noch 1776 Scltulhalter zu Walchsee,Gericht
Kufstein.Nach seinem Tode iibernahm der damalige Ab%> Amaddus selbst den
Unterricht- in Gotteszell.Es war ‘die iZeifi der Sakularisation des . -~ .
Klosters Gotteszell.Handschriftliche Aufzeichnungen im hiesigen -
gemeindlichen Archiv sagen folgendes: .. ~L : o~ Lo
bey Aufhebung -des Klosteirs Gotteszedl hat man die'Wohnung-des
zeitlichen Pfarr=Vikars, als auch des. Schullehrers und MeBners nicht
nicht fur zWeckméBigrbeﬁundan;S&rkamhman.auf den ungliicklichen Ge-
danken beyde Wohngebiude zu werkaufen und dafir elin einziges,awar ;.
grdBeres, aber auch schon .sehrt baufilliges Haus anzukaufen und idarin
A-den.Pfarrer samt Kooperator LeHrer Gehilfen und 200 Schulkinder und- den
- MeBner - im buchstablichen Sinne des Wortes --zusammen zu pressen, | -
. Lt.landesgerichtlichem‘Proﬁbknllegvcmr22,Juni 1803% wurden die Gebaude
von Max Freiherrn von Antritzky ge@gen .das alte Schulhaus und ‘das
Pfarr=Vikariatshausl und .eine baxe .Paraufgabe von 1800 fl erworben
und hlerauf im Jahre 1804 zur Pfarr=,3chwllehrers=und MeBneruohungt,
dann zum Schullokale hergestellt.Den fux .die Schihllehrers=und MeBner
wohnung, dann Schullokale bestiimmten Anteil infolge EntschlieBung das
Staatsministeriums des Imnenn'vj.ioimPrilrm852 unm 500 f£1 erworben. )
- Die .ibeigen Realitdten sind bel der Sakularisatlon des Klosters i-~-y
Gotteszell infolge der Verordnung vic 9.5ept.180%5 an den Staat als
Eigentiimer libergegangen undibei der.Organisation der Pfarrei-Rﬁhmann*—
~ felden als Pfarr=Widdums Realitdten _-bestimmt worden. (1803% waxr Ruhmanns.
felden noch keine Pfarrei. Pfarrprovisor war vom 21. Marz 1805 bis
- 1.0kt.1905 Franz Jeseph Haindl. Fiir einen Hilfspriester hatte er keine
Wohnung. Infblgedessenahalﬁen1dié Pgsres von Gotteszell aus und zwar:
H.P.Stivard Bartor 21 .April 1803 :-bis . Ende Okt .1805. H.P.Maria
Triendorfer vom.Nov.1803% big Ende Februar 1804 .H.P.Guido Berger ;.
- Marz-1804 bis Ende Sept 805, Haindl muBte .diese Priesteraushilfen
selbst begahlen. . R ORI o :
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Fortsetzung Blatt-12): Das stbger.alte Schulhaus (fruher zum Freiherrn
V.Antritzky'schen_Anwesenmgaharig)wurde_nach dem Tausch vom 27 .Juni -
180% von der Berger'schen'Eamrli@;Ruhmannsfelden erworben.Heinrich
Berger,Bierbrau von Ruhmannsfelden, der dieses alte Schulfaus
schankungsweise von seiner Mutter an sich gebracht hat,verkaufte dileses
‘alte Schulhaus an Georg Wurzer,Bauersschn von March, gelernter Bridu-
bursch nach Zeugnlis des Patrimonial=Gexrichts. ,

1864 erscheint in den Akten dervnocH vom Kloster Gotteszell augge-
stellte Schullehrer Andreas: Stdrn, etn "sehr wirdiger oSchullehrer",wie
es 1810 heiBt.AnlzBlich desVerkaufs:des sogen.alten 3Schulhauses gab es
spater einen Ofteren Schriftwechsel mit dem Rentamte Viechtach betr.
André Stern. Eine diesbezﬁglichapUrkunde-sagt:

Vom Kdniglichen.Rentamte Viechtach: A

Andri Stern,Schullehrer von Rulimannsfelden hat im Jahre 1804 bay.
Gelegenheit des Verkaufes vom s&lten Pfarrhof und Schulhause fur seilne
eigenthiimhdch auf 4rbrecht besessenen Stadl und Garten als ntschadigun
hiefiir-das Mutternackerl Pl.=Nr.952 und das zwaymédige Neiher=oder
Pfarrwiesel Pl.=Nr. 447 erhalten und solche bis zum Jahre 1855 1n
Privat Besitz gehabt. | = SN

- Die Schulstiftung wird hiemit aufgefordert, herkommen zu lassen, auf
welche Art und gemd 3 welchenJVertrag selbe die der vormaligen Xloster
Gotteszell erbrechtsweisemagrundbaren Objekte erhalten hat und warum
zu dessen Ankunfts Titl der grundherrliche Konsens nicht erholt wurde,
da doch das Kloster Gotteszell und nun der oStaat auf den ganzen Umfang
des Burgfriedens ven Ruhmannsfelden die Grundbarkeit zu gaudieren hatt.

Im Jazhre 1804 wurden die Schullokale im neu erworbenen Schulhaus ne
eingerichtet .,~-Laut Ausweis der diesbéz. Rechnungen, die von Amadeus
'Bauer,ﬁbt und Churfiirstlicher Schulen=Inspektor in Gotteszell unter-
zeichnet und gesiegelt sind, wurden 5 Spundladen, 8 mitklere Bretter,

7 diinne Bretter, vom Hafner Lorentz Pldtz ein kleiner Ofen,sechzig
kleine Tintenhaferl, vom Johann-ﬁeisingar Schreiner zehn Binke fiir
Kinder, zwel Tafeln zum Vorschrelben mit Stotsch(Stoaz) eine- oetz

Tafel und eine kleine Tafel zum zHhlen, eine Kanzel mit einer Dchublade
ein kleines Schamerl gellefert-unapvon.WOlfgang,Gelger,burgerllcher

Glaser= und Zinnarbeiter=Meister.sechs Winterfenster eingeglast.
DaB es zu damliger Zeit schon Schulprufungen gab und dall bel

diesen Prusungen an die_fleiBigsten~chﬁler auch Preise ausgetellt
wurden, besagt eine Urkunde im gemeindlichen Archiv mit folgenden

Worten: ' L | |
DaB ich die zum Beytrag fur die bey der Schul=Prufung der
Kinder zu.Ruhmannsfelden zu vertheilenden Preise gnddigst bewilligten



12 f£fl.von dem Bruderschaft svef'*'f“vfra’.l.Lte‘f' ‘Baumann richt ig erhalten habe,

wird hilemit bescheint. . .. - ui. - . & .
Ruhmannsfie ldmenden268ept ’1804-
Lo L Franz Joséph Haindl Pfarrprovisor. L r

Mlttellungen.vomrBayr.Staatsaﬂahrv Landshut. _ .
1812 wird Andrid. Strérn . ein Adjunkt belgegeben den er selbst
. bezahlen soll. Er ist daruber sehr . aufgebracht und anschelnend ZOg
- man den-Plan wieder zuruck. 1814 ist Stern.an.Lungenentzundung schwex
krank,der Adauhkt Georg LrppelﬁuonjBohnachhw1rd zur.Aushllfe her-
.3be1gerufen.Lehrer und Gehilfe vertragen sich schlecht .Letzterer mufl
.mit der- Stallmagd aus einer Schussel. essen.48ﬂ6'w1rd,eln neuer Ge-
hllfe,Schuld1enst=bxpektant‘A101szock1nger von Unterviechtach nach
: Ruhmannsfelden.versetzt Er ist aber ~nicht auffindbar. Dafur kommt -
- der SchulaPraparand.Andreas Dreseli aus Passau.Seln Nachfolger 1st
1820 der Expektant Josef Krleger von Deggendorf dann. eln gem.sser
Pichlmaier, 1823 ein Thaddsus Esterl,bisher in Langdorf 1825, folgt
‘Joh.Nepem., Wannlnger.Aushllfslehrer'von hangdorf 1829 finden W1r£ .
.'Stern.noch.als Lehrer in Ruhmannsfelden.In-einer Volksschulbeschrei
bung-von 1822 heiflt es bel Ruhmannsﬁeidén Andreas Stern,geb. ’1766
angestellt 1791 Befahlgungi T Elnkommén 65% fl,56=kr.
1819/20Die am hiesigen Schul=uﬁMeBnerhause héchst notwenlglgen
Baufille muBten unumginglich gewendet*werdem.Nach der hier in Ab-
schrift vorllegenden Genehmlgung desvkgl.bandgerichts Viechtach von
2.Juny 20 sind hlerauf 59 £1.42 kr. bestimmt worden.Die Halfte,
hiervon ist nach obiger Genehmlgung von.den.Klrohen.Mltteln und die
2 .Halfte von den Schulgemeinden zu bestreiten. Von der letzten.Half e
hat die Marktsgemelnde'Wleder)dleiHalbschelde u. die Gd.Zachenberg
Ue. Patersdorf such die Halbscheide zu bezahlen.Da nun.dlese.Baufallei
fur 1819/20 iKosten'von 32.£1.25. kr.ﬁerforderten.woruber die Be-
" schelnlgungen der K:chhe;r; Reehnung-~fir 181 9/20 angelegt werden,
'-so hat hierzu dlefMarktkasge den. 4. Thellkostenbetrag bezahlt
mlt 8 fl. 5 kr. VR U A
. Wie es nun in dlesem.neuangekauftenq auch.schon.sehr baufalllge
Pfarr=,Schul= undiMesnerhaus.ausgesehen.haben.mag,besagt uns eine
+ Mauerer Kosten Rechnung vom 22[ ten May 1850

, . Bemerkungem. .. ... .:if.. __
Das MeBnerhaus beflndet sich im Pfarrhofe linker Hand ZAT
ebenen Erde und besteht. o7 e - ' '
'~ 1 tens In einem Versehlage fiir dine +D1enstmagd S

2 tens In der Wohnstube yund-Schlaflkammer des MeBners. !
3 tens In einem Nebenzimmer von welchem man in die Speise . kommt

4 tens Unter den letzteren Breden Ebef.lndet sn.ch der Keller des

MeBneI'S. . _L -
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5 tens Rechter Hand am' Ende der Schlafkammer des ochulﬂehllfen_”

(das Lehrzimmer kommt zuvor) 1st ehidlich die Kiiche des MeBner. |
6 tens Der Getreidéboden des MeBners,welcher sich oberhalb der

Baustube des Pfarrers befindet. _ ,
7" tens Die Stallung,nebst <einem anstoBedden Schweinéstall.
' 8 tens Die Scheune zur Hélfte“bis'an den Dreschtendd.

al der MeBner auf eben dieéer'Ténne sein Getraid auszutreschen berechtig
Eey,w1rd nicht bezwelfelt Werden. | |

|
9 tens dle'Holzschupfe,welche an die ©Scheune des Pfarrers anstofBt.

| 10tens Der Abtritt,welcher an jenen der Schule anstofBt. ﬂ
11tens Die Gungstitté ndchst jener des Pfarrers ist. |
. 12tens DPas NWagbB=und Backhaus welches fiir beide geméanschaftlich

(

| cehort.,

1Z2tens Das kleine Baumgirtlein,welches an die Scheune des Pfarrers

anstoBt und mit einer Blanke verSeheh ist.

2P A - bl o

Die Zustande 1n dem Pfarr— Schul=und MesnerhausverahlalBten dile
Schulgemeinde an die mrbauung eines eigenen Schul=und Mesnerhauses
heranzutreten.Im Jahre‘1828hbeéichtigten Vertreter der Schulgemeindé
das Schulhaus und kamen am 2.Juli gi.J.zu dem Beschlulz, dald "nachdem dic
Schulgemeinde Ruhmannsfelden vor ungefzihr "20 Jahren das damalige Pfarr:

und Schulhaus aus eigenen.Mitteln gekauft hat, um als Schuls= und Mesner-
' haus verwendet zu werden, welches einen Kostenaufwand von ungefihr

F
1 2500 fl. verursabhte und das Stasts Aerar hiezu einen verhiltnismiBigen

Beitrag leistete,well éas namllch Gebiude zugleich zur Pfarrerwohnung

bestimmt war,--sich das” otaats=ﬂgrar cefallen lasse, 1800 f1l.zur &r=

bauung eines neuen Schul=und Mesnerhauses bteizutragen,wogegen das bis-
herige Schulhaus die’Pférréfwéhnuﬁgallein'werdenwﬁrde,folgliéh*dieSe%
Gebaude ungetellt dem Staats=AeYar anheim fiel.Venn nun obiger Beitrag
von 3eite der Kirche der Bruderschaft und des Staates geleistet mein™

werden, SO"verpfllchtet sich die achulgemelnde nebst der Herlassung |
des zum Schulhaus erfordérlichen Platzgs das Defizit der Baulastén ZW
degken. Zur Bestlmmung des Deltragsquantums nach Abzug des beantragten
Aerarialbeitrags zu 1800 £f1l.soll festgesetzt werden,was 1m Namen der
Kirche die genannte Bruderschaft die Halfte des Defizits und die 3chul-
cemeinde dle 2.Falfte zu tragen habe.™ - =

7unschst setzte der Streit ein,welcher Platz fiir das zu erbauende

| Schul=und Mesnerhaus der geelgnetste wire.Der Erfolg dieser langwilerige:

2Auseinandersetzungen\war,daB man auf den Gedanken kam,das alte Gebaude

‘als Schul=und Mesnerhaus zu belassen und eln neues Pfarrhaus zu bauen
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mlt dem zur mrbauung des ochulhauses tr?ffenden Bau—Antell zu 1650 f1l.

_Laut Protokoll vom 7/.Aug. 1830 haben sich glelchzeltlg die Vertreter .

der Schulgem31nde erheischig gemacht, bel dem neuen Pfarrhausbau samt

notigen Nebengebauden die erforgerllphen Hand-uns Spannfuhren zu N
leisten.Rentamt »Lokal=Schul= Inspektor und sgmtliche Beigezogene waren
mit diesem Antrag elnverstanden.undiMaug;g;mg;ster Achatz gab die Br-

klarung ab, dafll er das in Frgge stehende Gebaude fur ein Pfarr=u.zu-

glelch Schulpags kelneswegs geeigﬁetwﬁigde,_dbchﬂium 2 Zwecke einer

- Wohnung fur den Schullehrer und zugleich Mesner samt Schulgehilfen und

fur die erforderlichen Lehrzimmer geelgenschaftet finde. Mauerermeister

“Achatz hat lt.Protokoll vom 5.Juni 1831 elne.Erklarung abgegeben,wo-

nach das blsherlge Pfarr=und bchulhaus um.dle Summe von ungerahr 400

fl. zu alleinigem Zweck eines kunftigen Schulhauses hergerichtet werder
konne,bel naherer Priifung hat sich aber ggzelgt,gagzdle Kosten auf eilme
bei weitem hohere Summe sich belaufen wiirden.So konnte dle Schulgemeinde
das angebotene Gebzdude als kﬁnftiges Schulhaus nlcht ubernehmen,weil
ihr die Brbauung eines neuen Schulhauses auch %lCht hoher zu stehen
gekommen ware.Die langw1er1gen Verhandlungen haben,nachdem der Gemelnd--
antell an dem gemelnschaftllchen Pfarr-und Schulhause um 500 fl. an der
btaat verkauft war,ergeben,dafl eln neues Gebaude als ochul-undeesner-
‘haus aufgefuhrt werde. "Es ist 1m Jahre ”854 aus Bruch-und Zlegelsteln n
gebaut warden,liegt im sudllchen En@e des Marktes, hart an der nach
Deggandorf_ fuhrenden Strafle und hat zw§Ik§toc£@erke,Im.ersten, das

1st zu ebener Erde, befindet sich die WOhnung des Schullehrers und des

Schulgehllfen, ein Gewolbe bertrltt_dle Stelle des Kellers well ein
solchjer wegen zu feuchter Grundlage n;%ht erbaut werden konnte. Im *
zwelten Stockwerke beflnden 51ch d}e zwel Schu121mmer und zwar elnes fur
Vorbereltungs-und I= dann elnes fur II und III Klasse. Der Dachboden
ordentllch gelegt und das Dach mlt Schneldschlndeln gedeckt Die neben
dem bchulhause in sudllcher Rlchtung stehenden Oekonomlegebaude 51nd
gemaugrt und befinden sich in gutbaullchem_ﬁustande was aber von der an
Stalle stehenden.Holzlege ebensowenlg wile vom Schulhause gesagt'werden K 2
kannﬁ (Beschrelbung vom 12.5. 48563R§ymund Schlnagl Schullehrer) .Mit de
ﬂrbauung dieses neuen Schulhauses und selner Elnwelhung una.Eroffnung
1m.Jahre 1835 beginnt eine neue. Zeltepoche in der aufwartsschreltenden
@ntw1cklung des Schulwesens im Mﬂrkte'Ruhmannsfelden.

Am.26 10.18%0 strab Andreas Stern, Elementarlehrer 1n.Ruhmannsfelden,
o5 Jahre 11 Monate alt.(Bemerkung 1in der. Pfarrmatrlkel Dieser wurdige
. Mann war gegen 45 Jahre lang. 1n.Ruhmannsfelden.Lehrer und im ganzen

49 Jahre beim Lehrfach.)

.- . ' AT
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Viechtachter Taghlatt vom 9.Septs q928‘
A.Hogn: Was Ruhmannsfelden fﬁr Jubilaen feiern,konnte°

- Die erste An31edelung in hiesiger Gegend erfolgte amrFuBe des Nord-
abhanges'vom’Voglsang.Hler hatte das den*Agllolflngern glelchberechw
‘tlgte GrafengesChlecht der "Drozza"(nach H. Geheimrat DrEberl)einen.'
_Hof genannt( “DroBlach"; In der Ndhe davon befanden 31ch noch zweil
An31edelungen namlich.Anhslach und Irlach. ‘Da wir nlegendS'um Ruh-
mannsfelden herum Ortnamen finden, die auf eine ntstehung der betr.
Ortschaft vor dem 8. Jahrhundert schlieBen lleBen,so mussen wir an-
nehnnn.daﬁ die Besiddelung unserer Gegend in der Richtung‘von Westen



Ortschronik Ruhmannsfelden o .
: Zeitungen -- Zeitschriften usw. Blatt 5
é(FortSetzungﬁBlatt 4): nach Osten, von der Donau her iiber Metten,
Achslach,DroBlach erfolgte.Die hiesige Gepgmnd,damals noch Urwald,kam
spdter in den Besitz Karl d.GroBen.Dieser schenkte einen Teil des sog.
Nordgaues dem Kloster Metten. Die Grenze dieses Besitztums lief wvon
Metten iiber den Voglsang nach Kockersried,Lidmmersdorf,Fraterddorf,Heu~
mithle, Frankenried,Hornwald, Schusterstein,Kalteneck,Metten,Das Kloster
Metten war aber nicht .allzulange im . Besitze des geaannten Teiles des
Nordgaues.Ein Arnulf, der Bdse genannt,hat die KlOster sdkularisiert,
dohe er hat ihnen das Besitztum wieder abgenommen und deeses dann
Grafen gegeben, Und so kommt die hiesige Gegend in den Besitz des
Grafen EK¥XXXXE Aswin von Bogen,Wihrend die Mettner Patres ihre Haupt-
tatigkeit im Christianisierungswerk erblickten,versuchten die welt-
lichen Machthaber, die Grafen,das Land so rasch als mdglich urbar und
dadurch ertragreich zu machen. Unter der Mettner Herrschaft entstanden
die Ortsnamen mit "Dorf",Limmdrsdorf,fratersdorf,Patersdorf.Als dann
unter der Grafenherrschaft die Rodung einsetzte,entstanden die Orts-
namen mit "ried", Kockersried,Giggenried, Zuckenried,Kaikenried,Perles-
ried., Die Brafen stellten dann iiberall Ministeriale auf,welche die Ro-
dungsarbeiten zu leiten und zu iiberwachen hatten.(nach H.H.Pater Fink)

Giggenried Cundachar - '

Gottlesried = Cadoal

Kaikenried = Hacco

Lobetsried = Luitpolf

Perlesried = Perolf

Triefenried = Trunolf |
Auf diese Weise kam auch hierher ein solcher Ministerialer,der sich
der sich hier ansidBig machen muBlte,genannt Hrothimar(sprich Rumar).
Er baute sich eine turmformige Weiherburg - kein Schlofl, denn er war
kein Adeliger, sonder nur Angestellter des Grafen Aswin von Bogen -
und kurze Zeit darauf entstand dann um die Burg herum(siehe Aichinger:
"Metten und seine Umgebung")eine Ortschaft,genannt Hrothimarsfeld,
Rumarsfeld,das heutige Ruhmannsfelden.

Nach Ansicht der in Frage kommenden Autoritidten war dies um das Jahr
1100 herum, so daB Ruhmannsfelden auf ein 800 j&hriges Bestehen zuriick-
blicken kann unéd sein 800 jihriges Geburtstagsjubildum feiern kdnnte.

Um die Mitte des 14.Jahrhunderts herum herrschte hier in Ruhmanns-
félden die Pest (nach Schmid=Miinchen i.J.1340). Es war dge indische
Beulenpest, die von Itdlien nach Bayern und Osterrgshh eingeschleppt
wurde. Diese Yest forderte hier soviele Opfer,daB zwei neue Begrib-
nispldtze errichtet werden muBten,Grab und Siechet,um die Toten beerdi:
gen zu konnen.Wenn nun die Geschichte schreibt,da die Pest hier fiirch:



terlich gewlitet hat, so besteht sicherlich Veranlassun genug zu iiberg-
legen,ob man nicht diese beiden 600 jéhrigenjBegrébnisstﬁtten von

so vielen von der Pest dahingerafften.Ruhmannsfeldnern als solche
auf irgend eine Welse wiirdigen kdnnte und sei es nur eine kurze
Inschrift in Stein. Wie ghren damit die .Toten,die vor 600 Hdahren
dort ihre Ruhestadtte fanden und ehrén'uns damit selbst;denn es macht
immer einen guten Eindruck,wenn wohlgepflegt der heimatgeschichtlichen
Begebeheiten eines Ortes auch offensichtlich in Inschriften, auf
Tafeln,in SHulen,Denkmilern ete. gedacht witd. _

In der letzten Zeit der Aldsrsbacher'Regierung dahier(sihe'Aich—
inger)hat sich Ruhmannsfelden zum Markt empnngeschuungenjﬂm.26.April
1416 stellte Jakob der Rueerer eine Urkunde aus, in7melcher er sich
"dyczeit Richter dez Markehtz zue Ruedmansfeldeny nennt. Es diirfte
kaum ein Zweifel bestehen, dal der Urkundenausteller als landes-
herrlicher - Richter iiber die Markteigenschaft seines Wirkungsortes
Bescheid wuBte.Es ist nicht genau gestzustellen,wann und von wem
Ruhmannsfelden zum Markt erhoben wurde. Aber man kann behaupten auf
Grund der 1416 ausgestellten Urkunde,dall Ruhmannsfelden bei Beginn
des 15. Jahrhunderts,also am das Jahr 1400 herum,zum Markt erhoben
wurde,demnach 500 Jahre Markt ist und sein 500 jdhriges Marktjubi- |
laum feiern konnte. ' | '

Im Jahre 1574 brannte das Pfarrgotteshaus nieder'und'es k6nnté
moglich sein,dall sich die Ruhmannsfeldner dadurch zu helfen wullten, !
daB sie sich bis zum Widderaufbau der Pfarrkirche ein Kapellchen
bauten, auf einem ganz versteckten Platz,damit sie nicht zum
Gottesdienst bis nach Gotteszell gehen brauchten.

Vielleicht widre das in Zusammenhang zu -bringen mit der Entstehung
des Osterbriinnls.Wenn das zutreffen wirde,dann stiinde das Oster-
briinnl schon 350 Jahre., Wenn nicht,dann ist aber das Osterbriinnl
sicher in der‘Mittef'des 17.Jahrhunderts entstanden-- um 1660 -,
so daB das Osterbriinnl sein 250 jébhhiges Bestehen feiern kann.

Frither war es der Brauch,daB man das Holz im Walde verbrannte

und die Asche heimfuhr, da das Holz nur einen ganz geringen Wertd
hatte und fiir die Asmche, die an die einheimischen Seifensieder oder
an auswartige Héndler~verkauft.wurde,mehr Geld einnahm als fiir das
 Holz. So kam es auch,daB hier beimlBerger'Bréu.ein.groﬁe;'Aschen--
haufen aufgeschitet war im Hof. In der Nacht zum 1.Juli 1820 kam {
ein heftiger Wind, der die Glut im Aﬂchenhaufen anfachte und das
Tannenreisig brennend machte. In wenigen Minuten stand der Stadel ‘
vom Berger Briu in Flammen. Die halbe Marktgasse von der Bachgasse
bis zum oberen Markt samt der schdnen gotischen Laurentiuspfarr-
kirche wurde ein Raub der Flammen,Erst im Jahre 1828 konnte die
neuaufgebauteKircheifertiggeStellt und eingeweiht werden. Demnach |
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Fortsetzung Blatt 5): Demnach kann die hiesige Pfarrkirche, klassi-
zitisch in ihrem Innern durch Entstauben jugendfrisch gestalset, als
ein wahres Schmuckkdstlein unter dqn;Kirchen-dés oberen HMayer.Waldes,
ihr 100 jahriges Jubildum feiern.

., Es konnte noch eine Reihe kleinerer Begebenheiten angefuhrt werden,
die auch in den Jubildumskranz eingeflochten werden kdnnten. Aber die
oben angefiihrften rééhhen wohl aus iiberzeugen zu diirfen,dafl es sich fiir
Ruhmannsfelden lohnen diirfte, auch einmal ein Jubildumsjahr zu be-
gehen,wie es vor kurzem erst Osterhofen getan.
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Viechtacher Tagblatt vom 25.0kt.1928:
A Hogn:"Wie hat es um Ruhmannsfelden herum ausgesehen

vor seinerEntstehung”“
(Quellenangabe Der dlteste Besitz der Abtei Metten.von H.W. Flnk OsS.B.
Monatsschrift fiir die Ostbayerischen Grnzmarken.Nr 8 1922.,)

Kaiser Karl der Grofe beabsichtigze ein groBes chrlstllches Weltrelch

unter der Herrschaft der Franken zu grundenwbazulbrauchte er
1.Soldaten,um die damals bekannten VOolker unterwerfen zu kodnnen,und

2 die Glaubensboten,um diese unterwnrfenen Voﬁ%% sowelt diese. ‘noch
heidnlsch.waren,zu chrlstlanlsleren.
| So lernen wir Kaiser Karl kennen als bedeutenden Krlegsfursten mit
ausgedehnter Machtstellung, die ihm den Beinamen "der GrofBe" eintragt,
und lernen ihn kennen als bésonderen Freund der Kirche, so dafB ihm
Papst Leo III. am Weihnachtsabend im Jahre 800 als Zeichen @er Dank -
barkeit die Kaiserkrone auf das Haupt sekzte. | .

Karl der GroB8e hatte fast alle damals bekannten Volker unterworfen.
Darhorte er auch von dem frechen Elndrlgen der Avaren und Slaven der
Donau entlang. Diese Eindringlinge pliunderten die Kloster aus, beraubte:
und beléstigten die Glaubensboten. kines Tages kam Karl d-Gr. nach
Pfelling unterhalb Bogen. Von dort fiihrten drei Wege in den Wald her-
ein - ein Héeresweg liber Kalteck,Achslach,Gotﬂeszell - ein Saumweg
iber Berg, Oberhirschberg, Voglsang,Gotteszell - ein Pruglweg dem
Kohlbach entlang iiber Datting,Hochbiihl,Gotteszell.Da kam bekanntlich
Karl 4.Gr. =-den Saumweg%benﬁtzendx—_ﬁu dem.Einsiedler_Utfo in Utto-
brunn(bellBerg) Utto bat den Kaiser um die Erbauung eines festen,
massiven Klosters in Metten,.Karl d.Gr. erfiillte die Bitte des wunder-
tatigen.Einsledlers und lief3 792 das Kloster'Metten bauen.Karl d. Gr.
zog dann waldelnwarts mit seinem Heere gegen die heldnlschen Slaven,
besiegte sie und nahm von Landeé Besitz. Glelchzeltlg gab er einen
Teil dieses Gebietes,Nordwald genannt,dem Kloster Metten. Dieses
Betitztum_ergtredgte sich von Voglsang (Rer Kohlbach war die Grenze)
nach.Kﬁckersrieq,Lémmersdorf,Fratersdorf(der Flintsbaéh-wardie Frenze
Neumiihle, Frankenried,Hornwald,Schusterstein,Hirschenstein,Kalteck,
Metten.Dieses Gebiet stand unter kaiserlichemSohuté.DasKloster Mette
hatte in diesem.Gebiet seiné eigenep GerightSbarkeitund‘Immuﬁitét
(Steuerfreiheit) Wenn auch das Kloster Metten durch die Erwerbung
dieses groBen.Gebietes w1rtschaftlloh gestarkt war, 8o wurde ihm durch
die Zuweisung dieses Stilickes Land eine groBe Arbeltsleistung zugemutet

Denn das Land war mit Urwald,Sumpf,See usw.bedeckt und muBte erst



gerodet, urbar gemacht werden.Die Rbdungsarbeitﬂund das Christiani-
sierungéwerk waren die beiden,Hauptaﬁfgabén.desJKlosters Metten in A
hiesiger Gegend gleich zu Beginn des 9. Jahrhunderts.Die ersten Men
schen, die hierher gekommen.sind;Fwaren Slaven, die bis zur Donau
vorgedrungen sind.(Die Ortschaft Metten soll eine slavische Ansied-
lung gewesen sein)Dann kamen die Romer, die ihre Vorposten bis an
‘den Regeﬂ vorschoben.

Wire zur damaliegen Zeit Ruhmannsfelden schon eineJBésied&lﬁng'ge.
wesén, 30*w§fé‘dér Name dieser Besiedelung nicht Ruhmannéfelden,"
sondern mit elnem.Eigenﬁamen.verbundener "ing" Name.

* Zu.Beglnn.des 9. Jahrhunderts kamen dann hierher die Benedik#$iner
patees vom Kloster Metten. Damals war schon ‘besiedelt die Kalte
Herberge = Kalteck(am Heeresweg),Achslach und DroBl&ch(Gotteszell),
das im Besitz eines ungarischen Grafengeschlechtes war und spiater in
den Besitz EXXEEXH der ®rafen von Pfellin kam. Die Klosterherren von
Metten.haben von der Grenze nach der Mitte des Besitztums zu be-
siedelt. So kam es, daB sie sich hier in Ruhmannsfelden nicht gest-
gelegt hatten. Vielmehr haben die an der Grenze des Besitztums ent-
lang ihre Ansiedlungen angelegt und Haben neben den bereits vorhan-
denen dlteren Ahsiedlungen (durch Slaven oder Romer) neue Hofe(ViaElen)
angelegt, die sie durch einen Meier oder durch eine Familie bewirt- .
schaftén.IieBen.BeéonderS'dieVillén, deren Namen die Zusammensetzung_
mit Eigennamen zeigen,waren an einezlne Famlllen.zu.BerW1rtschaftung
gegen.Entrichtung bestimmter Abgaben vergeben.An der Grenze des
Besitztumg entstanden dle.An31edlungen Metten(bei Regen} = ostlich-
ﬂﬁsiedlung,March Mark oder ‘mogr,Geierstal, Markbuchen. An der West
seite der Besitzung im Mordwald, also von Voglsang bis zum Regen,
wurden:die Villen in einer Reihe nacheinander angelegt.(Die althochﬁ:
deutsche‘ﬁbéfsetzung fiir Villa = Ddrf;)“ESLSind das Lémmérsdorf,'
*Frétefédorf,Aschersdorf, Hetzelsdorf. An der Ostgreﬁze von Regeﬁ“biS'
 Odwies sind Rannersdorf, Seigersdorf,Kammersdorf, Fernsdorf, Allersdor-
und Schreindorf.In der Mitte des Besitztums liegt Patersdorf.An der
Westgrenze haben sich neben den Villen(Dorforten)Famllien angesiedelt,
die sich hauptsachlich bei der Rodungsarbeit betatigen. Die Namen
der Ansiedelungen dieser Familien endigen auf "ried." Bei Limmersdor
ist‘Giggenried",bei Fratersdorf'"Kaickenried",bei”Patersdorf'“Zucken.
‘ried", bei Aschersdorf "Birmannsried".Auffallenderweise finden wir
auf der Ostseite der Besitzung - und nur hier, sonst nirgends - ganz
HAXKE nahe beisammen eine Menge vdn-"ing"-Orten, z:B;Tradweging,‘
Brenning,Zottling,-Handling,SintWéging,weiter ostlich gelegen
Einweging. ' ' ‘ ,

Was nun das Alter dieser Ansiedlungen.betrifft,'so kbnnen wir
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(Fortsetzung Baatt 3): behaupten,=daB die—"dorf" und "ried"Namen
im 9.Jahrhundert entstanden simd.Denn 1. - hat das Kloster Metten
diese Besitzunggyd im Nordwald zu Karl:- d.Gr. Lebzeiten bekommen und
hat sich 882 die betr.Schankungs=Urkunde bestdtigen lassen, und 2. sinc
die Personennamen, die in diesen "dorf" und "ried"=Namen enthalten
sind, dur damaligen Zeit an das Reichenauer Kloster gesandt und in das
Verbriiderungsbuch eingetragen worden.

Lammersdorf = lempferstord =lantfrie&,
Ferﬁsdorfim Fétér, |
Patérsdorg = Patto,
Hetzelsdorf = Hesse,
Aschersdorf = Adalschalk,
Fernsdorf = Eberwin,
Allersdorf = Ubdalrat |
Schreindorf = SchranBorf,war Markt Schrannen=
und Gerlchtsplatz Er wurde nicht von einer Famille,
sondern von einem Klostermeier verwaltet.
Die vielen "rhed"Namen weisen auf Rodungsland hin.
Coteschalk,
Giggenried = Cundachaz,

n

KSckersried

Kaickenried = Hacco,

Barmannsried = Perhtnand

Zuckenried = Sigine,

Hasmannsried_x Hoayod,

Lobetsried = Luipolf,

Perlesried = Perolf,

Tr}efenried = Trunolf.

Mit den "dorf" = und "ried" =0Orten sind zu gleicher Zeit auch die
mit "berg" zusammengesetzten Ortsnamen entstanden.

Dietzberg = Theoto,
Witzberg = Witolt,
Wolfsberg = Volficho.

Die "dorf"= und "ried"=Btte sind also alle dlter als Ruhmannsfelden.
Ihre Entstehung geht zuriick bis zum Jahre 800 uhd fallt in die Zeit,
in der das Kloster Metten das Besitztum im Nordwalde inne hatte. Nicht
S0 ist es mit den "ing"=Orten, die sich an der Westséite von Ruhmanns-
felden dicht zusammendréidngen. Das sindikeine:échteh "ing"=0rténamén,
weil sie nicht in Berbindung mit einem kigennamen auftreten.Sie sind
womdglich mit Ruhmannsfelden entstanden.Da waren vier gmmBe Rodungs-
platze, an denen das Holz niedergebrannt wurde.Das ist Voglsang=



sengen,Klessing= an der Klippe (Klep)sengen,Prenning =brennen und
Prinst = Punst, -

Handling = Haéndlern

Einweging = weging=Weihern=ein Weiher,

‘Sintweging =,sint=drei=drei Weiher, .

Hartweging=hart=Wald =Waldweiher, |

: | Zottling=Zeidler,Zadler,Zodler, 40dlbauer
In der Umgebung von Ruhmannsfelden wurde demnach vom Anfang des 9.

Jahnhunderts an gerodet.Es war das Gebiet noch Urwald mit Riesen-
biumen und mit groBem Wildbestand. “n den Tdlern die frither mit Seen
ausgefiillt waren,befanden dich noch Siimpfe und Auen mit zahllosem
Wassergeflﬁgel(ﬂuhdf,Aﬁ bei Achslach). In der perlreichen Teisnach
muBte es gewimmelt haben wvon groBenFunﬁ kléinen Pischen.Hier und da
filhrte ein Steg iiber das Wasser (Stegmiihle) .In den meisten Fidllen fuh
man an seibhten Stellen(Furten,Furthof) durch dés Wasser hindurch.
Briicken wurden erst unter der Mettener Herrschaft gemacht(Bruckhof)
Zwel Hauptwege fiihrten durch das Gebiet-der Heeresweg von Siiden nach
Norden von Kalteck,Gotteszell,iiber die HochstraBe iiber die Starlwiese
Griinbach zu-der zweite Weg von Osten nach Westen von Metten(bei
ﬁRégén)ﬁber Fratersdorf nach SchréinddrﬁhDer'Kreuzungspunkt dieser
zwel Stralen war hier 1in Ruhmannsfelden. DieseS'wurde von Metten nicht
beachtét,denn das Arbeitsfeld der Mettener ?atres lag mehr an der
Grenze ihres Besitztums.Dieser StraBenknotenpunkt gab erst den Grafen
von Bogen(die spéter die Herren dieses Gebietes wurden,nachdem man
dem Kloster Metten das Besitztum im Nordgmu abgenommen hatte)den An-
laB,eine Ansiedelung zu errichten. Au dieser Ansiedelung entstand
dann um das Jahr 1100 herum - also viel spidter als die umliegenden
Ortschaften mit Ausnahme der "ing"=Orte -~ die Ortschaf? Ruhmannsfelden.

]
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dDeutither KRuline und deutihen Voltdhmms im offbaperifhen Grensgebies
nble Betlage 3um Regendbuvger Anseiger und Vaperiidben Aunseiget 1032

das Giegel eingejogen. Tatjadlid) egijtierte Dbie
Shreibweije Ruebmannsjelden, wie aus einer Ure
funde des Nabres 1448 erfihtlich ijt. Der PVarfirat
lieg ein meues Giegel prdgen. Diejes fulrie einen
im {elde rufenden Plann, was wiederum gu oer
Annahme beredhtigt, es fonnte fid langlam davaus
Ruemannsfeloen (3weite Haljte des 17, Jahrhun-
berts) und der Heutige Name Ruhmannsielden ab-
geleitet haben.

MWann der Ort gegriindet murde, ift ebenjalls
jweifelhaft. NDan nimmt als Entjtehungsgeit Das
11, Sahrhundert an. Rubhmannsjelden gehorie n
feinen Unfangen jum Riojter Aldersbad)y und gur
Prarrei Geiersthal, |piter fam es auf dem Taujde
wege sum Klofter Gotteszell. Ungejahr 600 Sdritte
pom Deutigen Ort entfernt joll fid) auf dem fogen.
Qeithenholze die Ctammburg der Herren von Rude
mannsfelden erhoben haben. Dod) Ilakt fidh) odiefe
| Annahme nidht Deweijen. Aud) Ddie verjdyiedenen
furfierenden Gagen — unterirdijder Gang, Sdlog:
feller mit Weinvorrdaten, tiefer Brunnen — Ionnen
hiefiir nidht als geniigender Beweis angejehen wer-
ben. Die baulidhe Cnitmidlung des Ortes weijt viel
mehr darauf hin, baf das Sdhlof mitten in der Sied-
lung ftand, dem Dheutigen Badgajjenviertel, da Ddie
Hiujeranlage der Sippe fidh ftets um die Burg grup:
pierte. Die PHerren auj Ruhmannsjelden mwaren
Dienftmannen — Dinijteriale — der Grajen von
Bogen, deren Herrjdaft jidh ja liber den ganjen obe-
ten Baperijden Wald erjtredte. RKarl d. Gr. Hatte
das Gebiet um Rubhmannsfelden — OGrenge: Kobhl-
bad), Bogeljang, Kodersried, Edersberg, Untevauer-
fie]l Asbadymiindung, Altnupberg, ©Ceigersdory,
Gernsdorf, Franfenried, PHornberg, Cinweging,
Sdujteritein, Oedwies, Hirjdenjtein, Kalted — dem
Rlojter Netten 3ur Rodung und Chrijtianifierung
iibergeben. Herjog Arnulf dber Boje nahm es dem
Rlojter mit Gewalt weg und jdentte es dem Grafen
pon Bogen. Graf WUswin von Bogen erbie nad) dem
Tode feines BVaters Hartwig von Bogen die Giiter
im Nordgau, mithin aud das Gebiet um Ruhmanns:
relden.

Als erfte Adelige in Rubhmannsfelden jind ardyi-
valij) dDie beiden oben erwdbhnten Ritter aus dem
Gejhledht der Ruemarsfelder nadgemiefen. JIn der
sweiten Hialjte des 13. Jahrhunderts war hHler das
Gedledht der Piellinger jefhaft, deren Stammdurg
in der Ndhe von Vogen lag. Heinrid) von Vielling
und feine fromme Gemabhlin Viedthildis gelten als
die Griinder des RKlojters Gottesgell (Cella Dei =
Gotteszell). Gie bejafen dort, wo bas Klojter jteht,
den Maierhof Droglad). Weil fie finderlos mwaren,
permadyten fie 1285 das Befittum mit allen Redy
| ten und Gilten dem Kiofter Albersbad) unter der
Bedingung, daf dajelbjt zu Chren der bl. Nlutter
Anna vorlaufig eine Jelle fiir 3wei IJijterzienjers
briiber erridhtet wird. Bijdof Heinrid) der Rotten-
efer von Regensburg (1277—1296), e¢in Bruder der
genannten Medthildis, bejtatigte 1287 urfundlid)
die Gdjenfung und iibertrug dem Klojter am 1. Gep-
tember 1290 den geijtlidien Jehent von Rubhmanns-
felben, den bisher das Gejdhledht der Piellinger u
Qebhen Hatte.

Nad) dem JTode Heinrids v. Pielling fiel die
Burg jamt den daju gehorigen Bejifungen den Hers
sogen Otto IHM., Ludwig III, urd Otephan I vomn
Bagern 3u. Sie legen im Jahre 1290 die Burg
| abbredhen und daraus das RKiojter OGotteszell erwei:
tern. Aui Jugjdlitten wurden die Cteine iiber die
|,,Hodjtrag“ transportiert.

Gemil Regensburger Urfunde vom 4. Plai 1295
erwarh das RKlofter Wldersbad) um 400 Pfund
Regensburger Pfennig von den genannten Hers
iogen, denen bas WUngebot mwegen Geldverlegenbeit
giinjtiq fdhien, die allmdhlidh um dben Burgberg fid
entwidelnde Ortidaft Ruhmarinsielden, den Prudhof,
die Miihle, das Dorf AUrnetsried, den Weiler Laberss
ried, bie Ortjdhajt Weirelsrieth, einen Hof Fu
Qemersthorfi und 3Jierbad) jamt Jurisdiftion und
Grunddienjtbarfeit.

Um bdie Witte des 14. Jahrhunderts herrfdhte in

Rubmannsfelden die Pejt, der ,Shwarze Tod“ ge-

nannt. Weil der Jriedhof die vielen Leiden nidt

mehr fajjen fonnte, mupten zwei neue Begrabnis:

plage, ,,Das OGrad“ und ,Das Giedet” angelegt

werden. Das Siedpet hatte feinen Plag unmittel-

bar neben Dder unweit des Bahnhojes Dbefindliden

Jiegelei. Im Giedet wurden Ddie Leiden von

Priinnjt — etwa 24 Gtunden von Rubmannsielden

entfernt — Dbegraben. Totengraber waren ein ges

wijjer PVlatthias Bad), der von der {dhredliden ans

ftedfenden Krantheit widt befallen wurde, obwobhl

er viel mit den Pejtfranfen in BVeriihrung bam. Lor

Markt Rubmannsdfelden, |niot alulanger 3eit jollen nod) die Bewohner es

' an das Giedjet anjtogenden Nlarfiteiles — Kalted

- Die Serfunft und Cntjtehung diefes Ortsnamens | — Bittgdnge dorthin abgehalten bhaben. Stet

liegt nidyt eindeutig Tejt. Plan it auf BVermutungen | Steinfreuze bejeidneten friiher den Lejtfriedhok am

ang-en_:nefien. Ein Ritter Gebo von Ruemarsfelden | Siedet. Die Rubhmannsfelder begruben ihre am der

erjdheint 1184 als Jeuge in einer Oberattaidjer Ur:| %ejt WVerjtorbenen im ,Grab”, das oberha™ bdes
funde. Ueberjeft wird diejer Jlame mit ,,Feld des| Marftes liegt.

(B'Iiﬁgﬁg_ﬁbmtf}}“, weil ein abeliger Sohn des Dries|  gpopy Rypmannsielven Marttredte erhalten Hat,
ehrt ijt, bas Herzog Welf von Lagern 1165 in Jiirid)| 0 o April 1416 nennt {ih ein Jafob Ruerver

abhielt. Cine Niederaltaider Urfunde erwahnt den : : o,

Ort als Rudmarsjelden, 1394 begegnet uns Ddie ’h':zu c&eé?n wf;bgﬁe %ﬂf}iuau;ez}uﬁ A nﬁe;;
Streibweife Rumasfelden. Feit fteht, dafy ber' Markte | o uer yon sinem Forum Hubmensfelben, ffo einen
rat anfangs des 16. Jahrhunderts, wie wir nod Otte mit Viarfte gt , Ali0 €

genauer Horen werden, mit dem in der Nahe gelege- TIb Higraaves
nen Klojter OGotteszell wiederholt Ofreitigleiten (SHluf folat.)
Batte. Der Martt fiihrte damals ein eigenes Sies | '
gel, bas eine Riibe auf einem Rifjen wijden zwei
Krummitdben geigte. Auf Hah tve Weijung wurde

Berantwortlih: J. Linbrunner, Regensburg,
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Markt Rubmannsfelden.

BViGdticr 3ur Bahrung desutither Ruline und deutithen DolESiums i off
Sseintaténndlidhe Beilage 3mmn mmﬁlme QAunsciger und Vaperiidhe

feiten und Feindjeiigfeiten, jo dag jogar die Behorde
einjdreiten mugte.
Im [ahre 1658 mwurde die Parrei Ruhmanns-

Bon den Hujjitentriegen (1419—1436) blich Rub- | felben dem RKlojter Gotteszell angegliedert und ver-

mannsfelden nidt verjdont. Pjarrer Jojef Cajten-
aver jagt in einer 1812 erjdyienenen Bejdreibung
der Prarrei: ,Eine Halbe Stunde vom NMarfte ijt
der Ort RLinden, in Dder Waldjprade eigentlid)
Qindau, entlegen, Yud) Hier war ehemals ein Shhlok,
das dem Vermuten nady den Herren Jlupgbergern,
denen aud) die Sdhlojjer Alt- und Neu-Ylugberg an-
gehorten, mandmal 3um 2Wobhnorte Ddiente. Dieje
Nupberger, wie id) in der niederaltaidijdien Klojter-
gejdyidhte las, waren bebeutende und mddtige Wiit-
glieder des beriiditigten Bodler-Bundes, trieben ibr
Unwejen im Hujjiten=-RKriege, madien jid) ungemein
jurdtbar im Walde und den Dbayerijden $Herzogen
viel 3u (dHaffen.”

Im Jahre 1496 fam Rubmannsfelden durd) Ver-

fauf an das Gejdhledht der Degenberger. Dod) behielt |

i das Klojter Wlbersbad) als Verfaujerin das
Riidbaufsred)t vor und nahm diejes durd) Ubt Simon
bald mieder in AUnjprud). Am Freitag nad Chrijti
Himmelfahrt im Jahre 1503 fam Dartt Rubhmanns:
fefoen gegen mebrere am Jatternberg gelegene (iiter
auf dem Taujdmwege an Ddas Klojter Gottessell.
PBharrhof und piarrherrlidhe Redyte behielt jid) das
Rlofter Ulbershad) zuriid. Cin Crpojitus der Plarret
Geiersthal verjah dbie Gecljorge. Bis in diefe Jeit
suriid lajjen fid) aud) die erjt¢h AUnjange einer Sdul-
aushbifpung Dder RKinder verjolgen. Der erwabhnte
2
unferridt.

" Das Verhaltnis 3wifden dem Klofter Gotteszell
und den NMarftbewobnern, biw. dem Wiagijtrat
(Biirgermeiter — Parfioberer; Ratsherren — Rats-
gefdhworene) qeftaltete i allmablid)y immer un-
erqutdlidyer.

abhangigfeit podten. Gdon 1611 erfabren wir

aftenmalig von Dderartigen Unjtimmigleiten unter |

Abt Plicdhael. Der WParftrat jtellte u. a. jolgende
Bedingungen: Fiihrung eines eigenen Dlaritjiegels,
Steuerverminderung, Cdarwerisbefreiung, {reies
MWeideredht. Der niederbaperijde PHerzoq (dlidtete
dent Ofreit und verteilte geredit Unjpriide und
Redite nad) beiden Geiten. Dod) gaben jid) Ddie

Biirger von Rubhmannsfelden damit nidt ufrieden.

Rat und Abt muBten auj Bejd)iverde des Klojters
1516 in Straubing vor dem Bizedbomb und, jeinen
Raten erjdheinen. Die Rubhmannsjelder wurden ab-
gewiejen. Unfangs gaben fie |idh damit jujrieden
und es crwedte den Unjdrein, als hatte der (dharje
berzoglidie Madtiprud jeine Wirtung getan. Dod
war die Rube nur von furjer Dauer. Im Jahre
1519 entbrannte neuerlider Hader j3wijden dem
KQlojber und NMarfte, Die Biirger lieken {id dabet
jogar binreigen, bas Pralatenhaus anjuziinden. Derx
Klojterridter war natiizlidh gegen die Aufjtanoijden
madtlos. Wuf neuerlide Bejdywerde fam es am

Pittwod nad St. Leonbhard 1519 in Gtraubing ju|

wiederholten Verhandlungen, weil es ,bislang nod)
nidht 3 Ruh” und CEndidajt gefommen®. Der
Urteilsiprud) laubete wieder juungunijten der Bilirger-
ihait von Ruhmannsfelden. €s wurde ithnen mit
Crefution und einer Strafe von 1000 Piund KHegens:
burger Plennigen, fJowie empjindliden Leibes-
jtrafen ‘qedrobt, falls jid) ber Rat nidt fiige, ,weilen
man Berzoglidh gebot nidit ungejtraft mit Fiigen
treten darf“. Jlun fiigten fid) die Biirger der (e-
walt, Im Jahre 1540 braditen jie dem Klojter neuer-
dings ibre Forderungen vor. Diesmal war ihrer
wadgdriidlidhen Interejjenvertretung teilwetljer Cr-
folg bejdyieden.
jeher als Hauptjtreitobjeft und jtanden aud) diesmal
im Bordergrund. '

Im Jabhre 1522 vernidhtete ein groger Brand jait
dbie ganize Ortjdaft. Cin neuerlidher Brand 1574
ajherte die Piarrfirde St. Laurentius ein. Das
Rlojter Gotteszell leijtete beim Wiederaujbau es
Gotteshaujes bepeutende finanzielle Hilfe.

Aus dem IJabhre 1558 erjahren wir urfundlich von
einer Sdule in Ruhmannsfelden. Jn diejem Jabhre
muften iiberall im Lande aufj WUnordnung des Her-
20gs Albred)t V. Shulvifitationen ftattfinden. LPharrer
Geirstall fdhried iiber eine jolde Sdulpriiffung in
Ruhmannsielden folgendes Protofoll nieder: ,Piarr
Geirstall: Die von Ruebenjelden haben einen Sdul-
meifter, den nemen fjeh fiir fich jelbs auf. Jjt ain
qeborner Niernberger; Hab (der Parrer) mit Jm
nihts au thun . . . 3u Ruebenfelden ain vacierende
mef, von dem einfommen wirtd der Sdulmaijter be-
iolbt. Der Sdulmeifter erhielt jabhrlidh 4 Prund
Regensburger Piennig.

Unter den CSdrednifjfen des Dreipigjabrigen
Rrieges hatte Ruhmannsielden jdwer ju letden. JSm
Sahre 1633 famen bie Gdmweden unter ©General
Mrangel bhierher und 1wiiteten mit Feuer und
Gthwert. Plarrhaus und Kiojtertajerne brannten
nieder. Piarrer Cajtenauer [dreidbt: ,Dieje wiitens
ben KRohorten drangen aud) ins nabe gelegene Kloiter
Gotteszell ein, zogen den dortigen Ubt Diidyael Hinter
ciner Briide Hei der Pherdefdmwemme, wohin er fid
perfredt Datte, grimimig hervor, entmannten ihn, mig:
hanbelten pie nod anwcjenden Geijtliden aufs mut-
willigite, pliinderten Kirdwe und KRlojter retn aus
und leglen jufefst Feuer an Wlander Sdede
Bat cler diefe Graufamieiten biigen miijjen. MWer poni
ihren crwifdi wurbe, entging nidt ber Straje. Hod
Gat ein Verg Linter HUHslad) und IWoliersried gegen
ven Oelroterr T3Gin ju ben Namep Sdhwedengiprel

Nud, diden lungen

felden, mi¢ e racifier auboren Drtidoften, net 2 ivat
'- - WL hdw~iof it 2l

- Lol
..,..-hn.."-ﬂl'._‘.

itus erteilte vor allem hHier den erjten Religlons: |

€s fam ju barindadigen Kompetens- |
ftreitigfeiten, ba bdie Biirger zu fehr auf ihre Un: |

ferisgsmitren war Rubmesie:
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Giegel und Ciegelgeld galten von|

blieb dabei bis jur Safularijation im Jahre 1803.

Ju Unfang des 18. Jahrhunderts wiitete hier
mieder dDie Pejt und forderte viele Opier.

Wahrend des Dejterreidyijdhen Crbjolgelrieges
(1742 bis 1748) madyte der Pandurenfithrer Trent,
der purd) dbas Graflingertal fam, den Pharft unfider.

Um 1784 wirtte Hier der gepriifte Cremit Frang
Pitid) von Gottes U als Sdullehrer. Auj dem
Ralvarienberge in Gotftesjell hatte er ein fleines
Hausden, worin €n die IJugend von Gofteszell und
Ruhmannsfelden ix Dder Religion, im Lejen und
Sdyreiben unterridyiete. Cpater fam Dder Cremit
weqgen des weiten Sdulweges nad) Rubhmannsielden.
Nady ihm iibernahm [ogar der . H. Ubt Umabaus
von Gotteszell jelbjt den Unterridht. Bei ujhebung
des Klojters Gotteszell wurden die Wohngebaude des
PLrarrvifars, Sdullehrers und WPesners verfauft.
Sm Juni 1803 taujdte man dafiir ein groperes Haus
ein und zablte 1800 Gulden auf. Pjarrer:, Sdul-
lehrer-, Wilesnermohnung und Gdullofale wurden
darin untergebradt. J[Im Jahre 1834 erbaute man
nad) langen Verhandlungen am jiidliden Ende des
Narftes ein neues Sdulbaus, das 1835 erofjnet
wurde.

Im Jabhre 1812 gehorten jur Plarrei Ruhmanns:
felden 9 Dorfer, 6 TWeiler, 13 Cinoben und 3 Jleu-
jiedlungen, ujammeqs 1115 Geelen. Die Bevolferung
diejer Leute fegte Jih ujammen aus 79 Inleuten
und Taglohnern, 29 Ganzbauern, 53 $Halbbauern,
20 Wiertelbauern, jwei
Cedhzehntelbauern. Die JNamen der Ortjdajten find:
Anger, Auerbad), Bergerweid, Brudhof, Dietsberg,
Edertsberg, Fradersborf, Gidenried, Haberleiten,
Hajenried, Heidenberg Harburg, Haasmannsried,
Hutweging - (?), Huberweid Kleinried, Klejjing,
RQammersdor], Leuthes:, Mujdenried, Poitmannsgrub,
Perlesried, Priinjt, NReijadymiihle, OCSdmwaigen,
Sdirfenbhof, Ciindweging, Woljsberg, IJadenberg,
Ober- und Unterjuderied. Die gejamie Geelengahl
der Liarrei betrug 1773, jo daf auj Ruhmannsielden

658 Perjonen um dieje Jeit trejfen. Nidt weniger

als 94 SHandbwerfer und> Gewerbefreibende waren vor
hundert Jahren berei.s hier anjdBig, darunter feds
Brauver, fiinf Bader, fiinf Sdmiede, finj Sdud-
madjer, vier Sdneider, jwei Tijdler, drei Kiifer, vier

Simmerlente, nier Plourer, neun  Qeinmeber, dret

Wagner, drei Kramer, zwei Mehger, zwei Miiller,

ie ein Wirt Cattler, Weifgerber. Rotgerber, Hut-

mader, Strumpfitrider, Dred)jler, Farber, Kiitjdner,
Glajer, IJinngieger, Giirtler, Gdlojler und Bart-
iherer. Das Gewerbe der Leinenweber und Jeug-
madjer war in der Gegend bejonders vertreten. JIm
Marfte ftand ein eigenes Junjthaus,

Die napoleonijden RKriege bradien Rubhmanns-
feloen Truppendurdyziige und Cinquartierungen.

Udtelbauern und drei|

jowie 11 Anwejen jamt Brothaus jum Opjer fielen.
Das Gotteshaus fonnte mangels geniigender Jinan-
sen fieben Sahre lang niht aujgebaut werden. Bau-
meijter Hojitetter erridhtete 1827 unter Belajjung des
alten Turmes (jtammt aus dem 14, Jahrhundert) die
neue Rirde. Der damalige Piarrherr [dhreibt: ,Die
Arbeiten an der Piarrfirdhe gehen langlam vor |id),
mweil die arbeitenden Leute lieber bei den Abbrand-
lern arbeiten, wo Jie bare Bezahlung erhalten, —
Die Viekopfer unjerer Priejter gejdrehen auf offenem
Darftplage an einem Tijd), iiber welden einige
Bretter gejdlagen {ind, widhrend rundherum die Bau-
leute Hammern und Idrmen, Fubrleute voriiber-
toben . . .“ Die Cinridhtung der LPrarriirdpe it ein-
heitlidh und jtammt aus der CErbauungsieit. Der
Hodaltar ijt mit einem Niadonnendbild gejdymudi,
dbas angeblid aus der jtaatliden Filtalgalerie Augs-
burg ftammt, Die Dedengemalde jeigen Ojenen aus
dem Leben des heiligen Laurentius.

Cine  bheimatgejdidtlide  Betradtung  uber
Ruhmannsielden entbehrie eines widytigen, mid)t un-
interellanten Teiles, bradte fie nidht aud)y furze us-
fiihrungen iiber die nabe Walljahrt Ojterbriinnl
Cinjam und Jtill liegt fie idylUijdh in einem jdmalen
Wiejental Der Ieisnad), ungejahr einen Kilometer
1iidlid) von Ruhmannsielden. GSeine Entjtehung ver-
danft jie der 3weiten Halfte des 17. Jahrhunderts.
Gejdidtlid wird eine Kapelle, neben der eine un-
verfiegbare Quelle, das Ojterbriinnl |prudelt, erjt-
mals 1724 erwabhnt, als das damals holzerne Kird-
[ein niedergebrannt wurde. Sdon jeinerzeit jdeint
die Wallfahrt fidh) qrofer Beliebtheit erfreut ju haben,

weil der Chronijt ein jdahriides Opfer von 50 bis

60 fI. anzugeben weil. Das Wallfabrtstirdlein durfte
nidht mehr aufgebaut werden; denn das Klojter
Gottesiell erhob dagegen Cinjprud). ITrohdem aber

men nad) wie vor 3ahlreide Pilger 3u der Gnadens-
tatte. Crjt 1813 wurde ein Gejud) um Wiederaujbau
der RKapelle nom RKonigliden Kreisfommijjariat des
Unterbonautreijes genehmigt. Dod) [dreint Ddiejelbe
erjt 1821 erridytet worden 3u jein. Um 23, Juli 1821
erhielt der damalige Piarrprovijor H. 9. Dei|dl
vom Ordinariate Regensburg bdie Crlaubnis Ddie
neuerbaute Kapelle 3u benedizieren. 1842 mwurde eine
eingehende Reparatur der Kapelle vorgenommen.
Der Altar gehort der Rofofogzeit um 1740 an. In detr
Mittelnijdye befindet fid) das Gnadenbild, Naria
mit dem RKinde bdarftellend, umgeberr von einem
Kranze von Cngeln. AUm 24. Plarg 1822 wurde dicjes

Gnabdenbild Feienlidh wnter Teilnabme eingr arnten

Anzahl glaubigen BVolfes nad) Ofterbriinnl gebradt.
Das Glodlein auf dem Turm ffammt aus dem Rat-
haus des Marftes und ftragt die Injdrift: Hans
Durntnopf, su Regensburg 1550. Den Kreujweq er-
ridhtete im [abhre 1877 Cdymiedmetjter Jojeph BVau-
mann, Bor 3irfa 40 Jabhren murde bie Kapelle mit
einem Kojtenaufwand von 2500 Nlarf renoviert. In
unmittelbarer Nahe des Ofterbriinnls befindet fidh
der Ofterbriinnlfeller, der gerne von den Wall-

fabrern vor Antritt des mebhr oder weniger weiten |

Am 1. Juli 1820 miitete hier ein vernidiendes | Heimmarijdes ur Starfung und ABung aufgejudt
Feuer, das beim , Berger” ausfam und dent Kirdpe, | wird.,

i

|
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[ . HOoGN: "PFARRKIRCHE ST.LAURENTIUS RUHMANNSFELDEN.”

D e N Snlsk Sl BTN ki SEE RN ey oull el emin Ay DR UED oal Eni PEE Gawl mnnd nbd GEAD SR DuliS AADUE Aay SRENN BANE amnd SR g AN mal SRS W) AP SRR W TR Smnl vl pehn anEl WA SRGD AREE el AU

W

(Abschrift aus:"Viechtacher Bayerwaldbote" (bzw."Viechtacher Tag-

blatt")vom Jahre 1928/29--zusammengestellt von Rektor H&gn an-

ldRlich des 100 jdhrigen Bestehens der Pfarrkirche.)

I,

(Quellen:Aichinger:"Metten und seine Umgebung)
In den Tagen vom 31.0ktober bis 2.November dieses Jahres kann die
Pfarrkirche St.lLaurentius in Ruhmannsfelden das 100 jdhrige Jubila-
um seiner Einweihung bkegehen.In kirchlich feierlicher,aber doch in
schlichter ,wlirdiger Form werden die Herzen der'gléubigen Pfarrange-
hérigen in dankbarer Liebe zu Gott emporschlagen,der ihnen,nachdem
am 1.Juli 1820 das frilhere Gotteshaus durch Feuersbrunst in Schutt
und Asche verwandelt wurde,wieder eine so sch&éne Kirche hat erstehen
lassen.
Bei dieser Gelegenheit wollen wir:1l.)unsere Gedanken in frilthere Zei-
ten zurlickversetzen und dabei eine kurze Riickschau halten iiber die
Kirchenverhdltnisse von friiheszer Zeit bis zum Brand am 1.Juli 1820
und 2.)eine kurze Betrachtung anstellen iUber die neuerbaute Pfarrkir-
che nach dem Brande.
Wir haben schon 8fters gelesen,dafl in der Karolingerzeit(nach 800)die
Mettener Patres in hiesiger Gegend christianisiert und gerodet haben.
Ruhmannsfelden existierte zu damaliger Zeit noch nicht.An der Stelle
des heutigen unteren Marktes war damals der Kreuzungspunkt zweier
wichtiger StraBenziige.Hier aber lag nicht das Arbeitsfeld der Kloster-
herren,sondern es lag abseits der HeeresstraBe und dem Handelsweg,an
der Grenze ihres Besitztums.Erst um das Jahr 1100,als der Nordwaldbe-
sitz in die Hadnde der Grafen von Bogen kam,da'bekam'auch erst diese
StraBenkreuzung Bedeutung.Ein Angestellter des Grafen Aswin von Bogen
-- Rumar denannt -- der mufite diesen Punkt sichern,bautegsich einen
kastenférmigen Turm und seine Arbeiter,Rodungsleute und Handwerker,
bauten'sich um den Turm herum ihre Wohnatatten.So entstand dié An-
siedlung Hrothimarsfeld (Rumarsfeld) .Die ersten Besiedler waren schon
christianisiert.Sie brauchten zu ihrer gemeinsamen Andachtsverrichtung
auch ein Kapellchen.Und dieses bauten sie nicht innerhalb der Besied-
lung;sondern erbauten ihr Kapellchen oberhalb der Besiedlung,inmitten
des Biihls ,dahin,wo heute die Pfarrkirche steht.Das kSnnen wir daraus

entnehmen,weil der Patron der Pfarrkirche der hl.Laurentius'ist-Dieser
wurde beli allen jenen Kapellen und RKirchen als Patron gewdhlt,die



‘seinerzeit auBerhalb der Besiedlung standen.

Das Rumargeschlecht hatte aber bald ausgewirtschfate+ ausgewirtschaf-
tet gehabt in Ruhmannsfelden.In der zweiten H&f Hilfte des 13.Jahrhun~.
derts treten als Besitzer der Burg Ruhmannsfelden die reich beglterten
Pfellinger Grafen auf.Nach dem Tode Heinrichs von Pfelling fiel die Be-
Ssiledlung den Landesherren zu.Die drei niederbayerischen Herzdge Otto III.

Ludwlg I11.und Stephan I.verkauften den Markt an das Klester Aldersbach,

sRZwWisehen-aus-dem- die inzwischen aus dem Hof "DroBlach"das Zisterzien-
sRMEFserkloster Gotteszell gemacht hatten. Nicht bloB um Material fiir die

4

Erbauung und Erweiterung des Klosters Gotteszell zu gewinnen,sondern
auch hauptsichlich darum um die Niederlassung irgend einer weltlihhen
Macht in Ruhmannsfelden zu verhindern,wurde der Turm in Ruhmannsfelden
vollstdndig abgebrochen Ruhmannsfelden'stand nun unter der Herrschaft
der Aldersbacher Monche Dabei ging es aber Ruhmannsfelden gar nicht as

schlecht.Im Gegentell'Da hat sich Ruhmannsfelden zum Markt emporge-
schwungen. ' {
Am 10.M3rz 1408 verpflichtete sich Geor§ der Parsberger,Chorherr zu Frei—“
sing von den Kirchen zu Patersdorf,Geiersthal und Ruhmannsfelden dem
Kloster Aldersbach jihrlich 10 Pfund Pfennige zu entrichten.Diese drei
Kirchen waren ihm vom Abte Heinrich zu Aldersbach auf Bitten seines
Schwagers,Stephan des Degenbergers zu Altnufberqg,iiberlassen worden.Die
Urkunde ist gesiegelt vom genannten Degenberger, von Wernherr dem Pars-
berger und Eberhard dem NuBberger zu Kollnburg(nach Trellinger,Bayer-
wald) .

1445 fanden Unterhandlungen statt zwischen Aldersbach und Gotteszell die
"Villa" Ruhmannsfélden zu vertauschen.l1496 verkaufte das Kloster Alders-
bach den Markt Ruhmannsfelden notgedrungen an die Degenberger unter
Vorbehalt des Wledereinlosens was von Seiten des Abtes Simon von Alders-
bach am Ende des 15.Jahrhunderts geschah.1503 am Freitag nach Maria Hlm-i_
melfahrt bestitigte Herzog Albrecht der Weise einen zwischen den KlOstern
Aldersbach und Gotteszell vollzogenen Tausch,wodurch Ruhmannsfelden an
Kloster Gotteszell kam.Gotteszell gab dafliir mehrere Gebiete im Gebiete
Georg des Reichen eg gelegene Giliter.Aldersbach behielt sich nur den
Pfarrhof und die pfarrlichen Rechte in Ruhmannsfelden und schickte einen
Expositus nach Ruhmannsfelden.l1511 begann der dauernde Streit zwischen
Kloster und Markt.1519 brachen Unruhen aus,die sogar in offenen Aufruhr
'ausbracheh.Die Ruhmannsfeldener beschidigten die Giliter des Prdlaten.

1522 brach ein neuer Aufstand aus ,bei der ganze Markt durch Feuersbrunst
vernichtet wurde.Die Pfarrkirche stand damals wahrscheinlich ndch auBer-
halb des Marktes,sonst wire sie sicher auch ein Raub der Flammen gewor-
den.Hievon ist aber nichts bekannt.Im.Jahre 1574 brannte das Pfarrgot*
teshaus vollstdndig nieder.Fiir die Wiederherstellung desselben geschah

sehr viel von Seiten des Klosters Gotteszell,das auch die Aufsicht Uber
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den Bau leitete.Die Glocken,die von dem GlockengieBer Girt stammten,
wurden erst 1643 auf den Turm gebracht.1633 wurde die Pfarrkirche von
den schwedischen Kriegsvﬁlkern vollstandig ausgepliindert und Pfarrvi-
karhaus und Klostertaferne nach geschehener Pliinderung in Asche ge-
legt.
1658 kam die bisher Kloster Aldersbach'sche Pfarrei Ruhmannsfelden an
das Kloster Gotteszell.Von dieser Zeit an bis zur Aufhebung des Klosters
Gotteszell(1803) blieb der Markt Ruhmannsfelden dem Kloster Gotteszell
mit Grund und niederer Gerichtsbarkeit unterworfen und die Pfarrei wur-
de von da an nicht mehr von Geiersthal aus,sondern vom Kloster Gottes-
zell aus pastoriert. 1 |
1659 wurde ein Pfarrhof gebaut.1686 spuckte das Luthertum in Ruhmanns-
felden.1696 vermachte Paul Huber von Priinst dem Gotteshaus zu Ruhmanns-
felden sein ganzes nicht unbedeutendes Vermdgen.1745 im Ssterreichischen
Erbfolgekrieg kamen die Panduren nach Ruhmannsfelden und pliinderten die
Kirche aus.1803 wurde das Kloster Gdtteszell aufgehoben unter Abt Ama-
ddus Bauer.Der Pfarrhof und die pfarrichen Rechte von Ruhmannsfelden,
die seit 1659 zum Kloster Gotteszell geh&rt hatten,wurden von der Auf-
hebungskommission bei der Sdkularisation verkauft,ebenso die Rechte und
GuUter V%R Ruhmannsfelden ,die zum Kloster Gotteszell gehdrten.Im Jahre
1800 versah die hiesige Expositur noch H.P.Bernhard Kammerer.Zur Zeit
der Aufhebung des Klosters war'Pfarrprovisor H.P.Joseph Haindl und zwar
vom 21.3.1803 bis 1.0ktober 1805.Aushilfe leistete ihm wvom 21.4.bis
“nde Oktober 1803 P.Nivard Sator,vom November 1803 bis Ende 1804 P.
~ farian Triendorfer,vom Mirz 1804 bis Ende September 1805 P.Guido Berger.
Am 14 ,August 1805 starb in Ruhmannsfelden P.Xavwr Sdmer.P.Marian Trien-
dorfer ist dann nach Viechtach ﬁbergesiedelt,kehrte aber bald wieder
nach Ruhmannsfelden zurilick.1805 wurde dann in Ruhmannsfelden ein
- Pfarrer defihitiv angestellt.1806 wurde die Auspfarrung vollzogen.
Eine Beschreibung vom Jahre 1819 sagt,dag die damalige Pfarrkirche von
Ruhmannsfelden aus rauhen Steinen erbaut warLanghaus und Chorhaus waren
mit Daschen gedeckt.Der Turm # war durchaus von rauhen Steigen erbaﬁt.
Die Turmkuppel war mit Schneideschindeln eingedeckt.Im Kirchenturm
hingen drei Glocken und in der oberen,kleineren Kuppel--die Laterne ge=-
nannt -- ein kleines Sterbegldcklein.Die groBe Glocke wog 12 Zéntner,
die kleinere 2 1/2 Zéntner und das Sterbeglécklein 1/2 Zentner.Die drei
Glocken hatten einen Wert von 300 £f1.Im Gotteshaus waren vier Altidre

und eine Orgel mit 8 Registern von einem ungewissen Meister.

Nichst dem Hochaltar befand sich ein Seitenaltar,auf welchem der hl.



Leib des Martyrers St.Martin ruhte;Dieser Leib wurde vom Kloster Got-
teszell erkauft und war Eigentum.des'hiesigen Bierbrauers Martin Lukas.
Der Bruderschaftsaltar war Eigentum der Corporis-Christi-Bruderschaft

Z und muBte von dieser unterhalten werden.Die Kirche war gut versehen mit
Paramenten.Sogar der Chor war gut ausgeriistet mit Instrumenten.Das Eigen-
tumsrecht von den Trompeten hatten die Wolfgangibriider und die Pau¢ken
geh8rten der Bruderschaft, H

Am 1.Juli 1820 brach im Hofraum der Berger'schen Bierbrauerei (Amberger)
ein Brand aus.Der damals herrschende Wind entfachte den im Hof aufge-
stappelten und mit Tannenreisig zugedeckten Aschenhaufen.Im Nu standen
die Berger'schen Gebiulichkeiten in hellen Flammen und die halbe Markt-

seite samt der Pfarrkirche wurden iiber Nacht in Schutt und Asche verwan-
delt. '

I1L.

(OQuellen: Pfarrarchiv und Gemeindearchiv.)

Mit Entsetzen denken wir noch zuriick an den Ludwigstag 1894.Der halbe
Markt Ruhmannsfelden war an diesem Tage in wenigen Stunden ein Raub der
Flammen geworden.Ein grauenvolles Bild der Verwiistung steht lebhaft vor
unseren Augen,wenn wir uns zurfickerinnern an diese furchtbare Brandkata-
stroohe.Aber ein viel gr8Beres und entsetzlicheres Ungliick noch brachte
der 1.Juli 1820 iber Ruhmannsfelden,da nicht bloR der halbe Markt,sonderr
mit ihm auch die Pfarrkirche St.Laurentius und das Osterbrunnl-Mutter-
gottesbild durch Feuer vollstdndig vernichtet wurden.

Frilher tlatte das Holz wenig oder gar'keinen Wert.Das sehen wir daraus,
daf die Gemeinde Ruhmannsfelden die ganze Oedwies bekommen hatte,wenn
sie nur die Grundsteuerlast fiir den betr.Grundhesitz {Ubernommen hdtte.
Ruhmannsfelden hat abgelehnt.Die Berger,Klimmer,Lukas,Schrﬁtter usw,. ,die
damals mafgebend waren,hatten ohnehin soviel Waldbesitz,als sie brauch-
ten und dle kleinen Leute konnten sich Holz heimziehen,soviel sie brauch:
ten.Mangel an Holz herrschte nicht.Gekostet hat das Holz sehr wenig.Man
hat kurzen Prozef gemacht,man hat das Holz im Walde drauBen verbrannt,
die Asche heimgefahren und an die Seifensieder und Aschenaufkdufer ver-
kauft.Beim Bergerbrdidu,bei dem sich genannte Aufkéufer und Handler auf-
hielten,war im riickwirtigen Hofraum der Lagerplatz dieser Asche.Ein mach
tiger Aschenhaufen war schon zusammengefahren und mit Reisi@ zugedeckt.
In den nichsten Tagen sollte er weggefahren werden.

In wieviel tausend Fidllen mag die Asche wohl schon der Brandstifter ge-
wesen sein?

Nacht war's. Ein heftiger Wind fing an zu wehen.Der Aschanhaufen kam

ins Gliihen.Das Reisig fing zu brennen an.Das Feuer.griff iber auf Sta-
del und Stall.Bis die aus dem Schlaf erweckten Leute kamen,standen dle
Berger 'schen Gebaullchkelten in hellen Flammen.Der Wind trug die Funken
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und die brennenden Schindeln auf die Dicher der anstofenden Nachbar-
hduser.Die halbe Marktseite stand in Feuer.Das Feuer griff aber auch
auf den Dachstuhl der Pfarrkirche iiber und unter lautem Aufschrei der
ungliicklichen Bewohner fing die mit Schneideschindeln bedeckte oberste
kleine Kuppel zu brennen an.Das Feuer ergriff dann den Glockenstuhl
und ohne dem vernichtenden Treiben des Feuers entgegentreten zu kdnnen,
muBten sich die Nichtabgebrannten auf den Schutz des eigenen Heimes be-
schrdnken und mit Jammern und Weinen und Klagen muSen die ungliicklichen
Ruhmannsfeldener zusehen und warten bis das Feuer seine Vernichtung
Vollendet hatte. 12 bilirgerliche Anwesen samZ dem Brothaus und die Sch&-
ne Laurentiuskirche sind'ﬁber Nacht in einen Verruften Stein~-und Trim-
lerhaufen verwandelt worden.Damit das MaB des Ungllicks voll war,ist
auch das Osterbiinnl-Muttergottesbhild,das sich in der Pfarrkirche be-
fand,mit verbrannt.
Auf Veranlassung des Abtes Wilkelm II.von Gotteszell wurde die Oster-
brinnlkapelle 1724 niedergerissen.l1813 erbauten die Marktblirger Josef
Baumann und AntonSchl;jdeie Kapelle wieder.Die Wallfahrt kam nach
Errichtung dieser Kapelle so in Schwung,daf der Landrichter Beierlein
von Viechtach die Kapelle 1814 schon wieder wegreifen lieBR.Die zwei
genannten Marktbirger trugen in der Nacht das Muttergottesbhild samt
Kasten in das Gotteshaus St.,Laurentius,wo man es f unter die Kanzel
setzte und mit Silberanhangern beehrt hatte.Und beili dem grofen Brande
am l.Juli 1820 verbrannte auch das schdne Mariahilfbild in der Pfarr-
Xirche. ,
Ratlos stand man vor dem Nichts.Zunichst wurde die Brandstitte gerdaumt.
Die ndchste Sorge galt dem Wiederaufbau der 12 abgebrannten Anwesen.
Freilich wurde auch davon gesprochen das Osterbriinnl rasch aufzubauen
als vorliufiger Ersatz fiir die abgebrannte Pfarrkirche und das "nem-
liche Mariahilfsbild wieder herstellen zu lassen,da8 wiederum viel
Geld einginge."Aber die Kapelle konnte nicht ausgebaut werden,weil
eine Genehmifung hiezu nicht erfolgte,und das”"vorhandene Einlegegeld
vom Osterbriinnl von dem damaligen Frihmesser P.Marian Triegdorfer(ein
geborner Haidlfinger) nach Viechtach verbracht wurde und von dort
nichtmehr zurﬁckgegeben'wurde."
Man kam auf den Gedanken,das beim Osterbriinnl angefahrene Baumaterial
zum Wiederaufbau der abgebrannten Pfarrkirche zu verwenden.Aber das
gelang nicht,"weil die Arbeitsleute lieber bei den Abbrindlern arbei-
ten,wo sie bare Bezahlung erhalten."....""Die MeBopfer unserer Priester

geschehen daher auf offenem Marktplatz an einem Tisch,iber welchen



einige Bretter geschlagen sind,wéhrend rund herum die Bauleute him-

mern und lirmen,Fuhrleute voriibertoben usw."..Die Einnahmen zum Wie-

deraufbau der abgebrannten Pfarrkirche flossen sehr spirlich.Zunichst
wurde aus dem Kirchenholz das notwendige Bauholz herausgeschlagen.Das
Yberholz und das Abfallholz wurde verkauft.Friedrich Liebl kaufte den
Schutthaufen von der Pfarrkirehe- abgebrannten Kirche um 9 fl.Durch
das Landgericht Viechtach wurden von den Aichinger'schen Kindern von
Schweinberg 2000 fl und Feuerassekuranzgeld 816 fl {iberwiesen.Der Bau-
erssohn Andri G8stl von Patersdorf vermachte freiwillig zum Pfarrgottes-
hause Ruhmannsfelden 150 f1 und der Friihmesse H.P.Marian Triendorfer
1000 fl.Von den Handwerkmeistern,die bei dem Wiederaufbau der Pfarr-
kirche beteiligt waren,sind aufgefiihrt:Zimmerermeister Baumgartner wvon
. Viechtach,Zimmerermeister G6stl von der Lindenau,Maurermeister Achatz
Jakob von Viechtach, Maurermeister Moser Lorenz von Zwiesel,der die
Auffiihrung der hinteren Giebelmamer innehatte,Maurermeister Fiirg von
Straubing,der die Pldne und Uberschldge machte.

Lauter fremde Meister,weil die Meister von Ruhmannsfelden und seiner
ndchsten N#ihe vollauf zu tun hatten,die 12 abgebrannten Anwesen so
bald als m&glich wieder aufzubauen.Dann erst sollte die Kirche kommen.
Die Wiederaufbauarbeit setzte aber unter Beiziehung fremder Arbeits-
kKrdfte schon am 15.Juli 1820 ein.Als Maurergesellen werden aufgefiihrt:
BlaBer ,Achatz,Span,Stern,Brunner ,Deuschl ,Frisch ,Weber,Barzinger ,Ritt-
mannsberger ,Miihlbauer,Seiderer,Sterr ,Haberl,Gleifiner.

Als Zimmergesellen werden aufgefiihrt:Eisenreich,Stern,Volrath,Leichtl,
Drinkl,Biller,Kilger,Hinterleuthner,Zadler,Obermayer,Schmidbauer ,Dietl,
Drin,Hanghofer,St&ger,Lippl,Daffner,Oberberger ,Englmeier,Amesberger.
Der Kalk wurde von Andrd EOller,Zieglmeister von Schaching bezogen.

Am 5.8.18320 mufte Anna Maria Pledlin nach Straubing gehen und mufte
Pld&ne und Uberschldge holen.Am 16.8.1820 fuhr der Blirgermeister nach
Passau ,um das Glockenmaterial schmelzen und reinigen zu lassen.Das
Material kam in Kisten verpackt mittels Fuhrwerk nach Deggendorf und
von dort auf dem Wasser nach Passau,wurde dort auf der Stadtwage ge-
wogen und dann zum GlockengieBer Samasa gebracht.Die Deggendorfer,die
"bey der Feuersbrunst beygeholfen haben und die Schuttaufriumer durf-
ten bei Joseph Lukas einen Eimer Nachbier trinken."Fir die Gpttater,
welche zur Pfarrkirche Bauholz und Materialien geliefert haben,wurde
bei Bierbrauer Heinrich Berger um 11 fl.Freibier abgegeben.2m 9,0ktober
1820 ist der Bﬁrgermeister mit zwei Wdgen und fiinf¥ Pferden nach Deg-
gendorf gefahren,um die zwei Glocken zu holen,die Glockéngieﬁer Samasa
in Passau inzwischen schon'gegossen hatte.Herr Joseph Gaim von Deggen-
‘dorf mit seinen zwei Schiffsknechten Klober und Sailer hatte die K Glok~-
ken auf der Donau von Passau nach Deggendorf gebracht.Dié Glocken-

seile machte Joseph Nagl,Seiler von hier.Die Glockenschwengel waren
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nicht arg beschidigt,sie brauchten nur eine kleine Reparatur."Die Rich-~
tung derselben besorgte Erhard Forstner , Hammermeister von B&brach.'"Die
Schindlschneider von Zwiesel,welche 64300 Schneideschiendeln gemacht
hatten,bekamen hiefiir 100 fl. '
Inzwischen wa mite sich die Pfarrei und die Marktgemeinde Ruhmannsfelden
im September 1820 an den Kdénig Max I.mit einem Bittgesuch,das Oster-
oriinnl aufbauen zu diirfen unter dem Hinweis,"daB infolge des grofien
Brandes die Kapelle unschddlich,ja sogar niitzlich und notwendig sei.
Immer wieder erfolgte die Abweisung der Bittgesuche,da Landgericht und
Rentamt Viechtach gegen den Wiederaufbau des Osterbriinnls waren.Endlich -
am 24 . Mai 1821 gab das Landgericht Viechtach seine Zustimmung."Mit Bey-
ilfe in und auBer der Pfarr wurde eine schdne Filialkirche aus dem
Jsterbriinnl erbaut.”"Am 23.Juli 1821 erhielt Herr Pfarrprovisor Deischl
vom Ordinariate Regensbhurg die Erlaubnis,die neuerbaute Kapelle auf
dem sogenannten Osterbriinnl nach Vorschrift benedizieren zu diirfen,was
auch geschah.1822 bekam die Kapelle eine ganz neue Inneneinrichtung,
gefertigt von dem Georg Dachs,Schreiner von Linden,um 116 f1.
Allerdings schreibt der Schdtzmann Joseph Schweiger,blirgerlicher Schrei-
Nnermeister von Stadtamhof Uber die Ausfihrung der geleisteten Arbeit
des Georg Dachs folgendes:"Ich fand,daB die Arbeit in allen Teilen des
Altars weder schdn noch fleiBfig gemacht und hiebei insbesonders alle
Symetrie,Proportion,alle Regeln der Architektur auBer acht gelassen,auch
dem herrschenden Zeitgeschmack ganz und gar nicht gehuldigt worden ist."
hfine Filialkirche war nun vorhanden.Es konnte der Gottesdienst wieder

)gehalten werden.Aber die Arbeiten an der Vollendung der Pfarrkirche
scheinen ins Stocken geraten zu sein,da die vorhandenen Pfarrakten 2zwar
vom Osterbriinnl aber nichts mehr von Pfarrkirche St.Laurentius etwas
berichten.
‘Am 11.Mai 1825 stellte das kgl.Landgericht Viechtach folgendes Zeugnis
aus:"Der Marktgemeinde Ruhmannsfelden wird auf Ansuchen behufs der
Erlangung auBerordentlicher Unterstitzung zur Herstellung dgr abgebrann-
ten Marktpfarrkirche der Wahrheit und Pflicht gemdf auf den Grund der
vorliegenden Akten bestdtigt,daB der am 1.Juli 1820 zu Ruhmannsfélden
stattgefundehe.Brand in der dortigen Pfarrkirche eine solche Zerstdrung
stiftete,daf zur Wiedererbaung und inneren Verzierung derselben nach
den Voranschlﬁgen mehr als 15000 fl erforderlich sind,daB8 bisher nur
820 fl1 aus der Brandversicherung,3272 fl Dezimatidnsbeitrag des Aerars
und 58 fl der dezimationspflichtigen Privaten flossen and auferdem von

den Parochianén bedeutende Hand-und Spanndienste. geieistet'wurden.



Das unterfertigte kgl.Landgericht bemiihte sich wiederholt fiir das
zerstorte Pfarrgotteshaus Hilfsquellen zu &ffnen;allein vergebens .Das
Gebdude steht in seinen Ruinen da,nur in etwa zur Abhaltung des noti-
gen Gottesdienstes hergerichtet.Auf ordentlichem Wege steht eine Abhil-
fe nicht zu erwarten;denn die Dezimatoren leisteten das ihrige.Die Brand-
assekuranz zahlte den'Versicherungsbeitrag.Die Pfarrkinder taten,was sie
konnten und sind bei der Armuf hiesiger Gebirgsgegend ,bei dem erlittenen
Ungliicke des wiederholten Hagelschlages und unter dem Druck damaliger
Zeltverhdltnisse zu einer weiteren Konkurrenz auBerstande.Die Marktkas-
sen zu Ruhmannsfelden sind gleichfalls leer,da dieser Markt ein so un-
bedeutendes Communal-Vermagen besitzt,daB aus den Renten desselben die
Kommunallasten nicht bestritten werden konnten."

1825 kam Kdénig Ludwig I.zur Regierung.Sicher haben sich die Ruhmannsfeld-
feldener bittend an ihn gewandt,dessen frommer,kirchlicher Sinn sich in
Klosterbauten und Klosterwiederherstellungen bekundete.DaB sich Konig
Ludwig I.um den Wiederaufbau der Pfarrkirche wirmstens angenommen hat,
das ersehen wir daraus ,weil pldtzlich auf eine raschere Vollendung der
Pfarrkirche gedrungen wurde und das ersehen wir aus der Auswahl der Bau-
art der Pfarrkirche.

Aus einer Urkunde vom Jahre 13828 ist zu entnehmen,daf K&nig Ludwig I.
dem Wiederaufbau der Pfarrkirche finanzielle Unterstitzung zuteil werden
iﬂieB.AuBerdem wandte sich die Pfarrei und Marktgemeinde an verschiedene
nohe GOnner,die den Wiederaufbau durch hochherzige Schenkungen férderten.
Eine Sammlung im ganzen Unterdonaukreis wurde veranstaltet,sodaf es mdg-
lich wurde,den Bau bis zum Beginn des Jahres 1828 fertig zustellen.

Am 9.Januar 1828 wandte sich die Gemeinde Ruhmannsfelden wiederholt bit-
tend an den K8nig.In dieser Urkunde heift es unter anderem:"Es fehlt das
Aarbild flir den Hauptaltar.Es ist nichts dariiber festgesetzt,ob dieses
Altarbild ein Gemdlde oder ob es ein Bildhauerwerk sein soll--auch der
Gegenstand der Darstellung ist nichtﬁgenau vorgeschrieben.Doch widre es

der Sache angemessen und der Gemeinde erwiinscht,wenn das Bild des hl.
Laurentius,des Schutzpatrones der Kirche,den Altar schmiicken wiirde.Alle
Mittel ein solches Bild anzuschaffen sind ersch8pft.Es bleibt daher nur
die allerhdchste Gnade E.K.H.Ghrig usf."--Am 15.Januar 1828*kam.3chon

die Antwort auf dieses Bittschreiben zuriick,daR Galleriediref%or Dillis
beauftragt sei,sofort nach gewﬁnschtem.Eilde Umschau zu halten.Am 20.3.1828
1328 kam die Mitteilung,daB ein Laurentiusbild nicht vorgefunden wurde,
das8 an dessen Stelle ein anderes passendes Gem&lde gesucht werde.Das aus-
gewdhlte Bild ist,das,ﬁelches heute den Hochaltar ziert.Es ist aus_der
Gemdldegalerie Augsburg,von Josepg de Lens gemalt,ist Staatseigentum,
trdgt auf seiner Riickseite diesbeziigliche Auféchriften und ist ein Bild

von hohem kilinstlerischen Wert.Nach den Digeﬂsionen dieses Altarbildes
wurde dann der Hochaltar projektiert und in Passatn unter Aufsicht und
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Leitung des kgl.Kreisbaubureaus Passau Hochaltar,Seitenaltdre ,Kanzel

und Beichtstiihle gefertigt.angefertigt worden.

Inzwischen hat man die Pfarrkirche unter Dach gebracht.Und man war
schon froh,denn das Osterbrﬁnnlkiréhlein war ja wegen seiner kleinen
Raumverhdltnisse kein vollwertiger Ersatz fir die Pfarrkirche.Des-
halb errichtete man in der Pfarrkirche einen provisorisch einen Altar,
um wieder in der Pfarrkirche Gottesdienst halten zu kénnen.Die heutige
Inneneinrichtung der Pfarrkirche kam erst nach 1828.Trotzdem wandte
sich die Pfarrei bittend an das Bisch&fliche Ordinariat Regensburg
mit der Bitte,die neu erbaute Kirche einweihen zu wollen.Auf dieses
Bittgesuch kam dann vom hochwirdigsten Herrn Johann Nepomuk,Bischof
 von Regensburg folgende Mitteilung:"Zufolge der unterm 13.0ktober

1828 anher {iibergebenen Bittvorstellung die Einweihung der neuerbau-
ten Pfarrkirche in Ruhmannsfelden betreffend wird dem Herrn Pfarrer
die Bisch®fliche Erlaubnis und Vollmacht ertei}tanmit erteilt,den
Einweihungsakt nach Vorschrift des Didzesan-Rituals vorzunehmen.Eben-
SO wird demselben gestattet,die Kirchenparamente zu bendizieren.
Regensburd@f,den 21,0ktober 1828."

Vor hundert Jahren wurde die Pfarrkirche St.Laurentius Ruhmannsfelden
vom hochw.H.Pfarrer Lienhart eingeweiht.Ruhmannsfelden hatte wieder

ein Pfarrgotteshaus.

ITT,

(Quellen:Pfarrarchiv und Gemeindearchiv) .

Am 5.November 18330 erfolgte der Abtransport der Altdre von Passau nach
Deggendorf auf dem Wasser.Dabei bhlieb eine Kiste mit Glirtlerarbheiten
des Glirtlermeisters Zisammenschneidér von Passau versehentlich zurﬁbk,
die dann Schiffermeister Reiter von Deggendorf nachgebracht hatte.Es
wurden geliefert der Hochaltar samt Statuen,2 Seitenaltdre,2 Beicht-
stiihle und die Kanzel.Die Gﬁrtlerarbeiten bestanden aus 6 Leuchtern,

2 Xanontafeln,2 Opferkandlymit Tace,l RauchfaB mit Schifferl;l Ampel
fir den Bchaltar und fir die zwei Seitenaltdre 8 Leuchtg},sechs
Kanontafein,ferner ZzinngieBerarbeit im Gesamtbetrage von 2322 f1l,

Am 8.November 1830 wurde dieses allés_bei Herrn Vogl in Deggendorf

- abgeholt und mittels Fuhrwerk nach Ruhmannsfelden befdrdert.Zunichst
muBten flir die zweli Seitenaltdre Altarbilder beschafft werden.Mit der
Beschaffung dieser Bilder beauftragte_derhdamalige Pfarrherr seinen
Verwandten,den Lithographen Karl Hocherl von Miinchen.Nachdem aber

dieser plétzlich'nach Italien abberufen wurde,um dort eine leitende



Stellung anzutreten,ibergab Hdocherl den Auftrag dem Hofmaler,Profes-
SOX gggi%&ﬁ%&%E?ﬁégggf ggg%gtEB?uaféichen Zeit einen hervorragend

tiichtigen Schiiler namens Martin Dorner.Da dieser ein armer , bediirfti-
ger Kinstler war, libertrug Schlotthampler die Herstellung der zwei Al-
tarbilder dem Martin Dorner und dessen Freund Schraudolvh,die dann die
beiden Altarbilder unter der Leitung der beiden Hofmaler Schlotthauer
und Hauber malten.Am 28 .Dezember 1830 schreibt Hofmaler Schlotthauer
"daB die zwei Altarbilder dem.Straubinger Boten lUbergeben wurden,weil
ich befirchte,daB der Deggendorfer zu lange ausbleiben wirde mdchte

und so kdnnten selbe dann nicht zur gewlunschten Zeit eintreffen.Ich
wiinsche sehr,daB sie dem Beifall von Euer Hochwiirden entsprechen mdch-
ten.Hier sind sie wenigstens von RKunstkennern sehr gerihmt worden."
1831 wurde eine neue Orgel von Georg Adam Ehrlich,Orgelmacher zu Passau
hergestellt. ,

1836 wurde der Hochaltar nebst Kanzel gefaft--"mittels wohlt&dtiger Bei-
trdage von Privaten,da die Kirche hiezu keine Mittel hat."Die Vergolder-
arbeiten machte der Vergolder Benedikt Brummer von Minchen.Der kleine,
in keiner Hinsicht weder zur Kirche noch zu den Altdren passende,dem
Einsturz drohende Altar der Corporis-Christi Bruderschaft gehdrend,
mufte abgedandert werden. .

Von den Stiftern sind besonders hervorzuheben: Die Saller'schen Ge-
schwister von Hinterdietzberg—--J.Achatz Miller von Auerbach-- Lorenz
Bauer von Peit Pointmannsgrub-- Hofmann von Muschenried-- Zitelsberger
von Lémmersdorf -- Marchl von Prinst—~- Achatz von Perlesried -- Reith-
mer von Sintweging ~-- G&B1 von Auerbach —-- Dienstknecht Keinl-- Michael
Artmann,Austriger von Fernstorf,er vermachte der fiir die abgebrannte
Kirche 100 fl. '

Inzwischen wurde vom Bildhauer Christoph Itelsperger von Regensburg der
Taufstein nebst einer Statue des hl.Johannes des Tdufers von Holz ange-
fertigt und geschnitzt.Gleichzeitig hat derselbe Meister in Regensburg
beim dortigen Tindler Pfliigl eine 6 Schuh hohe Statue--die Immakulata
darstellend-- um 12 fl erworben.Diese Statue--jetzt liber dem Taufstein--
ist eines der wertvollsten Stiicke in unserer Pfarrkirche und wird wvon
Kunstkennern sehr hoch eingeschatzt.Diese Statue'ist seinerzeit nach
dem Rauf sofort von dem biirgerlichen Maler 'und Vergolder F.S.Merz in

, 4
Regensburg renoviert und gefaBt worden.

Am S.Juni'1837 fand unter hochw.H.Pfarrer Lienhard die Bisch8fliche

Konsekratdon der Pfarrkirche statt.
1855 wurde ein neuer Olberg bei der Pfarrkirche nach einem vom kgl.

Kreisbureau angefertigten Plan errichtet.
1862 wurden Reparaturen am Glockenturm vorgenommen,da dieser baufillig

war ; auferdem wurde der Turm mit WeiBSblech von A.Prigelmayer in Viech-

tach eingedeCKt.
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Im gleichen Jahre wurde aus dem Tabernakel eine wertvolle Monstranz ge-
stohlen. '
1866/67 wurden die Seitenaltdre,1868 der Hochaltar neu gefaft und am
6.Juli 1869 erfolgte die Konsekration der Altdre unter H.H.Pfarrer
Uschalt.
1878 erbaute die Sepulturgemeinde Ruhmannsfelden den neuen Friedhof.
Leider hat man dabei die alten Grabsteine entfernt,die uns so viel er-
zahlen kdénnten.
Eine Urkunde erzdhlt von folgender Begebenheit:"2Am 17.3.1879 abends be-
ging der ledige Michael Eisenrichter,50 Jahre alt,einen blutigen Selbst-
mordversuch auf den Stufen des Hochaltares. in der Laurentius-Pfarrkirche,

indem er sich an diesem Abend ungesehen in die Kirche einsperren lies.
Plotzlich hdrte man Rufe aus der Kirche und das Schellen mit dem
Ministrantengl®écklein.Dem Mesner Plank und seiner Magd,die sich so-
fort in die Kirche begaben,bot sich ein entsetzlicher Anblick.Auf der
Obersten Altarstufe lag ein Mann in Hemddrmeln,die Schuhe abgezogen,
Seine Joppe als Kopfkissen zurecht gerichtet.Er rief:"Plank Alois,mich
friert so,wo ist méin Rasiermesser,ich habs verloren." Die Altarstufen,
Ja selbst der Altartisch waren mit Blut befleckt.Am Halse trug der Mann
zwei mdchtige Schnittwunden.Die Mesnermagd Anna Sch&nberger,welche die
Laterne trug,fand das Rasiermesser am linken Ende der unteren Altar-
Stufe.Am rechten Ende lag das Taschemesser.Dieses scheint zu stumpf
gewesen zu sein.Inzwischen trafen viele Mannspersonén in der Kirche
ein.Der damalige Sergeant lieB den Mann in das Krankenhaus verbringen.’
Die Wunden waren nicht t8dlich.Den Reistand des Pfarrers wies er zu-
ruck.Der Mann hatte diese Tat mit Absicht und Vorbedacht begangen. 40
Jahre war er von Ruhmannsfelden fort und war erst kurze Zeit wieder hier.
Er war Lederergeselle und hielt sich gr&Btenteils in Osterreich auf.

Er hat viel verdient aber auch-alles wieder angebracht.Er war ein Reli-
gionshasser und Gotteslisterer.Die Armenpflege nahm sich seiner an

und besorgte ihm eine Wohnung und ein Bett.Damit fiir seinq'Verkéstim
gung gesorgt war, wurde die Umzeche fir ihn angeordnet.Blirgermeister
Lederer Lukas verkostlgte ihn gut.Trotzdem wollte er die Umzeche
nicht.Weil dlese Angelegenhelt nicht nach seinem Wunsche geregelt wur-
de,beging er dle grau51ge Tat.Nachdem Eisenrichter ins Krankenhaus
gebracht war wurde das Allerhelllgste sofort in den Pfarrhof gebracht.
Alle kirchllchen Funktionen unterblieben.Der hochw.H.Bischof wurde

telegraphlsch verstandigt -=- Am 19.3.1879 traf auch schon das gregori-

anische Wasser ein,Altar und Kirche wurden sofort konsekriert.Mit



einem feierlichen Gottesdienste und Predigt wurden die kirchlichen
Funktionen in der Laurentiuskirehelaurentius-Pfarrkirche wieder auf-
genommen.Inzwischen sind die kirchlichen VW’Verrichtungen im Ostery¥-
briinnl abgehalten worden."

/ :Anmerkung von Pfr.Reicheneder:Zur Zeit des oben geschilderten Er-
eignisses wurde die Holzumkleidung der Hochaltarmensa neu angefertigt.
Als ndmlich im Jahre 1974 anl&dflich der Fertigung der Marmorstufen fiir
den Hochaltar auch die-HOIZumkleidung erneuert werden mufte,fand man
beim Abbruch der.alﬁén Verfaulten Umkieidung und verwurmten Umkleidung
innen auf der Umrahmung mit Bleistift folgenden Eintrag:"Gemacht 1879
von Johann Zadler,Schreihermeister-und Joseph Scher (?) wvon Ruhmannsfel-
den.3.April.und da h&tte sich der Eisenrichter Michl die Gurgl abge-
schnitten." —---Ende der Anmerkung--Fortsetzung der Abhandlung von H&gn}/
Zweimal brannte die Pfarrkirche ab -- 1575(Anm.1574) und 1820.Der 30.
April 1889 wdre derselben bald wiedet zum Verhdngnis geworden.Um die
Mitternachtstunde des genannten Tages brannten sieben Anwesen im oberen
Markte,~- Dietrich,Sixl,Weinzierl, Meindl , Hirtreiter,Reisinger und Bau-
mann-- die ihre Anwesen in nichster Nihe um die Pfarrkirche herum hat-
ten,vollstédndig nieder.Zum grdB8ten Gliick hatte die Pfarrkirche um die-
Se Zeit schon eine harte Bedachung(Platten) .Trotzdem fing der Dachstuhl ¢~
des Presbyteriums schon zu brennen an.Das Feuer konnte aber glicklicher-
welse noch bekdmpft werden,sodaB es nicht'weiter greifen konnte,sonst
wiare die Laurentiuskirche sicherlich zum dritten Male ein Raub der Flam-
men geworden.,

In ihrem jetzigen Gewande ist die Laurentius-Pfarrkirche in Ruhmannsfel-
den ein wahres Schmuckkidstchen unter den Kirchen des Bayerischen Waldes.

Wer in die Kirche tritt,dem f&1llt sofort der eigentiimliche Baustil auf.In

QSEz@iE;als die abgebrannte Laurentius-Pfarrkirche wieder aufgebaut wur-

de ,hat man unter dem bestimmenden Einfluf K&nig Ludwig I.die Vorbilder zu

gen Neubautan der Antike entnom~en und dementspr=chend wurde auch die

- Larentius-Pfarrkirche unter Kreisbaingenieur Hochstetters Leitung im
ktas klassizistischem Baustil aufgefiihrt.Die Seitenschiffe mit den wag-

rechten Decken sind im griechischen(klassischen)Baustil.Das Mittelschiff
mit seinem Deckengewdlbe 1ist in rdmisch-griechischem Baustil.Das ganze
Innere der Kirche mit den griechichsen Sdulen zu beiden Sei%gn des Haupt-
schiffes und dem antiken Aufbau der Altdre ,klassizistisch.
Der Hochaltar;in elfenbeiweifl gehalten,hat drei Stufen,den Altartisch,den
Altaraufbau mit dem Tabernakel.Zwei jonische,glatte,nicht kanelierte
Saulen mit den Kapitdlen tragen ein in Gold reich verziertes Fries,das
mit einem Zahnschnitt nach oben abschlieBft,auf dem.der~dreischenkelige
Giebel ruht.Im Giebelfeld ist das strahlende‘Auge'Gottes.Auf den zwei

Oberen Giebelschenkeln sitzen wachende Engel und die Giebelspitze trigt

ein goldeneé-Kreuz.Soisind auch die Seitenaltdre,nur tragen diese ge-
wlbte Giebel.Die Altarbilder vom Hochaltar und den zwei Seitenaltidren
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haben grofen Kunstwert.Das Hochaltarbild ist Eigentum des Staates.Sehr
wertvoll ist auch der Kreuzweg ist auch der Kreuzweg in der Pfarrkir-
Che.Derselbe ist (siehe Gg.ﬁichinger) nach Entwiirfen von Flihrich{ein
Osterreichischer Maler,1800 bis 1876) auf Messinggewebe von einem Sohn
des Marktes,Leopold Baumann,gemalt.Diesermalte auch das Altarbild
vom Corporis-Christi Bruderschaftsaltar,im Presbyterium.
1303 wurde die Pfarrkirche einer grﬁndlichen Restaurierung unterzogen,
die Sakristei umgebaut und oberhalb der Sakristei ein Oratorium ge-
schaffen. | |
Die Deckengemdlde~- Szenen aus dem Leben des hl.Laurentius darstellend--
und Restaurierung der Seitenwdnde schuf Malermeister Weber von Amberg.
Die Fassung der Altare und Statuen fihrte Malermeister Boroviska von
Regenshurg aus.Die Stiihle und Tiiren sowie die Sakristeischrinke mach-
te Schreinermeister Kappl von Linden.
Das Reliefbild oberhalb der Sakristeitiire--die Annetung Jesu darstellend--
wurde vom verst, H,PFf¥/ Kammerer Miihlbauer angekauft.Katharina Biel~-
meier,Bauerstochter in Schwarzen stiftete den Betrag zur Beschaffung
des Pflasters im Presbyterium.Durch vier XKirchenfenster hinter dem
Hochaltar f£d1llt Licht in das Preshyterium,an dessen Decke die Worte
in groRen Lettern stehen:"Hic aula Dei."d.h.das ist die Wohnung Gottes.
Das linke von diesen vier Xirchenfenstern,-—Herz Jesu darstellend~-
ist vom Paktistenbund Ruhmannsﬂelden,das rechte--Herz Maria darstellend--
vom Jungfrauenbund Ruhmannsfelden 1903 gestiftet worden.
Durch drei Kirchenfenster fZllt Licht in das rechte Seitenschiff,das
eine davon,den hl.Isidor darstellend vom Bauernverein Ruhmannsfelden
1903 und das andere,den hl.Nepomuk darstellend,ist vom Biirgerverein
Ruhmannsfelden 1903 gestiftet worden.Leider ist dieses Kirchenfenster
von einem Kirchenriuber durch Eindriicken beschadigt worden.
Im rechten Seitenschiff sind zwei Beichtstiihle,9 Seitenstiihle, zwei
Weihwasserkessel,zwei Opferstdcke und der breite,bequeme Stiegenauf-
gang zur Empore und zum Chor. ' ’
Von den drei Kirchenfenstern,durch die das Licht in das linke Seiten-
schiff f&llt,ist das eine,den hl.Franziskus darstellengéﬁggz?gfdgn
Ruhmannsfelden 1903 gestiftet und das andere,den hl.Gregor (2¥ datstel-
lend,vom Krieger~und Veteranenverein Ruhmanhsfelden!lBOB gestiftet.

Die simtlichen Fenster stammen aus der Kunstglaserei Schneider in
Regensburg.Im linken Seitenschiff sind ebenfalls 2 Beichtstiihle,9
Seitenstiihle,zwei Weihwasserkessel,l Opferstock und der Sté&genaufgang

zur Empore.Wdhrend des Weihnachtsfestkreises ist am linken Seitenaltar



eine sehr nette Krippe angebracht,die von Jung und Alt gerne besucht
wird, _

An den Seitenwinden des Hauptschiffes sind in den breiten Eeldern
Zwischen den S3ulen in kreisrungen mit Verzierungen versehenen Fldchen
Heiligenkilder.In den Feldern der Gewdlbestiitzen sind die sieben Sakra-
mente bildlich dargestellt.Durch je vier grofile Halbfenster zu beiden
Seiten des Hauptschiffes fdllt genligend Licht in den gew8lbten Raum.
Links vom Hochaltar ist die Statue des hl.Stephanus,rechts davon die
Statue des hl.Laurentius,der zwei Erzdiakone.An der linken Seite im
Presbyterium steht die Statue "Herz Jesu",an der rechten Seitenwand die
Statue "Herz Maria."Diese beiden Statuen sind erst spdter von H.H.
Pfarrer Fahrmeier nachgeschafft worden und weichen von den Altarstatuen
1n Farbe und Gr3Be ab.lLinks vom Corporis—-Christi Bruderschaftsaltar

im Presbyterium steht die Statue der "St.Barbara",rechts die Statue des
"St.Johannes."Links vom Laurentiusaltar im rechten Seitenschiff steht
die Statue"Herz Maria" und rechts die Statue "Herz Jesu".Links vom
Martinialtar im linken Seitenschiff ist die Statue der "St.Philomena,r: =~
rechts ist die Statue des "St. Josevh."Auf dem Xanzeldach steht die
Statue des "St~Betr&93 Die samtlichen Statuen sind lberlebensgrof und
elfenbeinweif.In der Mitte der Kirche hangt vom Deckengewdlbe herabh in-
mitten der zwei Bilder "Zacharias" und "Ezechiel" das Kreuz mit dem
gekreuzigten Heiland.

3 Gedenktafeln kiinden uns von verdienstvollen,berﬁhmten Ruhmannsfeldenern
Die Inschrift der einen Gedenktafel lautet:"Denkmal des Hochw.Herrn

Franz Lorenz Grafl,Missionar aus Ruhmannsfelden,geb.18.8.1753 als Sohn
des hiesigen Lederermeisters.In seinen Studienjahren zdhlte ihn der hoch-
selige Bischof Sailer zu seinem innigsten Freunde.Nach wenigen Jahren
priesterlicher Tdtigkeit verlief er mit grdBtem Schmerze seine liebe Hei-
mat und kam am 10.10.1887 in Amerika an,wo er'als eifriger Missionar |
recht segensreich wirkte.Wegen seiner ganz vorziglichen Natur-und Geistes:
gaben wurde er auf der ersten Synode der neuen Republik zum Coadjutor-
Bischof von Baltimore gewahlt.Wdahrend die Tatsache seiner Wahl zur Besti-
'tigung nach Rom geschickt wurde,versah er immer noch zu Philadelphia

das Amt des unermiidlichen Missionars um eben diese Zeit,als dort die
schreckliche Pest.wﬁtete,bis endlich auch er als Opfer der %;ebe und des
Seeleneifers Opfer dieser tilickimschen Xrankheit erliegen muB8te am Ende

des Jahres 1793.Sein Andenken bleibt iI1Segen."

Die Inschrift der zweiten Gedenktafel lautet:"Zur frommen Erinﬁerung an
den hochw.H.Franz Xaver Fromholzer,Pfarrer der_VierzehnhOthelferkirche

in Gardenwille,Didzese Buffalo;Nordamerika,geboren zu Ruhmannsfelden,zum
Priester geweiht am 25.Juli 1875 in Brixen,TirOl,Wirkte iiberaus segens-
reich 16 1/2 Jahre in Springwille,Uschford,Scheldorn und Gardenwille,wo

er am 4.3.1893 wohlvorbereitet und ergeben in den Willen Gottes im 42.
Lebensjahre verschied.R.I.P."



Ortschronik Ruhmannsfelden

Die Pfarrkirche Blatt: 9
~A.)Abschriften/Fortsetzung

I.H6gn:1828/29~-Fortsetzung. | |

Die Inschrift der dritten Gedenktafel lautet:" Mndenken an die ehrw.Mis-
sionsschwesser Mr.Agnes Holler ,Metzgermeisterstochter von Ruhmannsfel-
den,die am 13.August 1904 bei einem tiikischen Uberfall der Missions-
Station Baining auf Neupommern,wo sie mit'einigen Bridern und Schwestern
zur Erholung und zur Feier der Einweihung der neuen Kapelle weilte,durch
Keulenhiebe getdtet wurde und so als jugendliches Opfer von 23 Jahren
fir das Reich Gottes,dessen Ausbreitung ihr als sch&nste Lebensaufgabe
galt,zur unverwelklichen Krone der Herrlichkeit gelangte.R.I.P."

Im Jahre 1910 wurde von dem Orgelbaumeister Herrn'Ludwig Edenhofer in
Deggendorf eine neue pneumatische Orgel mit 2 Manualen, 22 klingenden
Registern,3 BaBregistern,2 Koppelungen und drei Druckkn®pfen aufgestellt.
'ie Prospektzinnpfeifen wurden 1917 wdhrend des Krieges an den Staat
~abgeliefert,sind aber durch die Bemiihungen des derzeitigen Pfarrvorstandes,
hochw.H.Pfarrer und Schuldekan Fahrmeier wieder neu beschafft.Am 17.8.
1925 wurden die 43 Prospektzinnpfeifen von der Orgelbauanstalt Weise

in Plattling geliefert und in die Orgel eingebaut.

Ebenso wurden die zwei kleineren Glocken von den vier Kirchenglocken
wahrend des Krieges abgie- abgeliefert.Durch das unermiidliche Bestre-
ben des hochw.H.Pfarrers Fahrmeier wurde es ermdglicht,daf auch die
beiden abgelieferten Glocken bald wieder nachbeschafft werden konnten.
Die dritte Glocke kam am 12.Dezember 1224 und die vierte am 1.Juli 1926
wieder auf den Turm.Die beiden Glocken stammen aus der GlockengieBerei
Gugg in Straubing und sind 10 und 5 Zentner schwer,widhrend die zwei
*roBen Glocken ein Gewicht von 28 und 20 Zentnern haben.

n Jahre 1911 wurde die Friedhofmauer unter Leitung des Baumeisters

Gegenfurtner neu aufgefiihrt.

1916 kam eine neue Uhr auf den Turm,geliefert von der Turmuhrenfabrik
E.Strobl,Regensburg.

1920 bekam die Laurentius-Pfarrkirche elektrische Innenbeleuchtung.2Am
1.Mai 1920 erstrahlte die "Maienk®nigin" auf dem Hochaltar in der Lau-
rentius-Pfarrkirche zum ersten Male im elektrischen Lichterkranze.
1920 und 1927 wurden Kuppel,Turm und AuBenmauern der Kirche’renoviert.
Im April 1928 wurde die Pfarrkirche durch die Entstaubungsfirma Miiller,
Muinchen entstdubt.Seitdem erscheint das Innere der Kirche wie in ganz
neuem Gianzes Gewande. ' _ -

Am 31.Oktober,l.u.2.November 1928 wurde das 100 jihrige Bestehen der
jetzigen Laurentius-Pfarrkirche durch'ein Triduum.festlich begangen.
Die zwei Redemptoristenpatres HyH.P.Eraig und H.H.P.Waldinger waren

eigens von Deggendorf hieher gekommen.Bei den'Prédigten und Gottes-
diensten war die festlich geschmiickte Kirche immer wvoll von Gldaubigen.



In herrlichen Worten legten die beiden hochw.H.Festprediger Wert und
Bedeutung der kath.Kirche und ihrer Gnadenmittel dar.Uberzeugend ei-
ferten sie die ZuhSrer an ,immer treue Katholiken zu sein,die nicht
bloR selbst den Glauben betatigen,sondern auch stets flir ihre kath.
Kirche eintreten und flir sie streiten und kdmpfen.Uberaus groR war

der Andrang beim Sakramentenempfang.Am SchluB des Triduums zog eine
feierliche,imposante Prozessipn durch den Markt,bei der sich sdmtliche
Beh&rden,alle Vereine und die-Pfarrangehérigen'in sehr grofer Zahl be-
teiligten.Sollte doch diese Prozession der=sichtbare,§u3erliche Aus-
druck des groBen,innigen Dankes dem lieben Gott gegeniiber dafiir sein,
dag die Pfarrei Ruhmannsfelden ein so schdnes Gotteshaus bekommen hat,
wie es die Laurentius-Pfarrkirche Ruhmannsfelden in ihrem jetzigen,wohl-
gepflegten Zustande ist.

Am 10.August jeden Jahres begeht die Pfarrei Ruhmannsfelden das Fest ihres
Kirchenpatrons,des hl.Laurentius. |

M6chten die Gl&ubigen der Pfarrei Ruhmannsfelden niemals vergessen,was
unsere ¥Yereg Vorfahren flr grofle Opfer gebracht haben,um ein schdnes und
wiirdiges Gotteshaus ihr Eigen nennen zu kdnnen.M8chten sie allezeit
darandenken,wie viele Wohltaten und Segnungen dieses Gotteshaus schon
vermittelt hatdann werden sie nicht bloRf zu danken wissen,sondern alles
daransetzen,dal die schdne Laurentius—-Pfarrkirche in Ruhmannsfelden fiir
alle Zeiten wahrhaftig ist domus et vorta coeli et vocabitur aula dei-~--
das Haus Gottes und die Pforte des Himmels und sein Name ist aula dei,

die Wohnung Gottes."



Das Wallfahriskivdhlein Ofterbriinnl bei Ruhmannsielden.

Ginige ergingende Ausfiiljrungen zum gleiduamigen Actifel in ,Gdu und Wald" Nr. 15/1926.

LBon A. Hogn.

Wenn bdie Eniftehung bdes Ofterbriinnls jeitlidy Dbe-
gimmt werden Joll, fo Iafjen [idy genaue Angaben vor-
erft nidit madjen; aber es wird vermutet, dbak das Djter-
orinnl entjtanden ijt unmitielbar nady dem 30jabhrigen Kricg,
fn jener” 3eit, in der das Vol 'm tiefjter religidjer mmbd
wirijGaftlider Not war. Waltinger [dreidbt: | Am Nad)-
mittage ded Dijterfonntagd 1660 . . .°

Sn diefer Jeit war die Ctelle, an ver Ireute das
Wallfahristirdlein ftebt, nod)y mit madtigen Fidten De-
wadjern. Wir fiuden alfo das RKRapellden urjpriinglid) un
bunflen Hodwald, bei einem Bergbriinnlein mit  femem
flaren, frijden Wajfer. Gaig verjtedt!  Nidt auf over
$obhe, nidit an der Strafje. €s durjte ja von den Gnttes-
gellern nidjit gelehen werden, die mit der Cnijtchung des
Oifterbriinnls nidit einverftander waren. VBevcutcte dod)
bas Ofterbriinnl fiir Gottesjell eine jdymwere Cinbuhe auf
veligidfem 1und wirtfdaftlidem Gebicte, 3umal der Befud)
bes Ojterdriinnls und die Berehrung des  Mlartenbiives
damals fehr grof gewefen jein nwf. ALt Wilhelm I
(1716—1760) erblidte in dem Ofterbriinnl Zrol und Auj:
{ehnung der Rubmannsieldemer gegen ihre Obrigieit, Jal
barin cine Beeintradtigung der Wallfahrt zu St Unna
it Gottedzell und Defahl ald Vogt und Grundherr anno
1724 bdie hiolzerne Kapelle Jamt den darin Dejindlidyen Bo-
tintafeln nicderzubrennen, was audy gejdal.  Alle  Be-
miifungen der Nuhmamnsfeldner, ctne neue Kapelle aujridy
ten e ditcfon, waren vergebens.  ©s wurde jogar nut
Clrafe gedrolt, Wbt ﬂBilL)clltl JI verjtand ¢s aud) bie

LAl .. QY.afutaba lee WO va Yot Y Wy €

(Fortiebung und Sd)lui.)

18. Oft. 1814 liely $. Lanbdriditer BVayerlein von BViediad)
bie Rapelle in der Nadt zufemmenrveipen. Jeht nalimen die
awei obengenmmten Mannsperfonen das Muttecgottesbild
fammit Raften und trugens mody bei der Jadit m bas
Gotteshaus Laurentius hinouf, wo man es unter die Ran-
3ol feite und mit vielen Cilberanhingen beehrt wird. Die
Qapelle Glieb wie guvor. Bis 1820 wirite [iz die grohien
Cimberwerfe und es ging Jooiel Geld cin, dap es ofne
dem, was man 3ur Kirde verwendet, nndy bis 1100 jl.
Da waren. -

Uber trauriger Iag — 1. Juli 1820. a Dranaten
wir fammt bder [ddnen LViutter Pforrfirde wund off ANt
nadybarn, fammt Vrothaus ab, we das Feuer beim Ber-
ger ausfam. Seft verbrannte audy das [done Darialnlj
Eild in Der Kirde und als das die Herrfdajt horte, dap
forte]l Ofterbrimnl Einleggeld da war, weldes der Herr
Marian (Unim.: P. Diarian Prienborjer, geb. 19. Vit
1775 3u $Haidlfing, bei der CSafularijation des ©oiies:
scller Slofters vertricben, Diclt fidy gulelt in Bieditad) und
it Rubmannefelden auf) Fribmeher uniern Hdanden Dat,
lieh es 9. Marian gleidy nehmen u. nady Biedtady dringen,
wo leider Hisher mody Tein Pfennig ausgefallen 1t —
Wllein, jeiit Heigt es, man foll eine Kapelle tn Ojterbrinnl
aufmaern laffen und bdas mamlidge RNarialilfshild, wre
auoor, dafy wiebernm cin Geld einging. Aber was war's?
Dic Kapelle fonnie nidt ausgebaut werben, weil fem Geld
da war und audy cine Genelpnigung Hiegu nidt erjolgle”

I anan befalyl ‘jnmr bas Deim DOfferbriinnl ange:
aile nan SRiehorsuthinee her Biarr-

Caluvnina PNavtnnatorial
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4 Am 4. Uug. 1821 Dbefundet bder Narfi Magijtrat
Submannsfelden von . WBfarrprovijor Deijd 21 {l. als
‘miibe Beilrage zum Bau des Djterbriinnls verwenden 3u
viitfen — 18 flI. fiir den eben borthin gefaujten Uliar.
1822 wurdbe der Hodualtar gemadt. In perjonliden Uuf-
geidmungen Trilt ¢s weiter: |, Um 24 Mary 1822 wurde das
Martahilfbild bei etnem [ddnen Wetter nad) der Frauen-
litanei nadymittags 5 Uhr an einem Conntag am Zag
por Maria Verfiindigung mit dem ganjen Gekdute, wo
9. Piarr Kaplan und $H. Parian Jelbjt dbabei war, unter
jdonen Gefangen und Kruzijix und betend, ron pier weig-
gefleibeten Jungfrauen ms Ojterbrimnl am Hodyaltar Hine
untergetragen und cingejest, wo redit vicle Leute tn und
aufger per Pfarrei dabei waren.’ 1842 wurbde dic Wall-
fabrtstivdye rejtauriert und von $. Pfarrer Wagner Dbene-
diziert.
veritbt, worarf der Unterjudungsridier von RKodjting ur
Mugenfdeineinnahme s Ofterbriinnl fam.

1869 madi bdie Kirdenverwalrung Rubmannsjelden
an bas Bezirfsamt Vieditad) ein Gejud), den bereits [ehr
Ihadhajten Teil der Sdneidjdindeldadung auf der Ojber-
briimnlfapelle mit gleidem Material eindeden 3u  diirfen.
| 1877 Tat lih CSdmiedmeijter Jojef Baumann von
Rubmannsielden bereit erflart. zur Herftellung  eines
Kreuzweges beim Ojterbriinnl.  Das Ordinariat Regens-
burg genelmigte bdie Cinweihung bder vollendeten Stati-
onsbilder refp. ber. hiljernen Kreuze. Die Emuweihung
gé|Gah durd) Frangisfanerpater Berard Jrerer untet $.
Pfarrer Rofer.

Jm Warz 1880 hHat ecine Bduerin eiren RKreuzweg
gum ‘Ojterbriinnl jdenfenn wollen, was vom Ordinariate
Negensburg abgelehnt wurde, unter Hinweis darauj, dah
es nidit geftitet werden Ionne, 2inen Dderartigen KRreus:

1857 wurde ein Cinbrudy in bdie WalljahrisTirde -

weq i ciner Walljehrisfirde aujzuftellen u. dak nidht dbhn-
lie bon ben Glaubigen gefaujte Bilder und  Bilvdyen

olyme porgdngige Priijjung des H. Pfarrers und dejen

Huitimmmg aujgehangen werden.

Im Jabre 1821 erjolgte eine grofere Reparatur mit
einem SKojtenaufmwande von 2471 Wiarf wnd aud) in |pa-
teren Safren Hat man midt unterlajjen dem- Wallyahris-
firdlein bdie Cergfalt angedeihen 3u lajjen, dre 1thm ge-
Liihrt. Und Jo madit das Kirdlein [don oon aufen einen
netten Cindrud, frijdy getiindyi, mit Jeinem grauen CSdjn-
be[dad) und dem fleinen Tiirmden, das ein AUltertum in
ltd) birgt — e¢ine Glode, ungefahr 1 Jtr. Jdwer, mit vem
Ton a — weldye die Injchrift tragt: _

Hans Dumnfnopi 3u Regenspurg 1950.
Das Werl eines [einerjeit hodberithmt gewejenen und

“nody jeft mit jaBlrciden Gloden in weiteftem  Umlreife

vertretenen ®lodengicjermeijters von Regensburg  (nad
9. 9. Pir. Oberjdmid: Ciraubing Stadtfurm 1535 —
Ylmfeljing 1524 — PMiiblhaujen  (Ubensberg) 1529 —
$Haibad) 1518 — Hirjdiofen (Atting) 1550 ujw. Die alten
Votijtafclden und Jonjtigen alten Cadjen wuroew vor ge-
raumer 3eit aus dem RKirdlein entjerni. Sdyade, da Dder
Crfaly Diefiir dem Rirdlein nidt zur Jierde gereidht und
bem $Heimatforfder nidisjagend ijt.

Sn unmittelbarer Nahe des Ojterbriinni Walljahris-
firdjleine ijt ber Ojterbriinnifeller. Dort Juden die Pil
er, die alle Jahre fummen, von Jwiclel, Langdorf, Bi-
?d;nofsmais, Goiteszell, Patersdborf ujw. bet gutem Tropfen
aus der Brauerei Amberger <Rubmannsjeldben  Starfung
fiivr den Heimmarfd und fir die Cmbeimijden und Tou-
riften ijt ber Djterbriinnifeller em gern bejudtes Rube-
plagdyen. |

- e



	Alte kirchliche Denkmaeler 30.9.1934
	Aus Ruhmannsfeldens Vergangenheit 1
	Aus Ruhmannsfeldens Vergangenheit 2
	Aus Ruhmannsfeldens Vergangenheit 3
	Aus Ruhmannsfeldens Vergangenheit 4
	Aus Ruhmannsfeldens Vergangenheit 5
	D. Gäu u. Wald 23 1 Wallfahrtskirchlein Osterbrünnl
	D. Gäu u. Wald 23 2 Wallfahrtskirchlein Osterbrünnl
	Geschichtl. v. M. R´felden
	i_001
	i_002
	i_003
	i_004
	i_005
	i_006
	i_007
	i_008
	i_009
	ii_001
	ii_002
	ii_003
	ii_004
	ii_005
	ii_006
	iii_001
	iii_002
	iii_003
	iii_004
	iv_001
	iv_002
	iv_003
	iv_004
	Markt Ruhmannsfelden 1932 1
	Markt Ruhmannsfelden 1932 2
	v_001
	v_002
	v_003
	v_004
	v_005
	v_006
	v_007
	v_008
	v_009
	v_010
	v_011
	v_012
	v_013
	v_014
	v_015
	v_016
	Wallfahrtskirchlein Osterbrünnl 1
	Wallfahrtskirchlein Osterbrünnl 2

